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Alles, was ſonſt verehrt wurde. In dieſen traurigen Zeiten vertauſcht man 
Der Kaiſer dat am Sonnabend Abend die Reiſe nach Ems angetreten.] das prieſterliche Gewand mit der militäriſchen Uniform, das beilige Crucifix 
weit die Dispositionen bis jetzt getroffen find, wird der Aufenthalt des] mit der Flinte, und aus dem Clerus will man ein Kriegsheer formiren. 
ers in dieſem Bade drei bis vier Wochen andauern. Von da aus be;|Diefe Menſchen, dieſe fahrenden Ritter (cavalieri erranti), welche ſolche 


giebt ſich der Kaiſer nach Coblenz, wird dann eine Zeit lang auf der Mainau tranniſche, unmenſchliche und barbariſche Geſetze geben, find Menſchen, 
zubringen und von dort nach Gaſtein gehen. Auf der Hinreife wird er eine welche die Cenſuren der Kirche ſchon vielfach trafen, durch dieſe neuen Ge⸗ 
uſammenkunft mit dem Kaiſer von Oeſterreich haben; auf der Rückreiſe iſt] ſetze aber ziehen fie den Fluch Gottes auf ihr Haupt.“ Die Beſtätigung des 
An Beſuch der öſterreichiſchen Kaiſerfamilie, wie in früheren Jahren, in Iſchl] Rekrutirungs-Geſetzes des Strafgeſetzbuches (welches die Kanzelprediger unter 
in Ausſicht genommen. Im September wird der Kaiſer, wie die „Bresl.] polizeiliche Aufſicht ftellt durch den König), ſowie die Ausweiſung ſämmtlicher 
Itg.“ längſt gemeldet, einige Tage in Breslau verweilen. Wie die „Berl.] Enbiſchöſe und Bischöfe, die nicht das Crequatur nachſuchten, aus ihren 
ont. tg.“ berichtet, hat der Oberbürgermeifter v. Forckenbeck Sr. Majeſtät] biſchöflichen Wohnungen, wird, wie man ſieht, im Vatican jetzt als unaus⸗ 
kürzlich eine Einladung zu dem Feſte, welches die Stadt dem Monarchen be⸗ bleiblich angefeben. 


reiten will, überbracht und der Kaiſer dieſelbe angenommen. Von Wien aus 
wird die frühere Nachricht jetzt auch officiös beftätigt, daß Erzherzog Albrecht 
einer an ihn ergangenen Einladung folgend, im Monate September d. J. 
en großen Feldmanövern der preußiſchen Armeecorps in Preußiſch⸗Schleſien 
an der Seite des deutſchen Kaiſers als Gaſt beiwohnen wird. 

Fürſt Bismarck iſt, wie ſchon gemeldet, am Sonnabend nach Varzin ab: 
gereiſt, wo er einſtweilen Sommeraufenthalt nehmen wird. Ob der Fürſt 
in dieſem Jahre nach Kiſſingen gehen wird, wird in unterrichteten Kreiſen 
Als ſehr fraglich bezeichnet, vielmehr beißt es, daß derſelbe den Kiſſinger 

runnen in Varzin trinken und wenn moglich, den ganzen Sommer über 
dort verbleiben werde. Vorläufig iſt der Fürſt ohne Begleitung eines Beamten 
es auswärtigen Amtes nach ſeinem Sommerſitz gereiſt und man glaubt 
auch, daß einſtweilen Niemand ihm dahin folgen werde, weil der Reichs⸗ 
anzler nicht blos ſelbſt die Abſicht habe, ſondern auch auf Anordnung der 
erzte es für geboten erachtet, vorläufig ſich von jeder amtlichen Thaͤtigkeit 
ug zu halten. Da der Landtag auch bald geſchloſſen wird, ſo wird es in 

"in ſehr ſtill werden. 

di eber den Aufenthalt des ſchwediſchen Königspaares in Berlin ſchreibt 
0 „d. R.⸗C.“: „Wir haben bereits darauf hingewieſen, daß der Beſuch des 
ſchwediſchen Königspaares in hieſigen Hofkreiſen einen ſehr angenehmen Ein⸗ 
ruck hinterlaſſen hat und auch jetzt hört man noch immer in dieſen Streifen 
Über dies erfreuliche Ereigniß Aeußerungen, welche dieſe Anſicht beſtätigen. 
enn man auch nicht die Behauptung aufſtellt, daß der Anweſenheit des 
Königs eine politiſche Bedeutung unterzulegen ſei, fo betont man doch, daß 
der Verlauf dieſes Beſuches eine mehr politiſche Färbung erhielt. Zur Ve: 
gründung dieſer Anſicht verweiſt man auf den Toaſt, welchen der König auf 
das deutſche Heer ausbrachte und auf die längere Audienz, die derſelbe dem 
deutſchen Reichskanzler gewährte. Endlich aber noch auf die in der allerneue⸗ 
en Zeit erfolgte Ordensverleihung, mit der zahlreiche Offiziere des Kriegs⸗ 
miniſteriums, darunter der Kriegsminiſter, der General von Voigts-Rhetz 
u. ſ. w. vom König Oscar bedacht wurden. Bei dieſer Gelegenheit wollen 
wir gleichzeitig anf die vom Könige Oscar unſerm Kaiſer verliehene mehrer⸗ 
ute Medaille zurückkommen. In den betreffenden Zeitungsnotizen hieß 


el es jei dies eine Medaille on biſtoriſchem Werth, das iſt undentlich auge’ 


gedrückt. Die Medaille, welche König Oscar unſerm Kaiſer verlieh, iſt die 


„Schwediſche Tapferkeits⸗Medaille“, die höͤchſte Auszeichnung, welche Schwe⸗ 


den für im Kriege bewieſene Tapferkeit verleiht. Da nun 


2 Schweden und 
Norwegen bekanntlich ſeit dem Anfang unſeres Jahrbunderts 


in Frieden leb⸗ 


den, der zum Tragen dieſer Medaille berechtigt iſt und in ſoſern iſt der deut⸗ 
ſche Kaiſer der Einzige, der dieſes Tapferkeitszeichen augenblicklich trägt. 


Allerdings beißt es, König Oscar habe bei Verleihung dieſer Medaille an 


Kaiſer Wilhelm ausdrücklich erklärt, daß ſo lange unſer Kaiſer lebe, 
das Recht erhalten ſollte, neben ihm dieſe Medaille zu tragen und 
iſt die Verleihung ein hoher Act von Courtoiſie des Königs Oscar. 
Daß der bevorſtehende Beſuch des Erzherzogs Albrecht von Oeſterrich 
in Ems, ſowie feine Theilnahme an den Herbſtmanövern in Schleſien eine 
berborragende politiſche Bedeutung habe, wird von der geſammten öſterreichi⸗ 
ſchen Preſſe hervorgehoben. So ſchreibt die „N. Fr. Pr.“: 
„ „Was der Miſſion des kaiſerlichen Prinzen die größte Bedeutung ver⸗ 
leibt, das ſind die Zeitumſtände. Dieſe haben bewieſen, daß ſpeciell zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Oeſterreich eine Intimität beſteht, die von allen 
vorübergehenden Trübungen, wie von allen Actionen fremder Mächte un⸗ 
berührt bleibt. Nicht vergeblich haben wir die Frage aufgeworfen, weßhalb 
Oeſterreich bei der Darlegung der europälſchen diplomatischen Coalition im 
engliſchen Oberhauſe nicht genannt wurde. Von Wien und Berlin kam 
uns gleichzeitig die Antwort. Noch vor dem Eintreten Englands in die 
Frage hatte Fürſt Bismarck unaufgefordert dem Wiener Cabinete die be⸗ 
ruhigendſten Verſicherungen gegeben. Graf Andraſſy lehnte daher, als 
ein bon Bismarck in die Pläne der deutſchen Reichspolitik Eingeweihter, 
die 9 der engliſchen Friedens⸗Mediation einfach und bündig 
ab. Als Graf Derhy dem Wiener Cabinete ſpäter ſeinen angeblichen 
großen Sieg, die Rettung des Friedens verkündete, erhielt der ſieges⸗ 
trunkene Tory⸗Miniſter die ernüchternde, feine Sieger⸗Attitude ſtark com⸗ 
promittirende Gegenerklärung von Wien: die Meldung, daß Deuiſch⸗ 
land nicht den Frieden ſtören wolle, enthalte für das Auswärtige 
Amt in Wien gar nichts Neues; das wiſſe man ſchon ſeit Langem. Dieſe 
„Darſtellung, in welcher Wiener und Berliner Officiöfe zuſammenſtimmen, 
den Beweis von der intimſten Harmonie der leitenden 
Politiker in Wien und Berlin. Dieſe Harmonie entspricht ganz und 
gar dem nationalen Programm Deutſchlands, das zwar den Ausichlu 
eſterreichs aus dem deutſchen Reiche, aber auch die ununterbrochene 
eundſchaft der durch Stammesverwandtſchaft, Tradition, gemeinſames 
ntereſſe unlöslich mit einander verbundenen ſelbſtſtändigen Staaten von 
eutſchland und Oeſterreich verlangt. Dieſes nationale Programm iſt in 
ſeinem erſten traurigen Capitel bereits ſeit Langem vollzogen. Unter dieſer 
nun einmal zur geſchichtlichen unumſtößlichen Whaſſache gewordenen Vor⸗ 
ausſetung iſt die Erfüllung des zweiten Theiles des Programms ein beiden 
a en Interefle BR n 
elterreich iſt heutzutage ein ſelbſtſtändiges, durch ſich ſelbſt mächtiges 
Gemeinweſen, deſſen Freundſchaft für Deutſchland ubenthebsld iſt, des 
deutſchen Reiches nachſter Anperwandter, Freund, politiſcher Vertrauter. 
Dieſe Freundſchaft bringt ihm Nutzen und Vortheil; denn Deutſchland ift 
der mächtigſte Staat des Welttheiles. Die Miffion des Erzberzogs Albrecht 
ift nun ein neuerlicher Beweis dieſer Intimität der Höfe, Cabinette und 
Völker, und fie Bewi gleichzeitig den letzten Reſt trauriger Erinnerungen 
eo t die el Hr a“ e egebens und Berg ens, ſelbſt 
„ l unden einer 8 
dat ang iel « heilen bermoch — noch allzu kurzen Vergangen 
Die verſöhnliche Stimmung im Vatican gegen die italieniſche Regierung 
offenbar wieder geſchwunden, ſeit über das Schickſal des Geſetzes betreffs 
der Militärpflicht des Clerus keine Tauſchung mehr moglich iſt. Wenigſtens 
10 ſich, wie man aus Rom ſchreibt, der Papſt über denſelben Gegenſtand 
der Beantwortung einer vom Marcheſe Patriz; der Adreſſe am 
0. Mai ganz anders vernehmen laſſen. Er ſagte unter Anderm: „Kürz⸗ 
N fpra ich eine Bitte an den oberſten Fuhrer eines Heeres aus, deren 
keſallung jedoch nicht zu hoffen iſt, denn jetzt ändert man und vernichtet 


Der franzöſiſche Miniſter Buffet fährt fort, in feinen officidſen Blättern 
hetzen zu laſſen. So ſagt heute eines der von ihm inſpirirten Blätter, der 
bonapartiſtiſche „Soir“: 

„Die Republikaner beſtreiten dem Marſchall das Recht, eine Meinung 
u haben und ſie ſeinen Freunden mitzutheilen. Die Denk⸗ und Sprech⸗ 
freibeit, die ein jeder franzöſiſcher Bürger beſitzt, verweigert die Linke dem 
Herzog von Magenta, und wenn die Kriſis nahe iſt, wenn die Ueberbleibſel 
der Commune ſich wieder auſſuchen, wenn die Republikaner triumphiren, 
wenn das erſchreckte rechte Centrum capitulirt, jo ſoll das Staatsober⸗ 
Name der erſte Soldat Frankreichs, den Anſichten der Linken zufolge, die 

rme kreuzen, ſpazierengehen, auf die Jagd gehen, mit einem Wort, ſtumm 
und gleichgiltig den Ereigniſſen gegenüber bleiben, welche unter unſeren 
Augen ſich zutragen, zu den Schritten nichts ſagen, die in ſeinem Namen 
ausgeführt werden und für die er allein die Verantwortlichkeit vor der 
Geſchichte tragen wird. Wohlan! wir behaupten, daß die Verfaſſung 
dies nicht ſagt; und wenn es anders wäre, ſo würde man uns, ſo 
würde man den Marſchall getäuſcht haben, welcher weder das Recht noch 
den Willen hatte, abzudanken; auch wäre das Land 1 worden, 
das einen Führen und kein Stück Holz will. Der Marſchall regiert 
Frankreich, weil er im Augenblicke die höchſte Perſonification der natio⸗ 
nalen Ehre ift; er regiert Frankreich, weil fein Arm eine lange Zeit ſieg⸗ 
reich den Degen führte, den eine Kugel ihm in der Hand zerbrach, indem 
fie ſeine Bruſt zerriß; er regiert Frankreich, weil er ihm Frieden gab, in⸗ 
dem er über eine verbrecheriſche Inſurrection triumphirte. Mac Mahon 
baben wir unſere Geſchicke anvertraut, und nicht dem unbekannten Weſen, 
das die Zufälligkeiten einer Majorität an die Spitze einer Regierung 
bringen könnte. Für die geringe Rolle, welche ihm die Linken anweiſen 
wollen, it ein Marſchall von Frankreich zu groß; ein Commis würde da⸗ 
für hinreichen. Und jagen wir es laut, die republikaniſche Verfaſſung, 
der einige Conſervative zugeſtimmt 8 iſt nie annehmbar und wird 
vielmehr nie geduldet, weil er es iſt, welcher noch ſechs Jahre lang be⸗ 
traut iſt, ſie in Anwendung zu bringen.“ 

Der „K. Z.“ meldet man telegraphiſch vom 5. d. Mts.: Geſtern Nach⸗ 
mittag 2 Uhr empfing Thiers ein Schreiben des Fürſten Hohenlohe nebſt 
einem großen Paket, welches die Werke Friedrichs des Großen (34 Bände) 
enthielt. Dem Schreiben Hohenlohe's, welches in den freundſchaftlichſten 
Ausdrücken abgefaßt war, lag eine Zuſchrift des Marſchalls Manteuffel bei, 
der ſich glücklich ſchätze, vom deutſchen Kaiſer beauftragt zu ſein, ihm (Thiers) 
die Werke des großen Königs zuzuſtellen; der Kaiſer überſende ihm dieſelben, 
um ihm ein Zeichen ſeiner Sympathie, ſeiner Achtung und ſeiner großen 
Werthſchätzung zu geben. 

Auf dem ſpaniſchen Kriegsſchauplatze ſcheinen die Mißerfolge der Car⸗ 


liſten zugleich Schlappen der Regierungstruppen zu ſein, Im Ganzen ſtehen 
1 2 l 50 die Dinge jetzt wie vordem unverrückt auf der alten Stelle. Was die von 
en, ſo iſt allerdings in den vereinigten Königreichen Niemand mehr vorhan⸗ 


uns vor Kurzem gebrachte Meldung von einer Madrider Verſchwörung be⸗ 
trifft, fo nennen ſich die gefangenen Generale Hidalgo und Patiano. 
Erſterer hat ſeinerzeit ſehr viel zur Abdankung Amadeo's beigetragen, da die 
bourboniſch geſinnten Artillerie⸗Offiziere wegen feiner Betheiligung an dem 


Niemand Juni⸗Aufſtand von 1866 unter ihm nicht dienen wollten. Uebrigens weiß 
in ſofern man noch nicht mit Beſtimmtheit, ob die Verhaftung jener Generale nicht 


eine bloße Präventivmaßregel ſei. 

Das Londoner Carliſten⸗Comite hat aus Touloſa vom 30. ult. folgende 
Depeſche erhalten: Vier alfonſiſtiſche Bataillone wurden geſtern in dem Ver⸗ 
ſuche, Ametzapana wiederzunehmen, zurüdgeihlagen und ließen eine Com: 
pagnie Gefangene in unſeren Händen. Die Alfonſiſten haben wieder die 
Barbarei begonnen, wehrloſe Dörfer von Nicht⸗Combattanten zu beſchießen. 
Der carliſtiſche Commandeur⸗en-chek hat dagegen remonſtrirt, und falls es 
nicht eingeſtellt wird, wird Don Carlos dazu ſchreiten, San Sebaſtian und 
Bilbao zu bombardiren. 

Engliſche Blätter melden von einer intereſſanten Entſcheidung des Papſtes 
gegen die Jeſuiten. Der Papſt hat nämlich gegen die Errichtung oder 
eigentlich gegen den Ausbau eines Knabenſeminars in Mancheſter, welches 
unter der Leitung der Jeſuiten ſtehen ſollte, Proteſt eingelegt. Das Vor⸗ 
gehen der Jeſuiten war bisher dem Biſchof von Salford (in deſſen Did⸗ 
zeſe Mancheſter gelegen ift) gegenüber im boͤchſten Grade rüͤckſichtslos, 
und es hätte paäpſtlicherſeits kaum ein anderer Entſcheid gefällt werden 
können. Biſchof Vaughan iſt ſelbſt in feiner Diözeſe für die Erziehung 
höchſt thätig geweſen und hat in Mancheſter ein Diözeſanſeminar gegrün⸗ 
det, welches ſich der Gönnerſchaft der geſammten römiſch⸗ katholiſchen 
Hierarchie in England und Irland erfreut. Allein Biſchof Vaughan ift 
den Jeſuiten nicht ultramontan genug, daher beſchloſſen ſie, ihr eigenes 
Seminar in Mancheſter zu exrichten, an welchem ſowohl zum Prieſter⸗ 
wie auch zum Laienſtande beſtimmte junge Leute ihre Erziehung erhalten 
ſollten. Sie führten dieſen Entſchluß binter dem Rücken des Biſchofs aus, 
als dieſer ſich auf einer längeren Reiſe in den Vereinigten Staaten befand. 
Bei ſeiner Rückkehr fand er den Kuckuck in ſeinem Neſt. Sofort erhob er 
Einſpruch dagegen bei der Curie und legte während ſeiner letzten Anweſen⸗ 
beit in Rom dem Papſte feine Beſchwerde perſönlich vot. Doch hatte er 
einen barten und langen Kampf zu beſtehen, denn auch die Jeſuiten wiſſen 
ihre Sache beim heiligen Stuhl zu verfechten. Es ſcheint, als ob die Für⸗ 
ſprache des Cardinals Cullen dem Biſchof ſchließlich den Sieg geſichert hätte. 
Jedenfalls hat der Papſt gegen die Jeſuiten entſchieden und dieſe müſſen 
abziehen. Der Manchaſter Guardian bemerkt, Biſchof Vaughan habe die 
Sache als ſo wichtig angeſehen, daß er ſein Biſchofsamt niedergelegt haben 
würde wenn das Urtheil anders ausgefallen wäre. 

Die ruſſiſche Regierung richtet ſeit längerer Zeit ihre Aufmerkſamkeit 
auf nölhig gewordene Aenderungen in den Geſetzbeſtimmungen über die 
Woloſtgerichte (bäuerliche Dorfgerichte) und hat zur Beurtheilung dieſer Frage 
eine beſondere Commiſſion unter dem Vorſitze des Senators Ljuboſchtſchinskij 
eingeſetzt. Zu gleicher Zeit erkennt die Regierung die Nothwendigkeit an, 
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Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


. — 1 ei 2 Voſt⸗ f 
Unfalt ungen au e ng, welche 
1 einmal, 2 den üdrigen Tagen zweimal ericheint, eg 
Dinstag, den 8. Juni 1875. 

1) Man will den Umfang der Woloſtgemeinden überall bis auf 5000 
Seelen und die ad. der Höfe, welche je einen Wahlmann in die Woloſt⸗ 
verſammlung ſtellen, bis auf 30 erböhen; 2) das paſſive Wahlrecht der 
Bauern, welche in die Woloſtverſammlung wählbar find, ſoll durch einige 
Bedingungen, durch welche die ſittliche Zuverläſſigkeit und amtliche Tüchtig⸗ 
keit der Wahlmänner mehr als bisher garantirt werden, eingeſchrän 
werden. So ſoll nur ein ſelbſtſtändiger Bauernwirh wählbar ſein und 
auch nicht mehr das Recht haben, wie es durch die Bauern⸗Ver⸗ 
ordnung vom 19. Februar 1861 wohl zulaſſig war, ſich auf der Woloſt⸗ 
Verſammlung durch ein anderes Glied feiner Familie vertreten zu laſſen. 
Außerdem ſoll binfort der Wahlmann mindeſtens 25 Jahre alt, ſchon drei 
Jahre jelbftitändiger Wirth, im Beſitz eines wenigſtens vierfachen Antheils 
am Bauernlande, gerichtlich unbeſcholten und kein offenkundiger Trinker 
ſein. Endlich ſoll er keine Abgabenrückſtände haben und ſelbſt keine 
Privatſchulden, die über ſein Vermögen gehen. — Um die Bildung unter 
dem Volke zu verbreiten, ſoll ferner die Forderung legaliſirt werden, daß 
die Mitglieder des Woloſtgerichtes den Curſus der Dorſſchule beendet 
baben oder mindeſtens des Leſens und Schreibens kundig ſind. Allen 
dieſen Bedingungen, nur in noch * Maße, ſollen die Candidaten zu 
den Woloſt⸗Aemtern, die Dorfälteſten und die Mitglieder der Woloſtver⸗ 
waltung entſprechen. Auch der Umfang der Dorfgemeinden ſoll vergrößert, 
die Ordnung auf ihren Verſammlungen geregelt, Rechte und Pflichten des 
Dorfälteſten als des Präſidenten der Dorſperſammlungen genau feſtge⸗ 
ſetzt werden. Schließlich hat man auch die Abfaſſung einer neuen Bauern⸗ 
Verordnung für nöthig befunden, in welcher die Rechte, Pflichten und 
die Geſchäftsführung der Woloſt⸗ und Dorfgemeinde ⸗Inſtitutionen, die 
Competenz und Machtgrenze derſelben, die vermögensrechtlichen Beziehun⸗ 
gen des Bauernwirths oder des Aelteſten der Familie zu den 1 
Mitgliedern derſelben mit allen Folgerungen und Conſequenzen geſetzlich 


normirt werden ſollen. i 
Bekanntlich war dieſer Tage ein neuer Streitfall zwiſchen der Türkei 


und Montenegro auf dem Tapet, eine Flaggenfrage bezüglich der vom 


Czar dem Fürſten von Montenegro geſchenkten Dampfbarcaſſe, welche fürs 


liſches Gebiet zu paſſiren hat. Der ruſſiſche Conſul in Scutari hat freund⸗ 


ſchaftlichſt interven irt und General Ignatieff in Konſtantinopel feinen Einfluß 


ſpielen laſſen. Somit kam ein Compromiß zu Stande. Die Pforte hat da⸗ 
bin entſchieden, daß fie das Aufhiſſen der montenegriniſchen Flagge auf tür⸗ 
kiſchem Seegebiete zwar nach wie vor nicht zuließ, dagegen es dem Fahrzeuge 


freiftellte, auf der montenegriniſchen Seeſeite angelangt, ſich der Landesfahne 


zu bedienen. Nachdem Fü rſt Nikolaus dem türkiſchen Gouverneur eine ſchriſt⸗ 
liche Erklärung eingeſendet hatte, ſich dieſer Bedingung zu fügen, durfte die 
Barcaſſe — auf der ſich als erſter und einziger Paſſagier ein ſüdſlaviſcher 


Journaliſt eingeſchifft hatte — ihre Fahrt antreten. 
Der amerikaniſche Correſpondent der „Times“ berichtet ausführlich über 


die Erklarung Grant's über feine Wiederwahl zum Präfidenten. Grant jagt: 


„Was nun eine dritte Amtsdauer betrifft, ſo wünſche ich ſie eben ſo 
wenig, als ich die erſte begehrte. Ich würde nicht mit einer Sylde den 
Volkswillen bei der Wahl zu beeinfluſſen ſuchen. Die Frage, wie oft die 
Wiederwahl eines Mitgliedes der Executive geſtattet ſei, kann nur dann 
recht zur Eniſcheidung kommen, wenn der Vorſchlag gemacht wird, zur 
Conſtitution ein Amendement zu fügen, das beſtimme, 
oft Jemand die Präſidentenwürde bekleiden darf. Bevor ſolch ein Amende⸗ 
ment angenommen iſt, kann das Volt bei feiner Wahl durch Parteibeſchluß 
nicht weiter eingeſchränkt werden, als es jetzt durch Alter und Geburt ein⸗ 


eſchränkt iſt, und es kann in der zukünftigen Geſchichte des Landes der 


all ſein, daß es ſich als ein unglücklicher, wenn nicht verderblicher Ge⸗ 
danke erweiſt, einen Executiv⸗Beamten zu beſeitigen, weil er acht Jahre im 
Amte geweſen. Daß irgend e 
oder auch ſich wieder erwählen könnte, iſt widerſinnig. 


les zweifeln. Jeder kann feine Ausſichten auf das Amt verderben, 
aber Niemand kann ſeine Wahl oder nur feine Candidatur erzwingen. 
Um es zu wiederholen, ich bin weder, noch war ich je ein Candidat 
ver Dee 3 8 
unter Umſtänden, welche die Annahme zur gebieteriſchen Pflicht mach 
und ſolche find nicht wahrſcheinlich.“ Ko; 
Hierzu bemerkt die „N. Fr. Pr.“: 

Dieſes Schreiben Grant's an den . der republikaniſchen 
Convention in Philadelphia macht den Zweifeln und 
Ende, die bisber betreffs ſeiner dritten Candidatur für die Präſidenten⸗ 
würde berrſchten. Es iſt nicht das erſtemal, daß er ſich in dieſer vielbe⸗ 
ſprochenen 12775 vernehmen ließ, aber alle ſeine früheren Aeußerungen 
konnten verſchieden gedeutet werden. Diesmal hat er ſich beſtimmt ausge⸗ 
ſorochen, und ſeine Anſichten ſind nun vollkommen klar. Im Princip iſt 
er durchaus nicht 1 8 5 eine Wiederwahl. Er ſagt: Es könne eine Zeit 
kommen, wo die Wahl eines neuen Präſidenten, blos weil der alte acht 
Jahre lang im Amte geweſen, ohne Rückſicht darauf, wie er daſſelbe ver⸗ 
waltet habe, vielleicht als gefährlich und verderblich für die Republik ſich 
herausſtellen werde. Er meint, man ſolle das Volk wählen laſſen, wen 
es wolle, und nicht daran zu hindern ſuchen, einen Mann zum dritten 
Male auf den Präſidentenſtuhl zu ne weil es bisher üblich ges 
weſen ſei, dieſe Würde nur zwei Mal zu bekleiden. So lange nicht in 
der Conſtitution ſtehe, wie oft Einer gewählt werden und wie lange 
er den Bolten innehaben dürfe, könne man dem Volke nicht ver⸗ 
wehren, einen und denſelben Mann dreimal zum Präſidenten zu wählen. 
Schließlich verwahrt er ſich dagegen, als ob er zum drittenmale gewählt zu 
werden wünſche. Er würde auch eine angebotene Wahl nur unter ganz 
außerordentlichen Umſtänden annehmen, die ihm die Annahme zur Pflicht 
machten. Das ganze Schreiben iſt ſo gehalten, daß, trotz des ſchließlichen 


Proteſtes, recht deutlich durchſchimmert, wie ku weg dem Präſidenten 


eine abermalige Verlängerung ſeiner Würde geweſen wäre. Da ſich aber 
die 9 Meinung einmal ſo beſtimmt dagegen ausgeſprochen Nil 
da er fiebt, daß eine Wiederwahl ein Ding der Unmöglichkeit ift, fo wil 
er wenigſtens anerkannt willen, daß er ſich nicht darum bemühte. Die 
Feinde des Präſidenten werden wahrſcheinlich jagen, daß feine Erklärung 
das zur Gewißheit macht, was man bisher vermuthete: daß er einer 
Wiederwahl nicht abgeneigt ſei. Darum mag man ihn tadeln oder nicht. 
Jedenfalls aber gereicht es ibm zur Ehre, daß er, da keine Ausſicht auf 
eine 
republikaniſchem Pathos gegen den bloßen Gedanken an eine dritimalige 

ahl loszog, ſondern ſich einfach dagegen verwahrte, als habe er durch 
Intriguen eine ſolche zu erreichen geſucht. 


Deutſchland. 
— Berlin, 6. Juni. [Neue Steuern. — Die Vermitte⸗ 


lung betreffs der Probinzialordnung. — Die neuen Ges 


ſetzesvorlagen.] Gegenüber anderweiten Nachrichten, daß der Bun⸗ 
desrath bereits beſtimmte Beſchlüſſe hinſichtlich einer Erhöhung der 


Brauſteuer und Einführung einer Börſenſteuer gefaßt habe, wird un 
von gut unterrichteter Seite bemerkt, daß nach Lage der Dinge 


an eine Beſchlußfaſſung Über den Weimaricen Antrag überhaupt 
noch nicht gedacht werden kann. Die Weimar ſche Regierung hat 
allerdings in dem Antrage ſelbſt bereits eine Erhohung der Brauſteuer 


auch die ſonſtige bäuerliche Selbſtverwaltung beſſer zu regeln und glaubt, vorgeſchlagen und es hatten ſich in Folge deſſen daran die erſten Er⸗ 
dieſes Ziel durch eine allmälige Umformung und Vervollkommnung der örterungen angeknüpft; bezüglich der Börfenftener aber it man bis⸗ 
eriftirenden Woloſt⸗ und Dorfgemeinde⸗Inſtitutionen zu erreichen. In dieſem lang allerdings im Folge verſchiedener Anregungen auf die früheren 
Sinne faßt man, wie die „Most. Ztg.“ erfährt, an maßgebender Stelle Verhandlungen darüber im Bundesrathe zurückgegangen. Im Uebris 


folgende Veränderungen ins Auge: 


gen, ſo verſſchert man uns, haben beide Vorſchläge vielfache Bedenken 


emand ſich ſelbſt zum Präſidenten erwählen 

ber - a So etwas für 

— — zu halten, heißt an der Intelligenz und dem Patriotismus des 
0 


r 
Ich würde eine angebotene Wahl nicht annehmen, Be 


Vermuthungen ein 


N ſeiner Amtsdauer vorhanden war, nicht mit patriotiſch⸗ 


wie lange oder wie 


den und unterliegen in gleichem Maße wie mehrfach 
Provinzialordnung, auf Grund welcher eine Vermittelung zu Stande 
kommen wird, haben in einzelnen Punkten gegen die urſprüngliche Faſ⸗ 
b ſung eine Modification erfahren, in welcher den Wänſchen der Fort⸗ 


ſchrittspartei noch einzelne Conceſſionen gemacht worden ſind. In 
Folge hiervon wird die Zahl derjenigen Mitglieder der Fortſchritspar⸗ 
tei, welche mit der Majorität für die Vorlage ſtimmen, ungefähr der 
jener Nattonaliliberalen entſprechen, welche mit der Minorität ges 
kn die Vorlage ſich erklären. Man hofft übrigens mit einem 
Sitzungstage auszureichen, da man nach Darlegung der prinzipiellen 
Standpunkte zur Abſtimmung ſchreiten will. Bis heute waren übri⸗ 
gens beſondere Anträge der Fortſchrittspartei zur Provinzialordnung 
2 nicht erſchienen. Der geſtern eingebrachte Geſetzentwurf über die Deckung 
der bei Begebung der Eiſenbahnanleihe von 1867 entſtandenen Cours⸗ 
verluſte hat einen einzigen Paragraphen, welcher alſo lautet: „Die 
Regierung wird ermächtigt, zur Deckung der Coursverluſte, welche bei 
70 Begebung der durch das Geſetz vom 9. März 1867 genehmigten An⸗ 
leihe von 24,000,000 Thlr. (72,000,000 Mark) entſtanden find, 
Scchuldoerſchreibungen in dem Nominalbetrage auszugeben, wie er zur 
Beſchaffung einer Summe von 1,300,000 Thlr. (3,900,000 Mark) 
nöthig fein wird. Wann, durch welche Stelle, zu welchem Zinsfuß, 
zu welchen Bedingungen und zu welchen Courſen die Schuldverſchrei⸗ 
dungen verausgabt werden ſollen, beſtimmt der Finanzminiſter. Im 
Uebrigen kommen wegen Verwaltung und Tilgung der Anleihe, wegen 
Annahme derſelben als pupillen⸗ und depoſitalmäßige Sicherheit und 
wegen Verjährung der Zinſen die Vorſchriften des Geſebes vom 
139. Decbr. 1869 zur Anwendung.“ — Der zweite gleichfalls geſtern 
eingebrachte Geſetzentwurf betr. die Uebernahme einer Zinsgarantie 
des Staates für eine Prloritätsanleihe der Münſter⸗Enſcheder Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft bis auf Höhe von 2,100,000 Mark lautet: „§ 1 die 
Staatsregierung iſt ermächtigt, der Münſter⸗Enſcheder Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft die Garantie des Staates für die Verzinſung einer zur Höhe 
von 2,100,000 M. aufzunehmenden Anleihe der Geſellſchaft nach 
näherer Maßgabe eines unter dem 1. Juni 1875 mit dem Vorſtande 
der Geſellſchaft abgeſchloſſenen Vertrags zu bewilligen. — § 2. Mit 
der Ausführung dieſes Geſetzes werden der Finanzminiſter und der 
Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten beauftragt.“ 
Berlin, 6. Jun. [Die Abgeordnetenhaus⸗Parteien 
und das Herrenhaus zur Provinzialordnung. — Das 
Sportel⸗, Stempel: und Taxweſen. — Aus der Unter: 
richtscommiſſion. — Reich sjuſtizeommiſſton.] Die bevor⸗ 
ſtehende Beſchlußfaſſung über die Provinzialordnung hält die parla⸗ 
mentariſchen Kreiſe in Athem. Die nationalliberale Partei wird mit 
Ausnahme von etwa 10—12 Mitgliedern für den Compromißantrag 
fſtimmen, dem ſich bekanntlich die Freiconſervativen und auch die 
Conſervativen angeſchloſſen haben. Die Fortſchrittspartei ſtellte in 
einer nochmaligen eingehenden Berathung des ganzen Entwurfs 4 
Amendements auf und zwar zu den $$ 10, 11 und 12 (Zuſammen⸗ 
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ſetzung der Provinziallandtage), § 47 (Wahl der Mitglieder des Pro⸗ 
vinzialausſchuſſes), § 62 (Hobrecht'ſcher Antrag betreffs der Mitglieder: 

zahl im Provinzial: und Bezirksrathe) und dem bekannten § 67. Die 

Partei ging von dem Grundſatze aus, ſtatt der Aenderungen des 

Herrenhauses die Wlederherſtellung der Abgeordnetenhausbeſchlüſſe vor: 
ſchlagen zu müſſen und befolgte dieſes Syſtem in drei der obigen 
Amendements. In Betreff des 4., des Hobrecht'ſchen Antrages, for⸗ 
dert ſie eine ſtärkere Vertretung des Lalenelements, als der Compromiß⸗ 
1 Antrag verlangt. Der Abg. Windthorſt (Bielefeld) iſt in der geſtrigen 
Aobendſitzung der Fraction mit der Zuſammenſtellung der Beſchlüſſe 
beauftragt worden, die hinfort ſeinen Namen führen werden. Die 
Aenderungen des Hobrecht'ſchen Antrages rühren übrigens von dem 

Abg. Dr. Hänel her. Es iſt wahrſcheinlich, daß eine Anzahl national⸗ 
beraler Mitglieder für die ſelbſtſtändigen Anträge der Fortſchrittspartei 

ſtimmt, doch werden dieſe kaum eine Majorität erhalten, weil die bei⸗ 
den conſervativen Parteien ſich ſtricte an das Compromiß halten und 
eine Nichterfüllung deſſelben Seitens der Nationalliberalen das Zu⸗ 
ſtandekommen des Geſetzes verhindern würde. Es iſt hiernach anzu: 
nehmen, daß die Provinzialordnung auf Grund der Compromißvor⸗ 
ſchlaͤge die ſchon an dieſer Stelle angedeutete Mehrheitsziffer bei der 
Schlußabſtimmung erhalten wird. Wie das Herrenhaus fi ſtellen 
wird, läßt ſich mit Sicherheit noch nicht überſehen. Allerdings macht 
ſich noch ein Zwieſpalt der Meinungen unter den Pairs geltend und 
neue Thatſachen liegen nicht vor, welche die Annahme oder wieder⸗ 
pbhiolte Ablehnung des Hobrecht'ſchen Amendements im Herrenhauſe 
bvorausſagen ließen. Im Abgeordnetenhauſe liegt eben nur die an 
dieſer Stelle bereits mitgetheilte Erklärung des Miniſters des Innern 


2 

ER Stadt Theater. 

5 (Franz Nachbaur als „Lohengrin“.) 

* So vollkommen es Wagner vom techniſchen Standpunkt aus 


1 gelungen iſt feinen Gralsritter in den Vordergrund des Intereſſes zu 
5 ſtellen, fo wenig wußte er uns ethiſch; für ihn zu erwärmen und in 
wahre Mitleidenſchaft zu ziehen, wie fie der Held eines Dramas wach⸗ 
rufen ſoll. Wenn zur Löſung tragiſcher Conflicte das Wunder her⸗ 
F halten muß, hört bekanntlich jede Logik auf; es ſchwankt der Boden 
der realen Welt unter unferen Füßen und was ſich noch auf ihm 
N bewegt, gaukelt ſchattenhaft, Trugbildern gleich, vor dem verwirrten 
Auge. Deshalb behält auch das einzige rein menſchliche Moment, 
N Lohengrins Liebe zu Elſa, für unſer Empfinden etwas, ſo zu ſagen, 
morganatiſch Fröſtelndes und dieſes Gefühl wird nur noch erhöht, 
wenn wir die ſonſt völlig ſchuldloſe Elſa an der verzeihlichſten Neu⸗ 
br gler von der Welt untergehen ſehen. Die Strafe fteht im Mißver- 
baltniß zur That und dies verletzt ſittlich, ganz abgeſehen davon, ob 
jener Splitter aller Evastöchter äſthetiſch glücklich gewählt if, um 
F daraus die tragſſche Schuld zu ſchneiden. Da nun der Regel nach 
das Intereſſe an der Leiſtung eines darſtellenden Künſtlers mit dem 
an der Aufgabe ſelbſt in Wechſelwirkung ſteht, fo wird der Sänger 
des „Lohengrin“ ſelbſtſchöpferiſch thätig fein müſſen, wenn er zu feinen 
Gunſten die undramatiſchen Seiten des Charakters verdunkeln will. 
Dies hat Nachbaur trefflich verſtanden. Er ſchuf einen „Lohen⸗ 
grin“, unter deſſen glänzender Rüſtung eine menſchlich fühlende Bruſt 
ſchlägt. Nichts Conventionelles erkältete feinen Verkehr mit Elſa; 
jeder Blick, jedes Wort war ſeeliſch durchſtroͤmt, das ganze Gebilde 
von natürlicher Blutwärme belebt. Und wie er hier völlig aufging 
um dem herzdurchzitternden Gefühle höchſter Liebeswonne, fo wußte er 
anbererſeits bei aller Wabrung des myſtiſchen Zaubers auch die Füh⸗ 
lung mit der übrigen Welt, die ihn umgab, nicht zu verlieren. Er 
zog den Helm dem Heiligenſchein vor, das feſt entſchledene Wort dem 
K 945 8 aufgebauſchten Sermon, kurz er war von ritterlicher Männlich⸗ 
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keit. — Und nun traten noch zur Würde der äußeren Erſcheinung 
die Reize einer geſanglichen Glanzleiſtung! Nachbaur kennt und 
verſteht, die eigenartige muſtkaliſche Diction Wagner's vollkommen zu 
behandeln. Scharfe Phrafirung und rhytmiſche Beweglichkeit verliehen 
ſeinem Ausdruck ein plaſtiſches Gepräge, das durch wirkſame Ton⸗ 
ſchattirung um fo deutlicher bervortrat. Alles dies unterſtützte am 
F letzten Abend vollends eine äußerſt günftige Stimmoerfaſſung der⸗ 


6 i e andere] an den Präft 0 
orſchläge noch weiteren Erwägungen. — Die neuen Anträge zur Amendements im Herrenhauſe unterſtützen werde. 


denten v. Bennigſen vor, daß die Staate 
der Reform⸗Geſetzgebung in dieſer Seſſion hängt vom Herrenhauſe 
ab und dieſes wird die Verantwortlichkeit zu tragen haben. 
In einer etwa zweiſtündigen Sitzung erledigte geſtern Abend die Juſtlz⸗ 
commiſſion des Abgeordnetenhauſes den Entwurf eines Geſetzes, be: 
treffend das Sportel-, Stempel⸗ und Taxweſen in den Hohenzollern⸗ 
ſchen Landen. Die Nothwendigkeit einer Reform auf dieſem Gebiete 
baſirt hauptſächlich in dem Umſtand, daß in den früheren Fürſten⸗ 
thümern Sigmaringen und Hechingen das Stempel⸗, Tax⸗ und Sportel⸗ 
weſen ganz verſchiedenartig geordnet iſt und deshalb auch eine ganz 
verſchiedenartige Belaſtung der Einwohner zur Folge hat. Erleichtert 
wird die Umgeſtaltung durch die bereits ſtattgefundene Einführung der 
Grundbuchordnung. Andere Uebelſtände entſtanden dadurch, daß 
preußiſche Geſetze emanirt wurden, die theilweiſe mit Vorſchriften der 
älteren Legislatur nicht in Einklang zu bringen waren. Hierin Ab⸗ 
hilfe zu ſchaffen, iſt die Beſtimmung dieſes Geſetzes, welches von der 
Commiſſion unverändert angenommen wurde und in einem mündlichen 
Bericht dem Plenum zur Annahme empfohlen werden ſoll. — Aus 
den Gegenftänden, mit welchen ſich geſtern die Unterrichtscommiſſion 
beſchäſtigt hat, find nur zwei heroorzuheben. Erſtens bean: 
tragen iſraelitiſche Elementarlehrer und Geiſtliche, völlige Gleich⸗ 
ſtellung mit den Elementarlehrern und Geiſtlichen chriſtlicher Confeſſion 
und darum auch Dotirung aus Staatsfonds. Die Commiſſion ging 
über dieſe Petitionen zur Tagesornung über, zum Theil mit 
Rückſicht auf die bezüglichen Poſitionen des Etats, zum Theil, weil 
die Regelung der Angelegenheiten durch das in Ausſicht ſtehende 
Unterrichtsgeſetz erwartet wird. Sodann beantragen die Lehrer der 
höheren Lehranſtalten Pommerns u. A. für alle pro facultate do- 
cendi geprüfte und definitiv angeſtellte Lehrer der höheren Lehran⸗ 
ſtalten einen gleich hohen Wohnungsgeldzuſchuß. Es wurde beſchloſſen, 
den betreffenden vorjährigen Bericht der Commiſton nochmals abdrucken 
zu laſſen und mit Hinweiſung auf denſelben die Petitionen dem 
Miniſterium zur Berückſichtigung zu empfehlen. — Die Reichsuſtiz⸗ 
commiſſion wird zur Beendigung der erſten Leſung der Civilproceßor⸗ 
dnung nur noch dreier Sitzungen bedürfen und dann in die erſte 
Leſung der Strafproceßordnung eintreten. 

Berlin, 6. Juni. [Der Geſetzentwurf über Anlegung 
von Straßen und Plätzen. — Die Vermittelungsvor⸗ 
ſchläge. — Wahl.] Das dringende Geſetz über Anlegung und 
Veränderung von Straßen und Plätzen in Städten und ländlichen 
Ortſchaften, wird, wie die geſtrige Berathung im Abgeordnetenhauſe 
ergab, in der von der Commiſſion und dem Plenum angenommenen 
Faſſung nicht zu Stande kommen, weil es auf einem ſehr praktiſchen 
Gebiete — Dank dem ausgezeichneten Referenten Stadtſyndicus Zelle⸗ 
Berlin — mit der communalen Selbſtverwaltung Ernſt macht und den 
Polizeibehörden das Recht, wider den Willen der communalen Be⸗ 
hörden Entſcheidung über eine fo eminent communale Angelegenheit 
zu treffen, nicht mehr zugeſteht. Das geht Herrn Handelsminiſter 
Achenbach zu weit und die ſo gern von der Selbſtverwaltung redenden 
Freiconfervativen waren beauftragt, durch die Amendements des Gra⸗ 
fen Winzingerode und Tiedemann die Polizei in ihr ererbtes Vorrecht 
einzuſetzen. Daß dieſes nicht gelang, verdankt man vorzugsweiſe einer 
trefflichen Rede des Referent Zelle, von welcher — vermuthlich durch 
ein Verſehen in der ſonſt zuverläßigen „Old. Corr.“ kein Wort ſteht. 
Das Herrenhaus wird ohne Zweifel dem dringenden Wunſche des 
Herr Miniſter Achenbach ſich willfähriger zeigen und dann wird es 
von der Entſchließung des Abgeordnetenhauſes abhängen, ob man das 
Geſetz annehmen will, wenn darnach der Polizeibehörde das Recht 
eingerämt wird, „ihre Anſichten zur Geltung zu bringen und nöthigen- 
falls durchzuſetzen“. (So drückt ſich der Reg. ⸗Commiſſar Geh. Rath 
Schultze correct aus.) — Die Compromiß⸗Verhandlungen über die 
Provinzialordnung find geſtern beendigt und morgen wird nun Klar⸗ 
heit darüber werden, wie groß die Minderheiten bei den National 
liberalen und der Fortſchrittspartei ſind. Ueber die letztere ſind viel 
unrichtige Nachrichten verbreitet. Sie hat geſtern Abend in der 
Fractionsſitzung die Spezialberathung beendet und den am Tage zuvor 
gefaßten Beſchluß in Betreff zu ſtellender eventueller Amendements 
aufrecht erhalten. Die Amendements betreffen meiſt nur die Wieder⸗ 
herſtellung der wichtigſten Beſtimmungen der erſten Berathung, ſofern 
dieſelben vom Herrenhauſe abgelehnt und von dem Compromißcomite 
der Conſervatlven und Nationalliberalen nicht aufgenommen find. — 
Eine formelle Wiederaufnahme ſolcher Beſtimmungen erfordert die Ge⸗ 
ſchäfts⸗Ordnung; fie erſchlen nöthig, um keinen Zweifel über die Stellung 
derjenigen vielen Fractionsmitglieder zu geſtatten, welche am 17. April 
bei der Schlußabſtimmung noch mit Ja ſtimmten, diesmal aber ein 
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Das Schicksal tra 
Amendement Hobrecht als eventuelle angenommen; für die 
Mehrheit hatten dieſe Amendements nur einen ſehr untergeordneten 
Werth, da ſie die Hobrecht⸗Kleiſt⸗Retzow⸗Miquel'ſchen Inſtitute des Pro 
vinzialraths und Bezirksraths doch nicht annehmbar machen; 
meinte nun, trotzdem geflern der Abg. Hänel felbft feine Unterſchrift 
zu dieſen Amendements zurückzog und ihm auch darin die unbedingt 
für den Compromiß geſtimmten Abg. Dr. Löwe, Profeſſor Selig und 
Mühlenbeck beitraten, den früheren Beſchluß über Unterftügung dieſer 
Amendements nicht wieder aufheben zu müſſen, da ja Gelegenheit 


W 


en. Außerdem waren 


ſehr große 


man 


genug ſei, in der Debatte die Fraction vor Verdächtigungen zu fihern- 


Ob und welche Fortſchrittsmänner außer den genannten vier dem Com⸗ 
promiß beizutreten entſchloſſen ſind, habe ich bisher nicht ermitteln 


können. — Die Niederlage, welche der Regierungs- Präſident v. Putt⸗ 
kammer geſtern bei der Reichstags⸗Erſatzwahl in dem Wahlkreiſe Oletzko⸗ 
Lyk⸗Johannisburg gegen einen entſchiedenen Fortſchrittsmann erlitten 
hat, hat nun den ganzen Regierungsbezirk Gumbinnen, — die Ge⸗ 
burtsſtätte von „Jung⸗Litthauen“ und demnach der Fortſchrittspartel, 


— ſowohl im Reichstage, als im Abgeordnetenhauſe in ausſchließlichen 
Beſitz der Forlſchrittspartei gebracht. 
Hillmann⸗Nordenthal mit fo großer Majorität fiegte, beweiſt doch wohl, 


wie begründet es war, daß der Reichstag die Wahl des damaligen 


Bezirkspräſidenten wegen Wahlbeinfluſſungen Seitens feiner Beamten 


kaſſirte. 

[Das Schreiben des Gemeinderathes der Stadt 
Lahr] im badiſchen Oberlande, durch welches, wie ſchon durch 
„W. T. B.“ mitgetheilt, ein herrlicher Park und die Villa der Stadt 
— ein Vermächtniß des vor Kurzem verſtorbenen Rentners und Ge: 
meinderathes C. W. Jamm — dem Reichskanzer Fürſten Bis⸗ 
marck zur freien Benutzung für alle Zeiten zur Verfügung geſtellt 
wird, lautet nach der „Bad. Landes⸗Zeitung“; 
z durchlauchtigſter Fürſt! Die unterzeichneten Vertreter der Stadt Lahr 
in Baden brachten in Erfahrung, daß Ew. Durchlaucht zur Erholung und 
Kräftigung Ihrer uns fo kostbaren Geſundheit einen Sommeraufenthalt in 
dem milden Süden Deutſchlands nehmen wollen. Die Stadt Lahr erlaubt 
ſich, Ew. Durchlaucht, dem beſtgeliebten Manne unſers großen Vaterlandes, 
ein ſüdliches Varzin zur Benützung anzubieten. Der unerforſchliche Rath⸗ 
ſchluß Gottes hat vor rg Zeit einen unſerer edelſten Bürger, Herrn 
Rentner und Gemeinderath C. W. 
Derſelbe beſtimmte durch letztwillige Verfügung ſeinen großen Park, mit 
darin vor 16 Jahren in geſchmackvollem Stil erbauter und mit prachtvoller 
innerer Einrichtung berjeener Villa, der hieſigen Stadtgemeinde für ewige 
Zeiten zum unveräußerlichen Eigenthum. Von Süden, Oſten und Norden 
von tannen⸗ und buchenbewaldeten Bergen umſchloſſen, mündet ein breites 
Thal gegen die fruchtbare Rheinebene und geſtattet dem Auge einen freien 
Blick a das wiedergewonnene Elſaß und die herrliche Vogeſenkette. Am 
Ausgange dieſes Thales, da wo ſich die majeſtätiſchen Schwarzwaldgebirge 
zu rebenbekränzten Hügeln verjüngen, in der geſundeſten Lage des lieblichen 
e t das Tuskulum, welches wir uns erlauben, Ew. Durch⸗ 
au r alle 
freien Benützung anzubieten. In der Umgebung des Anweſens ſind ſchat⸗ 
lige en welche ſich nahe bis zu den Häufern der Stadt erſtrecken 
und Gelegenheit bieten, unbeläftigt von der Sonnenbitze, bis in die 
der Kinzig und der Rench zu gelangen. Die weltbekannten Geſundbeits⸗ 
brunnen Griesbach, Petersthal und Rippoldsau ſind nur wenige Stunden 
von hier entfernt. Für Sagbnerandgtnaen findet ſich in unſeren Waldun⸗ 
gen, in Berg und Ebene reichlich Gelegenheit. Obſt und Trauben reifen 
im Garten und Park in einer nahezu ſüdlichen Fülle und Pracht⸗ So 
glauben wir, daß die Sommerfriſche alle Bedingungen in ſich vereinigt, die 
ein geſundheitsſtärkender ländlicher Aufenthalt erfordert. Wir legen Ihnen 
noch beſonders verſchiedene photographiſche Anſichten der Villa und des 
Parkes hier bei. Wir können Ew. Durchlaucht noch verſichern, daß Ihnen, 
dem Schöpfer unſerer nationalen Größe und Einheit, hier alle Herzen mit 
aufrichtiger Verehrung enigegenſchlagen und daß das Vermächtniß unſeres 
entſchlafenen Mitbürgers keine ſchönere Weihe erhalten könnte, als wenn der 
größte Staatsmann des Jahrhunderts, wenn Ew. Durchlaucht unſer herzlich 
emeintes Anerbieten annehmen und 1100 neue Kraft und 60 
erem milden Breisgauer Varzin erholen würden.“ 

Lahr, 2. Juni 1875. 


[Prägungen.] 
Mai 1875 eprägt: 
255,974,350 Mark 


— Pf.; an N 
3,981,884 Mark 44 Pf. 
[Marine.] S. M. Brigg „Undine“ beabſichtigte eingegangener 
Nachricht zufolge am 18. Mal c., von Norfolk aus die Reiſe nach 
Bermudas fortzuſetzen. S. M. Segelftegatte „Niobe“ ging am 3. 
d. M. auf der inneren Rhede Kopenhagens zu Anker, ſalutirt von 


(RmIE HUN EEE nEEnEEEEEEEEBERIREEE ER. ASS PPP X T————ßß————ß—ßß— ̃ — 


geſtalt, daß das Organ, wiewohl es ſelbſt noch in der Schlußſcene zu feinem Schrecken aber die ganze kluge Heerde ſich folgen ſſeht 
feine üppigſten Spenden austheilte, öconomiſch behandelt erſchien. So] Wie Sronte klingt es, daß dieſes „dumme“ Thier von ſolcher Bedeu: 
erwuchs uns ein unverfälſchter Genuß, für welchen wir neben dieſer tung geworden iſt. Keine Schönheit zeichnet es aus, keine Lebendigkeit 


Anerkennung nur Dankesworte und den rathenden Wunſch einer 


Wiederholung übrig haben. 

Wir wollen aber auch heut die Feder nicht niederlegen, ohne der 
farbenfatten Charakteriſirung des „Telramund“ und der „Ortrud“ 
durch Herrn Alexy und Frl. Bärmann mit vollem Lobe zu ge: 
denken. Wenn ferner die Intonation des Frl. Amann eben fo 
jungfräulich geweſen wäre, wie ihre ganze Erſcheinung und Darftel- 
lungsweiſe, ſo würden wir ſie den Genannten gern anrelhen. Daß 
endlich Chor und Orcheſter weniger als ſonſt ſtrauchelten, fällt uns 
nicht ein, bedeutung svoll hervorzuheben. Die reſtirenden Fehler kriti⸗ 
firte Herr Dalle Aſte in ſehr unpaſſender Weiſe auf offener Stene. 
Ob auch die eigenen?! 8. 


Das Schaf in der Dichtung.“) 

Es iſt wunderbar, wie ſich an die Ferſen eines ſo „dummen“ 
Thieres, wie das Schaf, eine der bedeutendſten und ſtets bedeutendsten 
Induſtrien und großartigen Manufacturen heften mußte, daß dieſes 
wenig geiſtvolle Thier einen Theil des Handels der Welt zu beein⸗ 
fluſſen beſtimmt iſt! und daß endlich ein großer Theil der geſammten 
M ſich mit wollenen Gewändern kleidet! Wie ſtechend iſt dazu 
Luclans Witz im Demonax: „Als Demonax einſt einen vornehmen 
Herrn ſah, der ſich auf den breiten Purpurſaum an ſeinem Kleide 
gewaltig viel einbildete, bückte er ſich gegen ſein Ohr und ſagte, indem 
er ihm einen Zipfel dieſes Kleides unter die Augen hielt: „„Sieh, 
dies trug vor Dir ſchon ein Schaf und war — ein Schaf!" — 
Bezeichnend für die Mißachtung der Klugheit des Schafes iſt die alt⸗ 
franzöſiſche Redensart: Les brebis de Panurge, welche von jener 
Erzählung herrührt, daß ein Panurge vom Schiff herab den Leithammel 
einer Heerde ins Meer wirft und alle anderen klugen Schafe demſelben 
nachſetzen, eine Erzählung, die neuerlich eine ergoͤtzliche Nachahmung 
gefunden hat durch den Schafdieb, der nächtlich in die Hürde ein⸗ 


bricht, zufällig den Leithammel ſtehlend ergreift und das Weite ſucht, 


) Aus dem vortrefflichen und höchſt inſtructiven Werke von H. Grothe: 
„Bilder und Studien zur Geſchichte vom Spinnen, Weben und Nähen“ 
(Berlin, J. Springer, 1875), dem wir bereits ein intereſſantes Feuilleton 
uͤber den Erfinder der Nähmaſchine vor einiger Zeit RE au 

ie Red. 


und Kraft! In der Sage murren die übrigen Thiere, wenn das Schaf 
ſich erkühnt zu reden und Vorſchläge zu machen. Als das Schaf bei 
der Koͤnigswahl die Thiere ängſtlich fragt: 

Belehret mich, was ſichert und verwahrt, 8 

Daß ſolch ein König er Löwe) uns nicht wird verſchlingen ?!“ 
verbittet ſich Bellard weitere Gegenrede, verſchmähend Wörterkrieg mit 


Schafen: 
„Des Schafes Kühnheit überraſchte Jeden 
Ruch mit in ame 5 a 
1 m entlichen e ſprechen, 
Noch Sele zu beſtreiten ſich erfrechen!“ 

Nichtsdeſtoweniger knüpft ſich an dieſes Thier die Exiſtenz einer 
ganzen Menſchenklaſſe — nicht der unglücklichſten — von Alters her, 
und viele andere Tauſende haben ſeither ihr Wohlergehen, ihr Glück 
von demſelben abhängig gemacht. Das Schaf war der Reichthum 
und der größte Factor im Product des Beſitzes vieler Völker. Mit 
dem Gedeihen dieſes Thieres war das Gedeihen ſelner Befiper ver⸗ 
flochten. Daher ſingt Habacue, als er die Verödung des Vaterlandes 
ſchlldern will! 3 ? 
Das Schaf iſt weggeriſſen aus den Hürben, 

Kein Stier brüllt in dem Stalle mehr, 
Verödet iſt das weite Land und leer. 
Daher folgt auch der Nomade der weideſuchenden Heerde und 
entbehrt ſelbſt das en eines feſten heimiſchen S 
Weiten Ländern ziebt zu ein St 
See e e e 
a ein stell’ ie Seit 
Kade Dic in Wolle, nicht in Seen.. bonn 

Die Nützlichkeit und die dumme Sanfthelt des Schaſes find Ver: 
anlaſſung geweſen, daß ſich der Menſch mehr und inniger mit dieſem 
Thiere befreundet und unwillkürlich die ſtupiden Eigenſchaften deſſelben 
vergeſſen oder in eine eigenthümliche, anhängliche Freundschaft verkehrt 
hat. Aus diefer heraus floſſen dann alle jene Empfindungen und 
Gefühle der ſingenden und dichtenden Welt, die in den Gedanken und 


Gedankenergüſſen das Schaf als ein Abbild der Unſchuld und Sanft- 


beſor deren An⸗ * 


Daß der fortſchrittliche Gutsbeſitzer 


W. Jamm, aus unſerer Mitte abgerufen. 


eit während der Dauer Ihres jeweiligen Aufenthaltes zur 


hi; 


undbeit in une 


muth, der Lieblichkeit, des Anmuthes und der Friedfertigkeit hinſtellen, 


ebenſo wie jener früher geſchilderte Gebrauch, das Schaf als die wer⸗ 


7 


Medusa“ legte fi 
vor Anker. 


4 


ortigen 
4 Wort: 
1 halt es die „Oſtd. Ztg.“ für ihre Pflicht, eine kleine Aufklärung 
veröffentlichen. Herr Staſtewökt gehört zu den wenigen Geiſtlichen 
Gier Provinz, welche, wie der Domherr Dulinski zu Gneſen, die 
Ütigkeit: der Wahl des Grafen Ledochowöki zum Erzbiſchofe von 
men und Poſen nicht anerkennen wollten und deshalb vom from⸗ 
Er Machthaber gemaßregelt wurden. Herr Staflewätt war damals 
lle nicht definitiv angeſtellter Probſt und deshalb war es dem jeſul⸗ 
ſchen Erzbiſchofe ſehr leicht, ihn zu jüngern Pröbſten als Vicar und 
Um Abwechselung zu Recollectionen nach Storchneſt zu ſenden, was 
a mit andern definitiv angeſtellten Prälaten und Pröbſten nicht 
„opti war. Da die Ultramontanen gegen Herrn Herrn Stafiewött 
Fi nicht den Schein eines Vorwurfes vorbringen konnen, bedienen 
ſich des vagen Ausdruckes „Demerit“, unter dem fi) der Nicht⸗ 
ingeweihte Wunderwas denken kann. 
N Coblenz, 6. Juni. [Der Oberpräſident Herr von Bar⸗ 
eleben] ſoll, wie man der „Weſtf. Ztg.“ meldet, ſelbſt um Ent⸗ 
8 ung von ſeiner jetzigen Stelle eingekommen ſein. Seine Reiſe nach 
exlin wird damit in Verbindung gebracht., Als feinen Nachfolger hört 
man einen höheren Verwaltungsbeamten der Provinz Weſtfalen nennen. 
5 Wiesbaden, 6. Juni. [Pfarrer Schnelting] zu Sonnen: 
berg, welcher wegen Vergehens gegen den Kanzel⸗Paragraphen, be⸗ 
gangen bei Gelegenheit einer im Kreiſe Coblenz gehaltenen Predigt, 
angeklagt, in erſter Inſtanz aber freigeſprochen worden war, wurde in 
olge eingelegter Berufung der Staatzanwaltſchaft in der Appellations⸗ 
ſtanz zu einer Feſtungsſtrafe von einem Monat verurtheilt. Derſelbe 
ſeine Strafe demnächſt in Ehrenbreitſtein verbüßen. (Rh. K.) 
+ Dresden, 6. Juni. [Geiſtliche Cenſur. — Beerdigung 
von Selbſtmördern. — Generalvikar Bernert und die 
Ultramontanen. — König Albert in Leipzig. — Die 
ulturverächter in Chemnitz und Görlitz. — Berlin⸗ 
retzdener Bahn.] Das von vielen Blättern veröffentlichte, von 
en Ultramontanen herrührende Glaubensbekenntniß, welches bei der 
rohnleichnamsprozeſſion in Würzburg zur Vertheilung gekommen, hat 
einem unſerer freiſinnigeren Amtsblätter, dem „Frankenberger Nach⸗ 
dichtsblatt“, wegen deſſen Abdrucks, eine herbe Zurechtweiſung Seitens 
fd evangeliſchen Geiſtlichkeit eingetragen. Die Herren erblicken ein 
chlimmes Zeichen der Zeit darin, daß man einer ſolchen „Verhoͤhnung 
und Läſterung der Religion“ durch Wiederabdruck eine große Ver⸗ 
reitung ſichere. „Es iſt die Verbreitung dieſer Parodie eine Rück⸗ 
ſcchteloſigteit gegen die Gemeinde, der wir zu dienen haben und der 
wir mit Freudigkeit deinen wollen. Sie iſt aber auch eine Verſündi⸗ 
gung, an unſeren Schulsindern, die bekanntlich die öffentlichen Blätter 
dielfach leſen“, ſagen fie wörtlich. Der Herausgeber des Blattes, 
Buchdruckereibeſitzer und Stadtrath Roßberg zu Frankenberg, ein ſehr 
geachteter Mann, verwahrt ſich natürlich energiſch gegen die Anſchuldi⸗ 
gung eine Rückſichtsloſigkeit gegen die Gemeinde begangen zu haben. 
— Welche Gewalt noch immer der Geiſtlichkeit bei uns eingeräumt 
wird, trotzdem die Errichtung der Standesämter vor der Thür ſteht, 
geht daraus hervor, daß minifterieller Verfügung zufolge, die Beerdi⸗ 
dend von Selbſtmoͤrdern auf den Friedhöfen auch fernerhin nicht von 
er Genehmigung der Gemeinde, ſondern von der der Superinten⸗ 
enten abhängig gemacht wird. — Die bereits bekannt gewordene Be⸗ 
atigung des vom Könige in Rom in Vorſchlag gebrachten Nach⸗ 
folgers des verſtordenen Biſchof Forwerk im Amte eines apoſtoliſchen 
Generalvikars für das Königreſch Sachſen, Präſes und Hofcaplan 
Bernert, wird zu einer ummötbigen Lobpreifung der von vorn: 
herein feſtbeſtimmten Wahl benutzt. Die gemäßigte Firma wird 
a nach wie vor auch bei uns nur die ultramontanen Um⸗ 
triebe decken. Das Prozeſſiongunweſen der wendiſchen Bevölkerung der 
Lauſiz, der vom „Katholſſchen Volksblatt“ aus Sachſen empfohlene dies⸗ 
monatliche Cultus des geheiligten Herzen Jeſu, die Theilnahmsbezeigungen 
an den frommen franzoͤſiſchen Kundgebungen in Paray le -Monial, 
Fourdes ıc., die Sammlung für den hilfsbedürftigen Klerus in Preußen 
u. dgl. werden darum nicht aufhören. — König Albert beſucht bei 
feinem jetzigen Aufenthalte in Leipzig nach dem Vorbilde feines ver⸗ 
orbenen gelehrten Vaters auch die Vorleſungen der Univerſität. 
Dabei iſt es nun vorgekommen, daß das zum Schluſſe derſelben ſehr 
lebhaft gewordene Scharren und Stampfen der Studenten ihn ſtutzen 


theſte Habe den Göttern zu weihen und bei Feſten zu opfern. Die 
ſpringenden Lämmer gehören zur Freundlichkeit des Frühlings, die 
beimkehrende Heerde gehört zur Annehmlichkeit des Sommerabends 
und bleibt die Heerde im Haus, dann weht der eiſige Winter ſchon 
Über das Brachfeld. 
„Wie froh ſah ich bei ſolchem Mahl die Schafe dann 
Heimziehn, geſättigt von der Trifft!“ 
fingt Horaz an Alphius über die fröhlichen, glücklichen Abende auf 


em Lande. 
O fich umher 
n meinem trauten Thal! 
ie weite Au iſt blumenleer 
Und jeder Baum iſt fahl. 


fingt der heimtreibende Schäfer im Herbſt. 
Aber 


Mit grünem Gewand 
Schmückt ſich die frohe Natur, Wieſe Dich ſchwingſt, 
Und lauſcht dem Lämmlein, 
Das blöft auf der Flur. korgenroth bringſt! 
In allen Völkern erſcheint in allen jenen Bellegungen dieſelbe 
Auffaſſung. Iſt doch auch den chineſiſchen Dichtern das Schaf und 
was von ihm kommt, ein Bild des Friedens und dient als Abzeichen 
deſſelben an der Kaiſerkleidung: g 
dee, Kaiſerdiener find 


Du Lerch', die von ihauiger 


Denn des Friedens Unterpfand 
Sind die Rüſtungen des Krieges. 
An des Kaiſers Leib allein 
r des Reiches innern Frieden. ſt der Zwieſpalt ganz vermieden; 
aubes Pardelpelzgewand eines Lammfell hüllt 2 
Außenher ein Bild des Sieges, Ganz ein tiefer, heil'ger Frieden! 
Der alte Bachplides ſingt von den höchſten Gaben des Friedens: 
i iedensgöttin ſch i 3 
a Fa ber Hoher dem ‚Sterölihen Gold 
Schenkel gemäſteter Stier und Schafe mit dichter Wolle bedeckt. 
Burns weiß nicht ſchöner den Liebreiz | feines Hochlandmädchens 
auszudrücken: 


wei Verbrämungen beſchieden: 
nenher ein Lammfell lind 


Lächeln, wie der Abend mild, 
Wen Vöglein lieblich ſin * 
Wenn Heine Lämmer, froh und wild, 
der Auf feuchtem Raſen ſpringen. 

. tlit war fo unſchuldvoll 
Nes * dab auf der Weide ſpringt. 


de ſch nale, zn daß 


Chemnitzer Mechaniker und kein Realſchüler dabei betheiligt geweſen 
und der Goͤrlitzer Jugend der geniale Gedanke allein zu gute zu 
ſchreiben iſt. — Die Eröffnung der directen Bahn zwiſchen hier und 
Berlin if jetzt auf den 15. Juni feſtgeſetzt. Seit Pfingſten ſteht die: 
ſelbe nun ſchon zu erwarten und während die Verwaltung unſerer 
koͤnigl. Eiſenbahnbehörde die Verzögerung aus Uebelwollen zuzuſchreiben 
geneigt iſt, erklärt dieſe wieder ſich mit der Unterſuchung einer unfer⸗ 
tigen Bahn nicht befaſſen zu können. Gewiß iſt, daß, wenn ſich die 
Bahn nur einigermaßen bewährt, fie vielfach von unſerer Bevölkerung 
benutzt werden wird. 

Aus Baiern, 6. Juni. [Die Miniſterial⸗Entſchließung 
Betreffs der außerordentlichen Kirchen⸗ Feierlichkeiten 
und Proceſſionen] bei dem Jubiläums⸗Ablaſſe im Jahre 
1875 lautet: 

„ . Zu den herkömmlichen Proceſſionen im Sinne des Art. 4, Abi. 2 
des Geſetzes vom 26. Februar 1850, die Verſammlungen und Vereine be⸗ 
treffend, können die nach Ort und Zeit ihrer Abhaltung jeweils erſt neu zu 
beſtimmenden Proceſſionen aus Anlaß des Jubiläums nicht gerechnet werden. 
Die gedachten Proceſſionen bedürfen deshalb nach der bezeichneten Geſetzes⸗ 
Vorſchrift und nach Ziff. 3 der Verordnung vom 20. Juni 1851, die Abhal⸗ 
tung außerordentlicher kirchlicher Feierlichkeiten betr., der Genehmigung der 
Diſtriets⸗Polizeihehörden. Nach § 58 der zweiten Verfaſſungsbeilage dürfen 
keine Geſetze, Verordnungen und ſonſtige Anordnungen der Rirdengewalt 
obne allerböchſte Einſicht und Genehmigung publicirt und vollzogen werden. 
Durch Erlaß vom 8. April 1852, den Vollzug des Concordats betr., war 
für die von dem Oberhaupte der Kirche oder von den Biſchöfen ausgehenden 

ubiläums: und Ablaß⸗Verkündigungen das Placet bis auf Weiteres im 

draus ertbeilt. Dieſer Erlaß iſt indeß durch den ſpäteren vom 20. Nov. 
1873, den Vollzug des Concordats betr., aufgehoben und damit auch die 
Beſtimmungen über die Jubiläums⸗Verkündigungen außer Wirkſamkeit geſetzt 
worden. Für die Publication des jüngften großen Jubiläums iſt bis jetzt 
von keinem Biſchofe des Königsreiches das Derfaflunge-Bejeh beachtet und 
das hierin vorgeſchriebene Placet eingeholt worden. Als geſetzlich nothwen⸗ 
dige Pole ergiebt ſich, daß zu jenen öffentlichen Proceſſionen, welche aus 
Anlaß des Jubiläums zum Zwecke des Kirchenbeſuches im Sinne des apoſto⸗ 
liſchen Rundſchreibens ſtattfinden und einen mehrmaligen privaten Kirchen⸗ 
beſuch erſetzen ſollen, eine jtaatlihe Genehmigung nicht ertheilt werden darf, 
ſo lange für die Jubiläums⸗Publication das landesherrliche Placet nicht 


vorliegt“. 
r 


„ Wien, 6. Juni. [Die Reiſe des Erzherzogs Albrecht.] 
Earl Derby hat mit ſeinen Indiscretionen den Anſtoß zu einer ſehr 
bedeutſamen Conſolidirung des Dreikaiſerbündniſſes gegeben: und 
waren ſeine Enthüllungen, wie es faſt ſcheint, darauf berechnet, den 
Glauben an eine Erſchütterung dieſer Allianz zu provoclren, ſo hat 
er ſich gründlich verrechnet. Die durch den Miniſter hervorgerufene 
Illuſtion der Franzoſen, als ob eine Separatallianz Englands und 
Rußlands zur Erhaltung des Weltfriedens die Verſtändigung der Oſt⸗ 
mächte in einem, Frankreich günſtigen Sinne alterirt habe, iſt von 
gar kurzer Dauer geweſen. Ein ſo herzliches Wort, wie die Aner⸗ 
kennung der Haltung Andraſſys gegenüber den engliſchen Vermitte⸗ 
lungsplänen durch die „Nordd. Allg. Zig.“ iſt zwischen Wien und 
Berlin ſchon lange nicht gewechſelt worden. Auch fällt es um ſo 
ſchwerer ins Gewicht, als in letzter Zeit wieder allerlei officlöſe Mun⸗ 
keleien von der Möglichkeit eines Umſchwunges in der auswärtigen 
Politik Oeſterreichs eirculirten. Von ungleich höherer Bedeutung iſt 
die Viſite, die Erzherzog Albrecht auf der Reiſe nach dem normänni⸗ 
ſchen Seebade Trouville in Ems, Koblenz und Jugenheim bei dem 
deutſchen Kaiſerpaare und bei dem ruſſiſchen Kaiſer abſtatten will. 
Dieſe Beſuche erfolgen ausdrücklich im Namen des Kaiſers Franz 
Joſeph. Auch gilt für beſtimmt, daß der Erzherzog bei dieſer Gele: 
genheit eine Einladung zu den großen Herbſt⸗Manoͤvern bei Breslau 
erhalten und daß er denſelben in Begleitung einer zahlreichen Suite 
öͤſterreichiſcher Offiziere beiwohnen wird. Schon an und für ſich von 
nicht geringer Tragweite wird dieſe Miſſion durch die Wahl der Per⸗ 
ſönlichkeit noch charakteriſirt. Der Erzherzog, durch Neigung und 
Beruf, wie durch Stellung und Einfluß hat von jeher zu den Gene⸗ 
ralen gehört, deren Urthell in militäriſchen Dingen maßgebend ift: 
fein: Urthetl von den Siegen von Novara und Cuſtozza, feine Mar⸗ 
ſchallwürde haben das felbfiverftändlid fo mit ſich gebracht. Mochte 
er nun, wie 1866 Chef des Armee⸗Obercommandos, oder wie ſpäter 
Armee Obercommandant, oder wie heute Generalinſpector der Armee heißen: 
der Titel blieb ohne Wirkung darauf, daß er immer neben dem Kriegs⸗ 
miniſter eine dominirende Stellung einnahm, die den letzteren als ver⸗ 


Orpheus beſingt in der Argonautika die ruhige Meerfahrt: 


. anſtimmend in Lieblichkeit; ſolche Begleitung 
atte das Schiff 
Mehr noch wie an das Schaf ſelbſt die Poeſie anknüpfte, umgab 
ſie das Leben der Hirten und Hirtinnen mit den reichſten Schleiern 
lyriſcher Empfindungen. Dazu trug das Leben derſelben die erſte 
Veranlaſſung. Einſam zogen die Hirten und Hirtinneu an der Spitze 
ihrer Heerden einher; eine eigenthümliche Natürlichkeit und Unſchuld 
mußte ihnen bleiben, dabei aber durch den Aufenthalt in der friſchen, 
freien Natur ſich die körperliche Conſtitution hoch zur Blüthe entfalten. 
So ſchildert uns Poliziano „die Schäferin‘ und ihr harmloſes 


Leben: 
rübe geht die Schäferin Setzt ſich dann in s Grüne hin 
ührt die Lammlein auf die Weide. Windet Blumen, ſich zu kranzen. 
uf die Weide Sich zu kränzen 
Voller Freude Eilt im Lenzen 


mph und Hirt bei frohen Tan 
Alles liebt die 5 er“ 


Manchmal ſingt fie hell und rein, 

Daß, umher die Voͤglein ſingen. 

Vöglein fingen, 

Lämmchen pringen 

Und die müntern Ziegen dringen 

Schäkernd in den ftohen Reihn. 

Abends hüpft mit leichtem Sinn 

Sie zur Hütte, Luſt im Herzen. 

Luſt im Herzen 

Unter Scherzen 

Sepbureiichen fächelnd koſen, Spottet ſie der Liebe Schmerzen! 
nd es lacht die Flur fie an. Alſo lebt die Schäferin! — 

Wie ſo leicht entſpannen ſich zwiſchen den einſam Wandelnden, 
dort wo ihre Pfade ſich zufällig kreuzten, kleine Annäherungen und 
Liebedabenteuer, — nur von den weidenden Thieren belauſcht oder 
auch nicht belauſcht, beſchattet von dem Grün des Blätterſchmuckes 


Springt ſie hin in leichtem Kleide; 
Ach! es folgt mein Herz ihr hin. 
üpfet dann gar leicht und los 
u den Blumen an der Quelle. 
An der Quelle 
Klarer Welle 
Stehen Blümchen bunt und helle; 
Und fie pflückt fie in den Schooß. 
Streift die Nermel dann ſich auf, 
Waͤſcht ihr Antlitz zart wie Roſen; 
Zart wie Roſen 

o die loſen 


hochragender Bäume, im Dunkel ſchattiger Grotten. am klaren Quell, 


auf üppig ſchwellendem Grün der Wieſe. Schon Steſichorus um⸗ 
ſchlang dies Leben mit reichem Blüthenkranze der Poeſie und vor ihm 
hatte beſonders Homer in dieſem einfachen Leben ein reiches Leben 
zu ſchildern gewußt. 


a 
belle 


titiſchen Umgeſtaltungen der Neuzeit ausſchließlich von rein ſoldatiſchem 
Standpunkte aus betrachtet und dieſelben daher ſelbſtverſtändlich ſo 
bald wie möglich mit dem Schwerte in der Hand umzugeſtalten ver⸗ 
ſuchen möchte. 
Wilhelm und bei der Kaiſerin Auguſta ſoll alſo augenfällig beweiſen 


und beweiſt wohl auch in der That, daß — wenngleich eine Mili⸗ 


tärpartei hier wie in jedem Staate exiſtirt, die mit dem Entſchuſſe, 
das Heer moͤglichſt kriegstüchtig zu machen, die Neigung zum Losſchla⸗ 
gen ganz im allgemeinen verbindet — der Erzherzog doch keineswegs 


in dem Sinne des Wortes ihr Haupt iſt, um ſeinen Einfluß den 


politiſchen Anſchauungen dieſer Kreiſe (gleichviel wie er ſubjeetiv 
denkt) an maßgebendem Orte zur Verfügung zu ſtellen. Das iſt 
immerhin auch Etwas! 7 
Salzburg, 4. Juni. [Sigl.] Auf der Lifte der jetzigen Schwur⸗ 
gerichtsverhandlungen ſteht die Affaire Sigl nicht. Die Unterſuchung 
und die Verhandlungen mit Baiern ſollen noch nicht abgeſchloſſen ſein. 


Die Wahl des Prinzen zu dem Beſuche bei dem Kalſer 


der Erzherzog in den Ruf gekommen. 
daß er der Chef einer ſpecifiſchen Militärpartei fei, die auch die poll⸗ 


Prag, 5. Juni. [Wolkenbruch.] In Folge eines furchtbaren 


Wolkenbruches wurde heute Nachts die Vorſtadt in Wotitz überſchwemmt. 
Mehrere Häufer waren in Gefahr, weggeriſſen zu werden; Brücken 
wurden hinweggeſpült. Menſchenleben iſt glücklicherweiſe keines zu 
Grunde gegangen. In derſelben Nacht iſt der Litawafluß bei Zditz, 
Königshof und Althütten ausgetreten und hat die Gegend über⸗ 
ſchwemmt. 

Troppau, 5. Juni. [Dementi.] Mehrere Blätter brachten die 
Reiſe des Landes⸗Präſidenten von Schleſien, Ritter v. Summer, 
nach Wien mit der Anweſenheit des Fürſtbiſchofs Förſter in Jo⸗ 
hannesberg in Verbindung. Die „Troppauer Zeitung“ erklärt nun, 


„daß jene Muthmaßungen vollſtändig aus der Luft gegriffen ſind oder 


mindeſtens auf mangelhafter Information beruhen“. g 
Marienbad, 4. Juni. [Feldmarſchall Moltke.] Die „Boh.“ 
ſchreibt: Eine beachtenswerthe Scene ſpielte ſich vorgeſtern Abends auf 
der Promenade ab, als der berühmte Strategiker Feldmarſchall Moltke 
erſchien, welcher zum Beſuche ſeiner die hieſige Cur gebrauchenden 
Schweſter, Frau v. Burdt, eingetroffen war. 
erhoben ſich von ihren Sitzen und begrüßten ehrerbietig den Felde 
marſchall, der von den hier wellenden fürftlihen Perſönlichkeiten eben⸗ 
falls herzlichſt begrüßt wurde. Moltke macht im Civilanzuge — er 
trug einen hohen Cylinderhut, blauen Paletot und graue Beinkleider 


— den Eindruck eines Gelehrten von beſcheidenem Weſen, deſſen kluges 


Auge aber auf den erſten Blick den ſcharfſinnigen Beobachter verräth. 
Er begiebt ſich zum Curgebrauche nach Ragatz, 
da ihm Marienbad ganz außerordentlich geſiel, auf einige Zeit hierher⸗ 


kommen. ; 
Italien. 


Florenz, 3. Juni. [Die firilianifhen Zuſtände.] Heute 
beginnt in Monte Citorio die Debatte über das während der General⸗ 
wahlen im October 1874 ſo lebhaft angeregte, in der Thronrede vom 
20. November verſprochene, am 5. December eingebrachte Sicherheits⸗ 
geſetz. Der mit der Prüfung des Geſetzvorſchlages betraute Ausſchuß 
gehört zum größten Theile der Linken an und verwirft alle darin vor⸗ 
geſchlagenen Ausnahmsmaßregeln. Die Minderheit ſchlägt andere Aus⸗ 
nahmsmaßregeln vor. Die Regierung ſelbſt will ſich mit einer provi⸗ 
ſoriſchen Vollmacht begnügen. 
d. J. dem Ausſchuſſe mitgetheilten Documente jetzt der Oeffentlichkeit 
übergeben, und es wird Einem ſchwer, einzuſehen, wie beſagter Aus⸗ 
ſchuß nach Leſung dieſer Documente auf der Meinung beharren konnte, 
die beſtehenden Geſetze reichten aus. Nicht als ob das Sicherheits⸗ 
geſetz in der Geſtalt, in der es vorliegt, durchaus zu billigen wäre; 


es läßt der Willkür der Regierungsbeamten einen allzu großen Spiel⸗ 


raum und könnte zu den größten Mißbräuchen führen. Andererſeits 
aber geht aus den einſtimmigen Berichten der ſicilianiſchen Präfecten 
hervor, daß Präventio⸗Maßregeln, ſowie Beſchleunigung der gericht⸗ 
lichen Procedur, reſpective Ueberweiſung der Proeeſſe an feſtländiſche 
Gerichtshöfe, durchaus nothwendig ſind, wenn man Etwas zu Wege 


bringen will. Mit tüchtigen Perfönlichkeiten iſt viel, aber nicht Alles 
gethan. Die Regierung hat freilich oft gerade die unfähigſten oder 
wenigſt angeſehenen Agenten nach Sieilien wie auf einem Strafpoſten 


geſchickt, anſtatt die Elite ihrer Beamten hinzuſenden; aber ſelbſt die 
wenigen ausgezeichneten Männer konnten mit aller Energie wenig 


feine Hirtengedichte bieten uns zugleich einen ſchoͤnen Einblick in die 
Genügſamkeit dieſer iſolirten und iſolirt einherziehenden Volkskaſte. 
Homers Erzählung von Polyphems Liebe zu Galaten giebt auch dem 
Theocrit Veranlaſſung zu einer Idylle, die zugleich den pikanten Duft 
des Humors in ſich trägt. Er ſchildert uns den Polyphem, den Hirten 
ſeiner eigenen Heerde, verliebt: 


Oftmals kebrten die Schaf am Abend allein in die Hürde 
eim aus grünender Au, da er Galatea beſingend 
chmachtete dort in Jammet am Felsgeſtade don Seemoos, 
Bl vom Morgenroth, und krankt an der Wunde des Herzens, 
elche der Kypris Geſchoß ihm tief in das Leben pers: 
Aber er fand die Genefung; denn boch auf der e des Felſens 
Saß er, den Blick zum Meere gewendet, und hub den Geſang an: 
O Galatea, Du weiße, den Liebenden jo zu verſchmähen! 8 
Weiß wie geronnene Milch zu ſchau'n und zart wie ein Lammlein. 
Damals liebt ich bereit Dich, Mägdelein als Du mit meiner 
Mutter zuerſt berkammſt, Dir buſchige Strauß’ Hpacinthen 
Aus dem Gebirge zu pflücken, und ich die Wege Dir nachwies. 
Immer Dich anzuſchaun, ſeit jenem Tage bis jebo 
Hab ich nicht Ruhe davor; doch traun! nichts achteſt Du, gar nichts! 
Ach, ich weiß, boldſeliges Kind, warum Du entfliehſt! 
Weil mit borſtigem Haar die Augenbraun auf der Stirn hin 
Ganz vom Ohre ſich ſtreckt zu dem anderen, lang auslaufend, 
Drunter das einzige Aug und die breite Nas auf der Lippe! 
Aber auch fo, wie ich bin! ich weide Dir Schafe bei taufend; 
u ng — von 4 3 — er vn Leibtrunk; 
af mir nie, i ommer nicht oder im Herbſte, 
Noch im bärteſten Froſt: ſchwerpoll find die Körbe beſtändig. 
Auch die Schalmei perſteh' ich, wie keiner umher der Eyclopen, 
Dir, o Du a de zugleich mir ſelber was fingend 
Dit in der Nacht Ruheſtunden! — 
So wie Theocrit in immer abwechſelnden Bildern das Leben und 
Lieben der Hirten geſungen, ſo ſangen es nach ihm die e le 


die Dichter des Mittelalters, ſo die der Neuzeit aller Völker. 


Hirten Liebesleben knüpften Taſſo, Dante und Camoens und Petrarka 
ihre ſehnſuchtgeborenen Sonetten und Klagen um die Geliebte an. 


Alle Töne des Liebesſehnens ſprechen ſich darin aus: 


Laurenzio's und Silvio's Heerden ſprange 
Auf 150 reich im erſten € 5 der Lenze 
Und beide prangten in der Jugen te 
Und gleiche Sehnſucht quält fie und Verlangen. 
Da ſprach Laurenzio mit ſtillem Weinen: 

„Ich kann es nicht verſtehen, füßes Leben, 


Herren und Damen 


„ wird aber von dort, 


Mittlerweile hat ſie die am 18. Januar 


Aber reizender noch wußte Theocrit dieſes Leben zu zeichnen, und 
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echten, well ihnen durch bas Geſeß die Hande gebunden weten. 
Ich habe die dem Parlamente vorgelegten Dokumente (104 gtoße 
Qiuartſeiten) unter den Augen, und ich bin verlegen, einen Auszug 
daraus zu geben, ſo ſchwer wird die Wahl. Nicht Eine Seite, die 
nicht die intereſſanteſten ſtatiſtiſchen, pſychologiſchen, ſocialen Notizen 
gäbe. Ich will nun nicht auf das Einzelne eingehen; es genügt, zu 
ſagen, daß in Sicilien auf je 3194 Einwohner jährlich eine Tödtung 
vorkommt (in der Lombardei auf 44,674 je eine) und daß dieſes 
Verhältniß in der Provinz Palerma ſo weit geht, daß auf je 1000 
Einwohner circa eine Tödtung jährlich kommt. Wollte ich einen voll⸗ 
ſtändigen Begriff von dem Zuſtande geben, der in Sicilien herrſcht, 
ſo müßte ich das ganze Heft überſetzen. Nur eine kurze Andeutung 
x Die feſt organifirte und gegliederte Camorra, eine geheime 
Geeſellſchaft mit beſtimmten Geſetzen, ſcheint überall in Sicllien aufge: 
hört und der Maffia Platz gemacht zu haben. Die Maffia aber ift 
etwas abſolut Ungreiſbares. Alle fünf Präfecten von Sicilien, deren 
Berichte ich unter den Augen habe, ſchildern ſie mehr als eine mora⸗ 
lliſche Gemüthsverfaſſung, denn als eine Körperihaft. Sie exiſtirt in 
aallen Theilen Siciliens, doch in Palermo mehr als anderswo; fie um: 
faßt alle Geſellſchaftsklaſſen, vom Herzog bis zum Proletarier, aber 
ihr Hauptrecrutirungsfonds iſt die Mittelklaſſe. Sie beruht auf der 
Furcht, die fie einflößt; fie wird ausgeübt von den Körper: und 
Charakterſtarken gegen die phyſiſch und moraliſch Schwachen; die 
Mafftioren find Menſchen, die vor der Arbeit zurückſcheuen und von 
der Habe Anderer leben. Sie erheben Steuern, ſie bedrohen und 
beſtrafen noͤthigenfalls die Geſchworenen, welche einen der Ihrigen 
verurtheilen, die Zeugen, welche gegen einen der Ihrigen Zeugniß ab⸗ 
. gelegt. Ihr Arm reicht fo weit, daß er in Newyork denjenigen trifft, 
der des Verrathes ſchuldig erachtet iſt. Die Maffia iſt um ſo furcht⸗ 
barer, als ſie unfaßbar iſt und Jeder ihr angehören kann, ohne daß 
man es weiß. Das Geheimniß ihres Fortbeſtehens und die Ohnmacht 
der Regierung iſt eben, daß ſich an die Stelle der öffentlichen verant⸗ 
wortlichen Autorität eine geheime unverantwortliche geſetzt hat, welche 
den Einwohnern unendlich mehr imponirt, als die erſtere. Es iſt die 
reine Rückkehr zum Naturzuſtande, mit dem Unterſchiede, daß das 
naive Recht des Stärkeren, der ſich auch der Gerechtere dünkt, von 
der königlichen Juſtiz, dem königlichen Fiscus, dem königlichen Prä⸗ 
fecten, den königlichen Gendarmen bekämpft wird. Im Geheimen 
möchten wohl alle Guten wie alle Beſitzenden für den König Partei 
nehmen, aber fie glauben ihn, ja fie willen ihn ſchwächer als die ge: 
heime Gewalt; daher unterwerfen fie ſich dieſer eher als ihm. Das 
einzige Mittel, den Zuſtand wiederherzuſtellen, der einem civiliſirten 
Lande zukommt, wäre durch die That zu beweiſen, daß der König 
ſtärker iſt, als die Maffia. Es iſt Sache der Regierung und der 
Kammern, den Modus zu finden, durch den dieſer Beweis zu 
llieſern iſt; aber daß ihre Aufgabe einfach dieſe iſt, liegt am 
Tage. Die heutige Debatte werden alle Zeitungen [bringen, obſchon 
F fie nichts als verba praetereaque nihil enthalten wird. Eine 
Zeitung, die einfach im Feuilleton die Ueberſetzung der vorliegenden 
Documenten⸗Sammlung gäbe — und ſollte es 14 Tage wegnehmen 
würde etwas unendlich Intereſſantes bieten, als alle Roman oder der 
Sapienti sat! 
0 Frankreich. 
ER © Paris, 3. Juni, Abends. [Berftimmung — Dementi.] 
Die „Agence Havas“ hat heute eine officiöfe Note veröffentlicht, welche 
dazu beigetragen hat, den Eindruck des geſtrigen Beſchluſſes der Gruppe 
Wallon⸗Lavergne noch zu verſtärken. Sie zeigt nämlich an, daß Mac⸗ 
Mahon vollkommen mit Buffet und den andern Miniſtern in der 
Wahlfrage übereinſtimmt, die Arrondiſſementswahlen für unumgänglich 
nothwendig halte und in der Liſtenabſtimmung eine Gefahr (für alle 
gemäßigten Parteien) ſehe. Damit iſt die Wahrſcheinlichkeit eines 
Confliets zwiſchen dem Cabinet und der Linken dermaßen geſteigert 
worden, daß heute ſogar die Börſe, welche ſeit einiger Zeit den par⸗ 
lamentariſchen Vorgängen mit großer Gleichgiltigkeit zugeſehen, ſich im 
Ernfte beunruhigt. — In einer Depeſche aus Brüſſel dementirt die 
„Agence Havas“ die von der „Republik“ gegebene Nachricht, die deutſche 
Regierung habe ſich auf's Neue und zwar in Betreff der Jubilar⸗ 
Proceſſionen beim Brüſſeler Cabinet beſchwert. . 
Br) O Paris, 4. Juni. [Nationalverſammlung. — Miß⸗ 
ſtimmung. — Herr v. Bourgoing. — Georg Bizet.] In 
1 der Nationalverſammlung ward geſtern die Debatte über die Gefäng⸗ 


* 
if 
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ganze neue Pitaval. 


nißreform fortgeſetzt und diesmal hörte die Verſammlung den Depu⸗ 
tirten von Carcaſſonne, Herrn Marcon, der bekanntlich im Rufe des 
Marcon ſpricht mit großer Leichtig⸗ 
keit und der heftigen Gefticulation, welche den Provengalen und Gas⸗ 
cognern eigen iſt; aber man kann nicht behaupten, daß er gut ſpreche. 

5 > Warum der Tod den Fernen nicht getroffen, 
. Denn ohne Dich die Tage glanzlos ſcheinen.“ 

2 Doch Silvio ſprach: „Das möge Gott nicht geben: 

Wo bliebe da des Wiederſehens Hoffen?“ 


Heim lenken kann ich nie der Heerde Schritte 
Bach unſerm Dorfe, ſinkt der Abend nieder, 
Noch ziehn zur Weide, wenn der Morgen ſchimmert: 
Daß unwillkührlich nicht mein Auge wieder 
Und wieder IR des Heißgeliebten Hütte, 
Die jetzt verfallen daliegt und zertrümmert. 
1 Dort ruh' ich aus ein wenig, unbekümmert 

Was Schaf und Lamm beginnen, 

Bis ſchnell mich treibt von binnen 
Ein „Schäfrin!“ aus der Hirten Munde: 
An wen denkſt Du zur Stunde? 
Und Deine Heerde naſcht die Weizenähren!“ 
Das mögen meine Zähren 5 
Bezeugen, die das Thal hier ſauget ein. 
Wo Schattenbord! mag mein Sirene fein? 


. auf der Wieſe, Nicht mehr ſiehſt Du mich im Walde 
D du allerliebſte Zier! ingeſtreckt auf grüner Erde. 
Tröſt' Dich Gott, Du meine Seele, eil ich heut' beraubet werde 
Denn ich ſcheide nun von bier. lter Wonnen, alter Nöthe, 
Scheide nun von dieſer Halde, Und das Lied auf meiner Flöte 
Hirtenkind, mit meiner Heerde, Ach, zum Seufzen wird es mir! 
klagt der Abſchiedsgruß des ſpaniſchen Schaͤfers, der zuvor vielleicht 
mit Gil Vicente über feine Schäferin fang: 
Weh, wie zornig iſt das Mädchen, Ihrer Heerde hinterher. 
Wer mag mit ihr reden wer? St fo ſchön als wie die Blumen, 
Im Gebirge geht das Madchen Iſt ſo zornig wie das Meer. 
3 Ein wie natürlich⸗luſtiges, fo herzhaft⸗kräftiges Spiel läßt Göthe 
die beiden, Schäfer und Schaͤferin, fpielen, dieſe beiden Naturkinder. 
An ſie knüpft ſchon Opitz ſeine beſten poetiſchen Ergüſſe! Aber neue 
Klänge, ernſte Weiſen hat Uhland dem Schäferleben abgewonnen. „Das 
iſt der Tag des Herrn“ und „Droben ſtehet die Capelle“ und „Der 
junge Schäfer zog fo nah“ und andere tief empfundene Klänge ſagen 
uns wie reich der Dichter dieſes Naturleben ahnte, wie er in ihm noch 
den ganzen Glanz des poetiſchen Lebens fand. Und dieſem Gefühl 
entquollen auch jene Worte, die Uhland den Grafen Greiers, als er 
in fein 9 zurückkehrt, fagen läßt: 
- ebt wohl drei felige Tage, da ich ein Hirte war; 

„- ich bin nicht geboren zu ſolchem Paradies! — 
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childerte in ſtarken Farben bie üblen Wirkuntzen des Zellenioflem 
und kritiſirte nicht minder ſcharf den ſchlechten Zuſtand der jetzigen 
Gefängniſſe. Dabei kam auch das Pariſer Central⸗Gefängniß ſchlecht 
weg. Der Redner verſicherte, daß in den Zellen jener Muſteranſtalt 
die in Unter uchungshaft befindlichen Gefangenen nicht einmal Bett⸗ 
tücher erhalten. Hier widerſprach ihm der Berichterſtatter Bérenger 
entſchieden, indem er bemerkte, daß der zufällig anweſende Director 
von Mazas ihm betheuere, daß Betttücher vorhanden find; er wurde 
aber ſelbſt dadurch zum Schweigen gebracht, daß Scheurer⸗Keſtner 
erklärte, er ſelber habe unter dem Kaiſerreich mit Mazas Bekanntſchaft 
gemacht und wohl oder übel in einer Hängematte ſchlafen müſſen. 
(Heiterkeit) Um die Einführung des Zellenſyſtems weniger bedenklich 
zu machen, ſchlägt Marcon vor, den Gefangenen, Angeſchuldigten wie 
Verurtheilten, anheimzugeben, ob ſie in einer Zelle oder im gemeinſchaft⸗ 
lichen Arbeitsſaale ihre Haft verbringen wollen. Dieſer Antrag er⸗ 
ſchien aber der Verſammlung als zu philantropiſch und er wurde mit 
großer Mehrheit abgelehnt. Nur ein Theil der äußerſten Linken 
ſtimmte dafür. Als darauf J. Favre die Tribüne beſtieg, verlangte 
man die Vertagung auf heute und die Sitzung wurde aufgehoben. — 
Die geſtern erwähnte Note der „Agence Havas“, welche Mae Mahon 
für einen entſchiedenen Gegner der Liſten⸗Abſtimmung erklärt, hat in 
den parlamentariſchen Kreiſen große Aufregung hervorgerufen. Die 
Republikaner warfen der Regierung vor, daß ſie die Perſon des 
Staats⸗Oberhauptes ſehr unnöthiger und gefährlicher Weiſe in die 
Parteiſtreitigkeiten hineinziehe, während ſie, die Republikaner, jederzeit 
ſorgfältig bemüht geweſen, den Marſchall über die Parteien zu ſtellen 
und Alles fern zu halten, was feinem Anſehen ſchaden könnte Man 
fragt auch, auf welchem verfaſſungsmäßigem Wege Mac Mahon die 
„Agence Havas“ von ſeinen Geſinnungen in Kenntniß ſetze. Da⸗ 
gegen iſt den reactionairen Parteien wieder der Muth gewachſen. Sie 
rechnen darauf, daß einem ſo beſtimmten Auftreten des Staatsober⸗ 
haupts und Buffet's gegenüber die weniger entſchloſſenen Mitglieder 
des linken Centrums zu Kreuze kriechen und das Princip der Arron⸗ 
diſſements⸗Wahlen annehmen werden. Wie man weiß, haben jedoch 
die drei republikaniſchen Gruppen ſich bereits ihrerſeits ſo beſtimmt 
für die Liſtenwahlen ausgeſprochen, daß auch dem linken Centrum die 
Umkehr ſehr ſchwer fallen dürfte. Uebrigens ſtände es um die künf⸗ 
tige parlamentnriſche Lage nicht viel minder bedenklich, wenn die Re⸗ 
gierung mit Hülfe der reactionairen Fractionen die Verfaſſungspartei 
ſprengte, als wenn fie ſelber von der Linken befiegt würde. Dieſe 
Situation würde namentlich dann unberechenbare Folgen haben, wenn 
es Buffet gelänge: das Wahlgeſetz zuerſt zur Discuffton zu bringen 
und die anderen unumgänglich nöthigen conſtitutionellen Ergänzungs⸗ 
geſetze in der Schwebe zu laſſen, und dahin ſoll in der That ſeine 
Abſicht gehen. Wenn ihm das nicht gelingt, ſo will er, wie es heißt, 
ein Vertrauensvotum bei Gelegenheit der Wahlbeſtaͤtigung verlangen, 
welche unverzüglich vor die Kammer kommen muß. Die Sache iſt 
dieſe: das zweite Bureau beantragt die Gültigkeit des Mandats, wel⸗ 
ches kürzlich die Wähler der Coôtes⸗du⸗nord Herrn de Kerjégu ertheilt 
haben. Aber bei dieſer Wahl find vielfache Unregelmäßigkeiten vorge: 
kommen und die Verwaltung der Cötes⸗du⸗Nord hat aufs Stärkſte 
für den Legitimiſten de Kerjégu zum Nachtheil ſeines republikaniſchen 
Gegners Foucher de Carell agitirt. In dem Bericht des zweiten 
Bureaus ſollten dieſe Manöver nach Gebühr getadelt werden und da 
ber Berichterſtatter Denormandie den Tadel nicht ſcharf genug gepfeffert 
hatte, ernannte das Bureau einen andern Berichterſtatter, de Choiſeul 
der es ſich ohne Zweifel angelegen ſein laſſen wird, dem Präfecten 
der Cötes-du-nord die Wahrheit zu ſagen und die officiellen Can⸗ 
didaturen im Allgemeinen wie diejenige de Kerjégus im Beſonderen 
zu verdammen. Nun will bekanntlich Buffet nicht an ſeine Präfecten 
rühren laſſen und wenn er nicht gerade die officiellen Candidaturen 
vertheidigt, ſo nimmt er doch für die Regierung das Recht in An⸗ 
ſpruch, bei den Wahlen zu ſagen, welche Candidaten ſie bevorzugt. 
Bei einer ſolchen Debatte fände ſich leicht die Gelegenheit, ein Ver⸗ 
trauensvotum zu verlangen; es muß ſich doch erſt zeigen, ob Buffet 
ſie wirklich benutzen wird und ob ſeine Collegen nicht ſeine Ungeduld 
beſchwichtigen werden. — Der „Moniteur“ läßt ſich aus Madrid 
ſchreiben, das ſpaniſche Miniſterium habe Unterhandlungen angeknüpft, 
um den König Alphons mit einer jungen deutſchen Prinzeſſin, 16 Jahre 
alt, von katholiſchem Bekenntniß und mit der kaiſerlichen Familie ver- 
wandt, zu verheirathen, während die Prinzeſſin von Aſturien, die 
Wittwe von Girgenti, ſich mit einem baieriſchen Prinzen vermählen 
werde. — Der neue franzöſiſche Geſandte in Conſtantinopel, Graf 
Bourgoing, wird ſich in nächſter Woche auf ſeinen Poſten begeben. 
In Wien wird er mit feinem Vorgänger, dem Grafen de Vogus 
zuſammentreffen. — Ein beklagendwerther Verluſt hat die hieſige 
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Ja 
König iſt der Hirkenknabe 
Geber poge it ſein Thron, 
Ueber ſeinem Haupt die Sonne 
Iſt die ſchwere goldne Krom’. 
Das iſt das ſchöne Hirtenleben. Der Hirte und die Hirtin, ſo 
oft beſungen und mit idylliſchem Reiz geſchmückt, find ein Stück Ro⸗ 
mantik noch zu unſeren Zelten, obwohl in den meiſten Gauen der 
Hauch der „Civiliſation“ fo viel davon abgebrochen hat. Sie find 
doch noch mehr Kinder der Natur als irgend ein anderer Stand und 
haben eine Originalität bewahrt, die fort und fort erbt. Sie ſind eine 
Kaſte, die nicht mit den dampfenden Fortschritten der Zeit von ihrer 
Bahn weit abgekommen iſt, von deren Gradheit und Biederkeit und 
einfachem Weſen, ſowie ihrem Stolz auf ihren Stand noch gar viel 
geredet und geſprochen wird. 
Weite, üpp'ge Felder, 
Und dort bekränzte Hügel, 
Fruchtbar die Weiden und noch mehr 
die Heerden, 
Wenn noch das N kann zu⸗ 
ti 


eden werden? ' „ 
Yeglüdies bun ue Ein füßeß, aller 1 bend nes 
em eben nur die en te b ? 
Ein armes zwar, doch ſaubres 0 einzig ihe ei 
Und weißes Röckchen gürtet, Weidet die grünen S und ſie 
weide 


Nur mit ſich ausgeſtattet 2 
N ee 115 Natur ſich Mit ihren Augen den geliebten Hirten, 
Nicht welchen ihr beſtimmten 


i leidend, 
Ju fuer ne See Die Menſchen oder Sterne, 
Nein, den ihr gab die Liebe. 


In ſüßer Armuth Schooß, noch die 
Beſchwerden, 5 
Des Reichthums je empfindet! Könnt' ich Dein Loos für meines doch 
erwerben. 
In ſchneidendem Gegenſatz zu allen dieſen freundlichen Bildern 
ſtehen die ſatyriſchen Angriffe der Troubadours und mittelalterlichen 
Dichters gegen die Wölfe in Schafskleidern — gegen die Prieſter. 
Hatte Chriſtus feine Gemeinde in wunderbar ſchönem Vergleich feine 
Heerde genannt, hatte er den Apoſteln zugerufen: „Gehet hin und 
mweidet meine Lämmer!“ — fo machten die Prieſter dem Charakter 
des Hirten und der Bedeutung dleſes Begriffes bald ſehr wenig Ehre 
und gaben Stoff und Veranlaſſung zur Umkehr der Bedeutung des 
Vergleiches. 


Die Welt lacht ihrem Lächeln, 
Für fie umwolkt der Himmel ſich ver⸗ 


ebens, 
Denn ihre Armuth ing ihr ſichern 
Frieden. 
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kaliſche Welt betroffen. Der talentvolle Componlſt Georges PT 
iR geſtern früh plötzlich geſtorben. Er zählt noch nicht 37 Jahre ” 
hinterläßt eine junge Frau (die Tochter feines Lehrers Haleoy) u 4 
einen fünfjährigen Knaben. Vor drei Monaten war in der Oper 
comique ſein letztes Werk: „Carmen“ aufgeführt worden. 

O Paris, 4. Juni, Abends. [ Demiſſlon. — Interpella⸗ 
tion. — Religiöſe Ceremonie.] Aus Verſailles wird gemeldet, 
daß Herr de Lavergne feine Entlaſſung als Präfident der Fraction, 
die ſeinen Namen trägt, gegeben hat, da er, im Gegenſatz zu faſt 
allen ſeinen Parteigenoſſen in der Wahlfrage zu den Republikanern 
hält. — Der Deputirte de Bourgoing wird am Schluſſe der heutigen 
Sitzung eine Interpellation ankündigen. Er verlangt Aufſchluß darüber, 
warum ſeine Wahl noch immer nicht für giltig oder für ungiltig erklärt 
wird. Seitdem Savary feinen Bericht über die Wahlumtriebe in det 
Nièvre vorgeleſen, hätte die betreffende Abtbellung der Kammer bin 
reichend Zeit gehabt, ſich ein Urtheil zu bilden. — Heute hat in 
Peray⸗le⸗Monial eine große religidfe Ceremonie ſtattgefunden, nämlich 
die Erhebung der dortigen Kirche zum Range einer Baſtlika. Der 
Erzbiſchof von Paris und ſieben andere Biſchfe, darunter der von 
New⸗Orleans haben ſich zu dieſer Feierlichkeit eingefunden und die 
Präfecten des Allier und der Saönezet:Loire waren zugegen. Man 
ſchätzt die Zahl der Pilger und Neugierigen auf 20,000. 

O Paris, 5. Juni. [National⸗Verſammlung. — Die 
Dreißiger⸗Commiſſion. — Wahlmodus. — Miniſterrath. 
— Prozeß.] In der Nationalverſammlung wurde geſtern die De: 
batte über das Gefängnißgeſetz fortgeführt. Jules Favre kritiſirte in 
langer Rede die Vorlage als überfläffig und illuſoriſch. Sie ſei über⸗ 
flüſſig, weil der dadurch beabſichtigte Zweck ſchon mit der bisherigen 
Geſetzgebung zu erreichen iſt. Ein Geſetz vom Jahre 1810 ſchreibt 
formell die Trennung der Verurtheilten von den blos Angeſchuldigten 
vor; man möge nur die beſtehenden Verordnungen gewiſſenhafter als 
bisher anwenden. Illuſoriſch aber ſei die angeſtrebte Reform, weil zu 
ihrer Ausführung, d. h. zur vollſtändigen Umgeſtaltung der Provinzial⸗ 
Gefängniſſe Summen erforderlich ſind, die der Staat unter den jetzigen 
Verhältniſſen nicht hergeben wird. Uebrigens werde in dem Geſetze 
gerade auch das nicht erwähnt, was doch das Wichtigſte, nämlich die 


Mittel, welche man anzuwenden hat, um das Zellengefängniß den 


Sträflingen erträglich zu machen und ſeine Härte zu mildern. In 
Summa, meint der Redner, möge man es der künftigen Verſamm⸗ 
lung und dem Senat überlaſſen, der Gefängnißreform eine gründ⸗ 
lichere Unterſuchung, als fie jetzt moglich iſt, zu widmen. Hierauf ant⸗ 
wortete der Unter⸗Staatsſecretair Desjardins, die jetzige Vorlage fe 
allerdings nichts weniger als vollkommen; aber fie bilde einen ſchͤͤtzens⸗ 
werthen Anfang und man dürfe ſie nicht von der Hand weiſen, weil 
ſich nicht auf der Stelle alles Wünſchenswerthe erreichen laſſe. Nach⸗ 
dem auch der Unter⸗Staatsſecretair Bardoux in dieſem Sinne ge: 
ſprochen, wurde der erſte und Hauptartikel, welcher die Trennung der 
Gefangenen, der blos angeſchuldigten und der verurtheilten, vorſchreibt, 
mit einer ſehr beträchtlichen Mehrheit (506 gegen 119 Stimmen) an⸗ 
genommen. Gegen Schluß der Sitzung ſtieg der Bonapartiſt de Bour⸗ 
going auf die Tribüne, um ſich darüber zu beſchweren, daß ſeine Wahl 
noch immer nicht beſtätigt (reſp. für ungültig erklärt) worden, obgleich 
die Wähler der Nièore ihn ſchon vor einem Jahre in die Kammer 
geſchickt haben. Man hatte unter den Deputirten im Voraus um das 
Auftreten de Bourgoing's gewußt und dieſer Zwiſchenfall, der eine heftige 
Discuſſton in Ausſicht ftellte, war mit Spannung erwartet worden. Er 
verlief aber fo ruhig wie möglich. A. Grévy erklärte im Namen der Com⸗ 
miſſion, welche die Vorgänge bei de Bourgoing's Wahl zu prüfen hat, daß 


dieſe Commiſſton bis jetzt kein Urtheil fällen konnte, da ihr bekanntlich 


der Juſtizminiſter Tailhand die Akten der gerichtlichen Unterſuchung, 
zu welcher jene Wahl Veranlaſſung gegeben, nicht ausliefern wollte. 
Nachdem aber Tailhand's Nachfolger Dufaure dieſe Akten ausgeliefert 


hat, wird die Commiſſion ſehr bald ihren Vorſchlag der Kammer 
unterbreiten koͤnnen. Haentjens bemerkte, es ſei ganz unerhört, daß 


man einen Deputirten 13 Monate lang auf die Beſtätigung ſeiner 
Wahl warten laſſe, und Galloni d'Iſtria riskirte eine lärmende Unter⸗ 
brechung während der Rede Grévi's, wurde aber von dem Präſidenten 
ſehr ſcharf zurechtgewieſen. de Bourgoing ſelber erklärte ſchließlich auf 
die Frage d'Audiffret⸗Pasquier's, daß er feine Forderung zurückziehe. — 
In den Tribünen, ſowie im Saale der Pas perdus bemerkte man 
während der Sitzung eine große Zahl von Präfecten, welche ſich im. 
Verſallles eingefunden haben, um mit Herrn Buffet zu confe⸗ 
riten; unter ihnen den Präfecten Ducros und den famoſen Sci⸗ 
pion Doncieus, den Satrapen des Vaucluſe⸗ Departements, der 
durch ſeine kühnen voetiſchen Leiſtungen nicht minder als durch 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Die Hirten unſerer Heerd 
Sind in Wölfe all’ verkehrt 
Und zum Rauben ſtets bereit! 
ruft Figueras den Prieſtern zu. 
Unſchuldsvoll vor Dir 
Trägſt Du des Lammes Mienen, 
Sa reißend Thier, 
chlang' in Kronenzier 

Und noch ſchärſer geißelt fie Pelre Cardinal: 
Sie heißen Hirten zwar, Wie einſtmals Alengrin (Wolff) 
Doch ſind ſie Mörder gar, In eine Hürde ſchlich, 
Sie ſind voll Heiligkeit och ob der Hunde ſich 
Sieht man nur auf ihr Kleid, Ein Hammelfell anzog, 
Stets kommt mir in den Sinn, Womit er ſie betrog! 
Auch der Volksmund feſſelte die Satyre und kleidete ſie in manche 
ſcharfe Stichwörter ein. Nur zu ſehr haben ſie Recht gehabt, wenn 
fie dazu immer und immer wiederholen: 

Das iſt nicht da um des Hirten Willen, 

Der Se feiner Hut beftellt! 
Einen ſchönen, milden Brauch aber hatten die Römer erfonnen zu 
ihren Hochzeitsfeierlichkeiten. Sitte war es bei ihnen, daß die Braut 


Gift'ge Vieperbrut. 
Deshalb grüßt Dich der Teufel, 
Wie er's Freunden thut. 


des Gemahls eintrat, von dem Rufe der Freunde: Thalaſſias! ber 
gleitet, — oder auch nach Feſtus, daß die Braut auf eine Schafs⸗ 
haut geſetzt ward, an welcher die Wolle noch vorhanden. Dieſe 
Sitte ward freilich fpäter vernachläſſigt, als die römiſchen Frauen der 
Wollarbeit ſich entwöhnten. Was Hieronimus an Demetria empfehlend 


eb: 

Habeto lanam semper in manibus vel staminis fila pollice 
dueito und an Läta, das forderte Karl der Große noch von feinen 
Töchtern. Wer kennt ſolchen Brauch heute noch? — 


[Auftritte du W 0. Organ für Jagd, Fiſcherei und Naturkunde. 
Herausgegeben von W. H. Nitzſche, Königl. ertöcher, — Leipzig, Verlag 
don Heinrich Schmidt & Carl Günther. — Nr. 17 dieſer unterhaltenden und 
beliebten Jagdzeitung enthält: Das Erſtlings⸗Gewelh des Edelhirſches vom 
königl. Oberförſter Cogho mit 8 Illuſtrationen. — Aus Thüringen. — Krieg 
der Krähen von Graf Kospolh. — Verſendung von Wild. — Jaaa, 
bedingungen. — Ein Fuchs giebt feinen Balg in die Armenlaſſe. — { 
würdige Jagd nach Buchmardern u. f. w. u. ſ. w. 


Mit drei Beilagen. 


* 


mit wollenem Rocken und der Spindel in der Hand in das Haus 


* 
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Fortſetzung. ) 
böchft energiſche Amtsführung eine hervorragende Stellung in der 
Verwaltung einnimmt. Die Wahrheit zu ſagen, fand er bei 
den Landesvertretern mehr einen Heiterkeits⸗ als einen Achtungs 
erfolg. — Die Dreißiger⸗Commiſſion iſt geſtern wieder um ein 
gutes Stück in der Prüfung des Geſetzes über die Senatswahlen 
vorgerückt. Außerdem hat ſie einen Nachtragsartikel zu dem Geſetze 
über die wechſelſeitigen Beziehungen der Staatsgewalten vorgenommen, 
welcher folgendermaßen lautet: „In dem Falle, daß die Deputirten⸗ 
kammer aufgelöft iſt in dem Augendlicke, wo die Präſidentſchaft der 
Republik vacant wird, tritt der Senat ſofort zuſammen, um gemein: 
ſchaftlich mit den Miniſtern die ſofortige Wahl und Berufung der De⸗ 
putirtenkammer anzuordnen.“ — Die Blätter fahren fort, über die 
große Frage der Zukunft, die Frage des künftigen Wahlmodus, zu 
diseutiren. Seitdem die Gruppe Wallon⸗Lavergne, das ſogenannte 
„eonſtitutionelle Centrum“ den Republikanern untreu geworden iſt 
und ſich zur Arrondiſſements⸗Abſtimmung bekehrt hat, iſt es vor Allem 
von Intereſſe, welche Stellung die Royaliften in dieſer Angelegenheit 
einnehmen werden. Wenn auch ſie, wie mehrfach behauptet worden, 
für die Liſtenwahlen ſtimmen, ſo iſt den Anhängern der letzteren doch 
eine Mehrheit geſichert. Aber die Royaliſten ſcheinen nach wie vor 
im Zweifel über das, was fie zu thun haben. Die Gambetta'ſchs 
„Republique“ ſucht ihnen heute zu zeigen, daß ſie nicht minder als 
die Republikaner ein Intereſſe daran haben, ſich gegen die Arrondiſſe⸗ 
mentswahlen und ſomit gegen die Wiedereinführung der officiellen 
Candidatur zu wehren. „Gegen die Legitimiſten und Republikaner“, 


ſagt das genannte Journal, „iſt das Syſtem der officiellen Candida: | Durch 


turen gerichtet. Man will ihre Candidaten ausſchließen und aufs 
Aeußerſte bekämpfen, weil ſie alle denſelben Fehler haben, den nämlich, 
die Geſchicklichkeit des Herrn Buffet nicht zu bewundern und ſeine 
Manifefte nicht ernſt zu nehmen... Wir könnten im Voraus die Pro⸗ 
clamationen der Präfecten und die Glaubensbekenntniſſe der Herren 
vom rechten Centrum niederſchreiben. Wir willen, welche Argumente 
ie gegen unſere Freunde anwenden und welche Angriffe ſie gegen die 
Freunde des Grafen von Chambord richten werden. Wir erinnern 
uns des Kaiſerreichs; dieſe Vergangenheit liegt uns zu nahe, als daß 
wir fie ſchon vergeſſen hätten.“ — Im heutigen Minifterratb wird, 
wie es heißt, Dufaure feinen Entwurf zu einem Preßgeſetz vorlegen, 
man verfichert, daß dieſes Geſetz den Belagerungszuſtand aufhebt und 
den Präfecten das Recht entzieht, die Blätter durch Unterſagung des 
Öffentlichen Verkaufs zu beſtrafen. Aber in Paris, Lyon und 
Marſeille fol der Belagerungszuſtand beibehalten werden. — 
Herr Buffet hat ein Rundſchreiben an die Präfecten gerichtet, 
worin er darauf binweiſt, daß nach dem Heeresgeſetze von 1872 die 
Rubriken der zweiten Contingenthälfte noch ein zweites Jahr bei der 
Fahne bleiben müſſen, wenn ſie nach Ablauf des Dienſtjahres nicht 
leſen und ſchreiben können. Bis jetzt hat der Kriegsminiſter nicht auf 
die ſtricte Ausführung dieſer Beſtimmung halten wollen, weil die Be⸗ 
treffenden nicht frühzeitig genug in Kenntniß geſetzt worden; vom 
nächſten Jahre an ſoll ſie aber ſtrenge ausgeführt werden, und der 
Minifter des Innern fordert die Präfecten auf, dafür zu ſorgen, 
daß „die Aufmerkſamkeit der Familien auf dieſen Punkt gelenkt wird“. 
Glaubt der Miniſter wirklich, meint dazu die „République“, daß ſeinem 
Rundſchreiben Etfolg beſchieden if. „Weiß er uicht, daß ſie nebſt 
o vielen anderen Rundſchreiben in den Actenſammlungen der Prä⸗ 
fecturen und Bürgermeiſtereien begraben werden wird? Wie kann er 
von den Beamten, welche die geſchworenen Feinde des Volksunterichts 
ſind, verlangen, daß ſie zur Verbreitung dieſes Unterrichts beitragen? 
Fordert er im Ernfie von den Bewunderern des Herrn de Mun, 
dieſes Offtziers, welcher die Ungleichheit der Bürgerklaſſen und die 
Unwiſſenheit als ein Dogma verkündigt, daß fie es verſuchen, die 
Soldaten zu unterrichten. — Nicht miniſterielle Rundſchreiben, ſondern 
nur ein Geſetz, welches den obligatoriſchen Unterricht einführt, 
könnte die Wunden heilen, an denen Frankreich krankt. Im Jahre 
1807, am Tage nach Jena, unternahmen die Offiziere der preußiichen 
Armee dieſe edle Propaganda für die Erziehung und den Heeresdienſt, 
und an ihrer Spitze ſtand der General Scharnhorſt. Das hätten de Mue 
und Conſorten verſuchen müſſen, wenn ſie wirklich von der Liebe zu 
ihrem Vaterlande beſeelt wären“. — Vor den biefigen Gerichten 
ſchwebt in dieſem Augenblick ein Prozeß zwiſchen Granier de Gaffagnac 
und Gibiat, dem Beſttzer des „Conſtitutionnel“ und des „Paps“, 
welcher ein eigenthümliches Licht auf die Geſchichte der Preſſe unter dem 
Kaiſerreich wirft. Es geht daraus hervor, daß die kaiſerliche Regierung, 
um Granier de Caſſagnac in der Redaction des „Pays“ zu erhalten, 
ſich zur Zahlung einer Summe von 200,000 Franken in Monatsraten 
von je über 4000 Fr. verpflichtet hatte. So behauptet wenigſtens 
Granier de Canagnac. Dieſer Vertrag wurde i. J. 1869 abgeſchloſſen; 
aber zu Anfang 1870 weigerte ſich das Miniſterium Ollivier, die Zah⸗ 
lung zu leiſten, weil das „Pays, wie man weiß, den Liberalismus des 
Cabinets Ollivier aufs heftigſte bekämpfte, Granier de Gaffagnac 
wandte ſich an den Kaiſer. Was that Napoleon III? Er übernahm 
es die Zahlung aus feiner Privatſchatulle zu beſtreiten und ſomit ſel⸗ 
ber die Gegner ſeiner Regierung zu beſolden. 
ortu gal. 

Liſſabon, 27. Mal. [Unglücksfall.] Geſtern Nachmittag dieſes 
Tages fuhren etwa 100 Vergnügungsluſtige in einem großen Lichter: 
fahrzeuge von dem Quai Carrigado nach Liſſabon den Fluß hinunter, 
um bei der Frohnleichnams⸗Proceſſion am nächſten Tage zugegen zu 
ſein. In der Nähe von Caſtanheira ſtieß daß Schiff während eines 
plötzlichen Windſtoßes um und etwa 60 Perſonen — Männer, Frauen 
und Kinder — ertranken. Bis jetzt find nur wenige Leichen geborgen 
worden, obwohl die Arſenalbehoͤrde ein Boot mit Apparaten und 
Tauchern ausſandte, um nach ſolchen zu forſchen . 

Don au⸗Fürſtenthümer. 

Bukareſt, 31. Mai. [Die Thronrede,] mit welcher die 
Kammer heut eröffnet wurde, lautet im Weſentlichen: . 

„Meine Herren Senatoren, meine Herren Deputirten; Ich habe Sie 
zu einer außerordentlichen Sitzung berufen, damit Sie ſich mit wichtigen 
Geſetzesvorlagen beſchäftigen, deren Wichtigkeit keinen Aufſchub geſtattet. 

ch bin ſicher, daß Sie, meine Herren Senatoren, deren Patriotismus 


und erleuchtete Erfahrung das Land ſchätzt, heute dieſelbe Thätigkeit und 


dieſelbe erprobte Hingebung wie früher entfalten werden, damit dieſe außer⸗ 
ordentliche Seſſion nicht weniger reich an guten Ergebniſſen ſei, wie die 
derfloſſene, während deren Sie Gelegenheit gehabt haben, ſich Rechte auf die 
tung und Dankbarkeit des Landes zu erwerben. Die Seſſion iſt für Sie, 
meine Herren Abgeordneten, die erſte Periode Ihrer parlamentariſchen Exi⸗ 
lenz. Ich fühle mich glüdlih, Sie in Perſon bewillkommnen zu können. 
a Sie zur Vertretung des Landes nicht in Folge eines Conflictes oder einer 
Auſlöſung, ſondern in Folge des natürlichen Ablaufes des Mandats der 
vorigen —— berufen wurden, kann man ihnen die glückliche Erfüllung 
Ibrer Miſſion vorherſagen. Die letzte Kammer, welche während Ihrer vier⸗ 
übrigen Thätigkeit jo große 8 eingeführt und ſich ſtets in voll⸗ 
menſter Harmonie mit meiner Regierung befunden hat, legte die Baſis 
des conititutionellen Regimes und flößte Vertrauen zu unſeren jungen In⸗ 
ſututi iner freien Re ierung ein; Inſtitutionen, welche in keinem Lande 
onen einer fr 9 N 

iben lönnen, als durch eine weile Anwendung derjenigen Grunpjäge der 
dnung und Autorität, welche weder die Freiheit noch den Foriſchritt aus⸗ 


ſchließen. .. Daher kommt es, daß ſeit einigen Jahren die Stabilität 
auch bei uns kein leeres Wort, ſondern eine Thatſache iſt, und daß der 
74 4 zwar langſam, aber ſicher und unausgeſetzt vor ſich geht. Unſer 

and hat hierdurch einen wohlverdienten Ruf erlangt und Europa feht jetzt 
Vertrauen in feine Zukunft.... Das Werk iſt begonnen; an Ihnen, neue 
Abgeordnete, jungſt vom Lande gewählte Mandatare, iſt es nun, daſſelbe 
fortzuſetzen. Auf neue Kräfte geſtützt, geſtärkt durch das Vertrauen, welches 
man in Sie geſetzt hat, und die ſchon verwirklichten Fortſchritte, werden Sie 
daſſelbe zu einem guten Ende führen, in dem Sie es vervollkommnen, be⸗ 
feſtigen und vervollſtändigen. ... Wir find der Zahl und der territorialen 
Ausdehung nach ein kleiner Staat, aber durch die Macht unſeres Rechtes 
und durch die Achtung und das Vertrauen, das wir einzuflößen gewußt 
haben, können wir den Werth eines großen Volkes gewinnen. Suchen wir 
unſere Kraft in der Entwickelung unſerer Quellen und Reichthümer, in 
unſerer inneren Organiſation, in der Annahme und Anwendung von mit 
unſerer Lage und Intereſſen übereinſtimmenden Reformen und in der Herr⸗ 
ſchaft von Ordnung und Freiheit. Wenn wir, ſtark durch die innere Orga⸗ 
niſation, dem Auslande volles Vertrauen eingeflößt haben werden, und zwar 
dadurch, daß wir uns ſtrikte in den Grenzen der Tractate halten und unſere 
alten Rechte mit Mäßigung, aber auch mit 
wir uns einer weiſen Politik, der Achtung für Andere befleißigen und nichts 
ſuchen werden, als die autonomen Rechte unſeres Landes zu erlangen und 
die beſten Beziebungen zu den garantirenden Großmächten zu unterhalten, 
dann wird unſere moraliſche Macht eben jo groß im Auslande wie im In⸗ 
lande fein. Die rumäniſche Nationalität wird hierdurch mehr und mehr ge: 
ſichert und befeſtigt. In dieſer Seſſion ſind Sie blos 85 die kurze Dauer 
von dreißig Tagen zuſammenberufen. Nächſt den Wahl⸗Verificationen wer⸗ 
den Sie zuvörderſt die Vacanz, welche durch den Tod Sr. Heiligkeit des 
Metropoliten Niphon entſtand, auszufüllen haben. Sein Nachfolger iſt in 
der erſten Seſſion ſchon zu ernennen. Hierauf werden Sie ſich mit einigen 
öconomiſchen und finanziellen Anträgen beſchäftigen, unter denen das Con⸗ 
ceſſions⸗Project für die Linien Predeal und Adjud die erſte Stelle einnimmt. 

urch einen internationalen Vertrag mit dem Nachbarſtaate Oeſterreich⸗ 
Ungarn bereits gebunden, ſind wir verpflichtet, in ſehr kurzer Friſt — bis 
zum Auguſt 1878 — die Anſchlußlinie Plojeſchti⸗Predeal zu vollenden. Es 
iſt dies alſo nicht nur ein ſehr wichtiger öconomiſcher Vortheil für uns, ſon⸗ 
dern auch eine Ehrenſache. Die Vollendung der Strecke wird aber nur 
möglich ſein, wenn ſchon in dieſer Seſſion die Conceſſion angenommen wer⸗ 


den wird.“ 


Provinzial-Zeitung. 


R. Der zwölfte Breslauer W Maſchinenmarkt. 


Bereits in den letzten Jahren erklärten wir den Breslauer inter⸗ 
nationalen Maſchinenmarkt zu dem bedeutendſten Deutſchlands und 
wurden durch den Beſuch der Bremer ſogenannten Weltausſtellung 
im Jahre 1874 noch mehr in unſerer Anſicht beſtätigt, heut ſteht fein 
Ruf wohlbegründet und unerſchütterlich da und wohl alle Fabrikanten 
und Maſchinenagenten, die den Breslauer Markt beſchicken, ſind der⸗ 
ſelben Meinung. — Wie alle größeren Unternehmungen aber meiſt 
an einem ſchwer zu beſeitigenden Mangel leiden, ſo iſt dies bei dem 
hieſigen Markt der knapp bemeſſene Raum, der hemmend und ſtoͤrend 
auf ſeine naturgemäße Entwickelung einwirkt. Gern räumen wir ein, 
daß der zur Ausſtellung gewählte Platz der günſtigſt und zweckmäßigſt 
belegene in Breslau ſei, jedoch genügt derſelbe nach keiner Seite mehr 
hin und mußten ca. zwei Drittel des gewünſchten Raumes abgelehnt 
werden; die betreffende Maſchinenmarkt⸗Commiſſion ſchreibt darüber 
folgendes: „Der Andrang zur Beſchlckung des Maſchinenmarktes iſt 
in ſtetem, diesmal größtem Wachſen erfolgt, fo daß bei der Unmög: 
lichkeit einen ‚größeren geeigneten Raum zu beſchaffen, große Beſchrän⸗ 
kungen der Wünſche der Ausſteller eintreten mußten. Für den vor⸗ 
handenen Ausſtellungsraum von 18,000 Quadratmeter ſind 51,019 
Quadratmeter Beſtellungen eingegangen.“ 

So ſchwierig es für die betreffenden Herrn Commiſſionsmitglieder 
fein mag, allen Wünſchen gerecht zu werden, fo konnten wir uns 
doch mit den ſonſt ſo ſorgſam getroffenen Einrichtungen nicht ganz 
einverſtanden erklaren, namentlich da im vergangenen Jahre der Be⸗ 
ſchluß gefaßt wurde, von gleichen Exemplaren bei einem Fabrikanten 
nur höchſtens 3 Stück zu laſſen zu wollen; heut ſehen wir aber bei 
unſerem erſten Rundgange 14 Mähmaſchinen gleicher Conſtruction 
von einem Ausſteller an den Platz gebracht, dies ſtimmt mit dem ein⸗ 
mal gefaßten Beſchlüſſen durchaus nicht überein und beſchränkt außer⸗ 
dem anderen Ausſtellern den ohnehin knappen Raum auf eine unge⸗ 
rechtfertigte Art. — — Da wir bei unſerer heutigen Umſchau die 
einzelnen Ausſtellungsobjecte, die theilweiſe noch ausgepackt, montirt 
oder geläubert werden, einer eingehenden Beſprechung nicht unter⸗ 
ziehen wollen, beſchränken wir uns auf das Allgemeine und hoffen in 
den folgenden Berichten den Anſprüchen der verſchiedenen Herren 
Ausſteller gerecht zu werden. Dem Catalog iſt diesmal ein Plan des 
auf dem Paradeplatze abzuhaltenden Maſchinenmarktes (entworfen von 
Stadtbaurath Studt) beigefügt worden und begrüßen wir dankbar 
dieſen Fortſchritt; nach dieſem Plane wird es ſelbſt den Fremden leicht 
ſich zu orientiren und die einzelnen, mitunter ſchwer zu ermittelnden 
Firmen herauszufinden. Gleich am Eingange iſt gleich früher das 
Comptoir des Ausſtellungs⸗Spediteurs M. Eberle, der bei feiner nicht 
leichten Stellung ſich voriges Jahr bereits allgemeine Anerkennung 
verſchafft hatte, dahinter ift das Bureau des Ingenieurs vom Platz und 
rechts am Eingange belegen befindet ſich die Direction und die Kaſſe. 
Vor dem Eingange vom Ausſtellungsraum aus befindet ſich als decorativer 
Theil eine Blumengruppe, die jedoch erſt im Eniſtehen begriffen iſt. 
Auf dem Platze ſelbſt finden wir meiſt bekannte nationale und inter⸗ 
nationale Firmen, als Stumpf mit ſeinen alljährlich neuen geſchmack⸗ 
vollen Arangements (diesmal Maſchinenhalle im gothiſchen Styl), 


Herz u. Ehrlich, H. Meinecke, Richter, Friedländer, Shorten u. Carton, 


Garrett, Felix Lober, Schröder u. Petzold, Fowler (mit 2 Maſchinen 
Dampfpflug), G. Landau, Mackean, Humbert (Marſchall Sons), Heide⸗ 
mann, Lecius, Robey u. Comp., E. Januſcheck mit feiner neuen Mäh⸗ 
maſchine (Sileſia), Ruffer, Kemna, Rappfilber, Gebrüder Gülich, Rahm, 
Riedel, Osborne, Buttler, Otto, Taatz, Röder x. c. Wenn auch 
die Hoffnungen auf bedeutenden Umſatz nicht ſehr groß ſind, glauben 
wir dennoch, daß das Geſchäft ſich ziemlich lebhaft entw.deln wird und 
namentlich Abſchlüſſe, in die Erntezeit fallend, contrahirt werden dürften. 
Es gehört viel Ausdauer, verbunden mit bedeutendem Betriebscapital 
dazu, die bereits 2 Jahr dauernde Geſchäftskriſis der Maſchinenfabri⸗ 


kanten auszuhalten und durchzuſetzen; möchte die landwirthſchaftliche! 


Welt darauf Rückſicht nehmen und durch kürzere Zahlungsfriſten das 
Geſchäft zu erleichtern ſuchen. 

Auch für leibliche Genäſſe iſt genügend geſorgt, die Reſtauration 
iſt den ſeit Jahren ſich bewährenden Händen des Hern E. Gutt⸗ 


mann übergeben worden, der diesmal ein vorzügliches Glas Gerſten⸗ O 


ſaft führt. 


Breslau, 7. Juni. [Tages bericht.] 


[Der Herzog von Braunfhweig) wird den größten Theil 
des Sommers in Sybillenort zubringen, wohin dann auch ſeiner Zeit 
eine Anzahl Pferde aus dem herzogl. Marſtall dirigirt werden ſollen. 

— (Petitionen ſchleſiſcher Städte zur Probinzialordnung. 
Beim preußiſchen Abgeordnetenhauſe find wiederum noch zahlreiche Petitionen 
ſchleſiſcher Städte eingebracht worden, welche nach den verſchiedenſten Be⸗ 

ben, daß die Intereſſen der Städte 
bei der neuen Provinzialordnung geſchädigt und verkürzt werden würden. 


ziehungen bin der Beſorgniß Ausdruck geben, 


eſtigkeit vertheidigen; wenn K 


Eine Berüdfihtigung dieſer Petitionen iſt freilich unter den gegenwärtigen 
Verbältniſſen kaum zu erwarten. So haben Magiſtrat und Stadiberorbnete 
zu Glogau beantragt in die Provinzialordnung eine Beſtimmung aufzu⸗ 
nehmen, daß in denjenigen Landkreiſen, welche mehr als einen Abgeordneten 
zum Provinziallandtage zu wählen haben und eine ſtädtiſche Bevölkerung 
bon 8000 oder mehr Einwohnern befiken, mindeſtens einer dieſer Abgeord⸗ 
neten Stadtbewohner ſein muß. Die Stadtbehörden zu Neiſſe, Jauer, 
Königsbütte, Striegau, Kattowitz und Waldenburg haben bean⸗ 
tragt, den Städten von 8— 10,000 Einwohnern die Wahl eines Abgeordneten 
um Provinziallandtage zuzugeſtehen. Die ſtädtiſchen Behörden Habel⸗ 
chwerdt und Freiſtadt haben ferner noch beantragt, in die Provinzial⸗ 
Adnung die unmittelbare, directe Wahl der Provinziallandtage durch die für 
die Wahlen zu den Kreistagen beſtehenden Wahlverbände in entsprechender 
Erweiterung und Gliederung feſtzuſetzen, die Magiſtrate von Namslau und 
25 lz haben die unmittelbare directe Wahl der Mitglieder des Provinzial⸗ 
andtags beantragt. 

Von der Univerfität.] Heute Mittag vertheidigte Herr Carl 
Klimke, aus Groß⸗Glogau gebürtig, behufs Erlangung der Doctorwürde, 
ſeine ee Inaugural⸗Diſſertation: „Die Quellen zur Geſchichte der 

reuzzüge I. Theil.“ Opponenten waren die Herren Dr. Paul Scholz, Dr. 
Ludwig Worthmann und Cand. Joſef Heinſch. 


p. [Deutſcher Turntag.] Auf den von den märkiſchen Turuvereinen 
geſtellten und von den Vertretern der Vereine unſeres Kreiſes (Schleſiens 
und Süd⸗Poſens) am letzten Turntag (3. Diterfeiertag) beigetretenen Antrag 
auf Berufung eines allgemeinen deutſchen Turntages in dieſem Jahre hat 
der Central⸗Ausſchuß deutſcher Turnvereine beſchloſſen, daß ein allgemeiner 
deutſcher Turntag am 25. und 26. Juli d. J. zu Dresden abgehalten werden 
ſoll. Die Kreisvertreter ſind beauftragt, die weiteren Anordnungen zu treffen. 
Herr Oberturnlehrer Rödelius als Kreisvertreter für die Turnvereine Schle⸗ 
ſiens und Süd⸗Poſens hat in einem Anſchreiben an die Vereine, die Ab⸗ 
grenzung der Turnvereine zu Wahlkörpern betreffend, dieſe Anordnung ge⸗ 
troffen. Demgemäß wählt der II. deutſche Kreis 12 Deputirte zu dieſem 
deutſchen Turntage. Wahlkreis J. Die T.⸗V. Konſtadt, Guhrau, Poln.⸗Liſſa, 
Krotoſchin, Poſen, Rawitſch, Schmiegel, Wollſtein 1 Abgeordneten. Wahl⸗ 
leitend der Vorſtand des Turnvereins in Poln.⸗Liſſa. Wahlkreis II. Die 
TB. Beuthen a.) O., Gr.⸗Glogau, Grünberg, Halbau, Neuſalz, Sagan, 
Sprottau, zuſammen 500 Mitglieder, 1 Deputirten. Wahlleiter der Vorſtand 
des Turnvereins Gr.⸗Glogau. Wahlkreis III.: Görlitz, Gre Jfenbexg, Hoyers⸗ 
werda, Lauban, Löwenberg, Muskau, Naumburg a. Qu., Reichenbach 1 5 
Rothenburg, Ruhland, Schönberg i./L., Seidenberg, Markliſſa, = 1200 Mit⸗ 
5 2 Deputirte. Wahlleiter der Vorſtand des Turnvereins Görlitz. 

V. Wahlkreis: Bunzlau, Goldberg, Liegnitz, Lüben, farc, 485 Mit⸗ 
lieder, = 1 Deputirter. Wahlleiter Liegnitz. Wahltreis V.: Bolkenhain, 
Öriveherg a. Qu., Grunau, Hirſchberg, Jauer, Lähn, Landeshut, Liebau, 

chmiedeberg, Schömberg in Schl., Schönau, = 818 Mitgl., = 2 Deputirte. 
Wahlleiter Hirſchberg. VI.: Bernſtadt, Breslau 3 Vereine, Brieg, Feſten⸗ 
berg, Koſtenblut, Namslau, Neumarkt, Oels, Ohlau, Prausnitz, Steinau, 
Strehlen, Trachenberg, = 1441 Mitgl., 3 Deputirte. Wahlleiter der 
Turnrath der 3 Vereine in Breslau. VII.: Altwaſſer, Frankenſtein, Frei⸗ 
burg, Friedland, Gottesberg, Nimptſch, Reichenbach in Schl, Silberber 
Striegau, Waldenburg, Wüſtegiersdorf, Wüſtewaltersdorf, = 596 Mitgl., 
= 1 Abgeordneter. Wablleiter Waldenburg. VIII.: Grottkau, Neiſſe, Neu⸗ 
ſtadt OS., Glatz, Patſchtau, Coſel, Creuzburg, Gleiwitz, Kattowitz, Leobſchüz, 
Oppeln, Pitſchen, Ratibor, Königshütte, 550 Mitgl., = 1 Abgeordneter. 
Wahlleiter Gleiwitz. Am geeignetſten find Urwahlen. Die erſte Abſtimmung 
(in Rückſicht auf eine etwaige zweite) muß bis zum 19. Juni vollzogen und 
das Ergebniß Montag den 21. Juni in Händen ves Wahlleiters ſein. Am 
1. Juli ſoll der Kreisvertreter ſämmtliche Wahlprotokolle beſigen, damit er 
die Schemata zu den Wahlmandaten ausfüllen und durch die Hände der 
Wablvorſtände den Gewählten übermitteln kann. 


Elperſonalien.] Beftätigt: Die Wahl des Schuhmachermeiſters Reck 
in Sprottau zum undeſoldeten . ya dieſer Stadt, die Wahl des Kauf⸗ 
manns N. M. Prausnitzer in Neuſtädtel zum unbeſoldeten Beigeordneten 
dieſer Stadt, die Vocation für den bisherigen 2. Lehrer Patzke an der 
Volksſchule zu Rauſcha zum Lehrer an der evangelischen Volksſchule zu 
Bahnhof Kohlfurt, die Vocation für den bisherigen Cantor und Lehrer 
Tſchache zu Prausnitz zum Lehrer an der evangeliſchen Mittel⸗ und Volks⸗ 
ſchule q Glogau. 

4 8 der arbeitgebenden Breslauer Schneider.] 
In der letzten Sitzung machte nach einem Bericht über den unnmehr bes 
endigten Schneiderſtrike zu Bremen der Vorſitzende, Herr Heidemann, auf 
den am 12. und 13. Juli c. zu Neiſſe ſtattfindenden 12. ſchleſiſchen Gewerbes 
tag aufmerkſam, zu welchem der Ausſchuß des ſchleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗ 
vereins alle Induſtriellen und Gewerbetreibenden und Freunde des Gewerbe⸗ 
weſens freundlichſt eingeladen hat. Der diesjährige ſchleſiſche Gewerbetag 
ſei, wie Redner ausführt, für die Handwerker von ganz beſonderer Bedeutung, 
da eine für ſie N ce Frage: „die e von Arbeits⸗Contract⸗ 
büchern“, in erſter Reihe auf der Tagesordnung ſtehe. Eine nicht minder 
wichtige Frage für die Handwerker, die Frage bezüglich der 3 \ 
Fortbildungsſchulen, werde auf a in i ebenfalls zur Verhandlun 
kommen. Es ſei Aufgabe des Vereins, im Anſchluß an die Frage bezügli 
der Contractbücher darauf hinzuwirken, daß „die Einführung von Arbeits: 
Controlbüchern“, d. h. von Büchern, in welche (mit Ausſchluß der Mögliche 
keit etwaiger polizeilicher Chikane) der Termin des Eintritts und Austritts 
der Arbeitnehmer in reſp. aus der Arbeit bei dem jedesmaligen Arbeitgeber 
eingetragen wird, als ein Punkt der Verhandlung mit auf die Tagesordnung 
geſetzt werde. Auf Antrag des Herrn Punitzer wurde beſchloſſen, eine 
diesbezügliche Reſolution an Herrn Dr. Holtze in Kattowitz, den Referenten 
für „die Einführung von Arbeits⸗Contractbüchern“, abzuſenden. Auf allge⸗ 
meinen Wunſch der Vereinsmitglieder wird Herr Heidemann den Verein 
auf dem Gewerbetag perſönlich vertreten. Zum Schluß machte der Vor⸗ 
ſizende noch darauf aufmerkſam, daß an der Moden⸗Akademie zu Dresden 
alljärlich für 5 junge Schneider Stipendien zu vergeben ſind, beſtehend 
in freiem Unterricht im Zuſchneiden und in tbeilweiler freier Station. 
— biefige Bewerber können ſich bei Herrn Heidemann (Oderſtr. 10) 
melden. 


= [gut Warnung.] Einer der vielen bieſigen profeſſionsmäßigen als 
Dichter ſich gerirenden Bettler, welche bei der Ankunft von diſtinguirten Per⸗ 
ſonen oder von an den hieſigen Theatern gaſtirenden hervorragenden Künſt⸗ 
lern ſofort mit einem in rothen Maroquin gebundenen Exemplare ihrer ge⸗ 
ſchriebenen Gedichte bei der Hand ſind und ſehr beſcheiden nur um 25 Thlr. 
Beitrag zu den Druckkoſten dieſer zur Unſterblichkeit beſtimmten „Gedanken⸗ 
ſpäne“ tiefgerührt flehen, war ſo unverſchämt, ſich vor einigen Wochen auch 
an Theodor Wachtel in Berlin unter Beifügung des obigen unvermeidlichen 
rothen Buches mit dem Erſuchen zu wenden, ihm von ſeinen hier geernteten 
glänzenden Gaſtſpiel⸗Einnahmen die Kleinigkeit von 75 Mark als Beiſteuer 
um Drucke der vorgelegten Poeſien abzugeben. Der zudringliche Dichter 
ließ in feinem Bettelbriefe viel von Künſtler⸗Majeſtät verlauten und mochte 
zugleich angedeutet haben, daß auch andere Majeſtäten feine Werke ange⸗ 
nommen hätten. Wachtel, bekanntlich ſehr human, ſandte dem Petenten 
30 Mark zu und wies ſeine weitergehenden Forderungen mit der Bemerkung 
ab, daß die Gedichte zwar vortrefflich und werth ſeien einer Majeſtät vorge⸗ 
legt zu werden, er ſelbſt aber keine Majeſtät, ſondern — Familienvater der 
vielleicht zahlreichſten Familie ſei, welcher auch feine Sorgen habe. — Kaum 
ift jetzt ein anderer berühmter Gaſt am Stadttheater angekommen und ſofort 
iſt auch bei ihm das anſcheinend durth bäufige Hin: und Herſendungen ſehr 
abgenutzte Maroquinbuch mit der obligaten 25 Thaler⸗Bitte eingerückt. — 
Wir haben Gelegenheit gebabt, von dem Inhalte deſſelben einige Kenntniß 
zu nehmen und gefunden, daß es für Leute aller Stände und aller Parteien 
berechnet iſt. Namentlich find ultramontane Neigungen berüchſichtigt. Das 
„H. F. iſt wiederbolt als Deviſe verwendet. — Auf der erſten Seite be» 
findet ſich ein kleines Bruſtbild der Kaiſers. 

H. [Stiftungsfeſt.] Dinstag, den 1. d., fand das 1. Stiftungsfeſt 
des Vereins „Familie Knorpel“, deſſen Tendenz nur der Wohlthätigkeit ge⸗ 
widmet, in Lilienthal ſtatt. Omnibuſſe brachten die Theilnehmenden, deren 
Zahl wobl 100 erreichen konnte, von ihrem Vereinslocal nach genanntem 
rt. Dort ergötzte man ſich an Spiel, Geſang und anderen Luſtbarkeiten 
dis zum Beginn des gemeinſchaftlichen Abendbrols. Heitere Toaſte und 
Gefänge würzten daſſelbe, und wurde nach dieſem zu einem Tanz geſchritten. 
Allgemeine Heiterkeit und Frohſinn berrſchte dei dem Feſt. Im Intereſſe 
der Armen wünſchen wir dem Verein ein blühendes Gedeihen! 

bb [Vernichtung von indcanpons.| * fand im Beiſein 
von der n in on unter dem Vorſitz des Herrn Kämme⸗ 
rers Stadtrath v. Yſſelſtein die Vernichtung fällig geweſener und zwar 
ven der Stadt⸗Hauptkaſſe eingelöfter Coupons zu 1) 34 K ige Stadt⸗Obli⸗ 
gationen neuer Emiſſton, 2) 4% ige Stadtobligationen alter Emiſſion, 
3) 4 Fige Stadtobligationen und zwar zu 1) 15,871 Stück mit einem Werthe 
von 66,228 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., 2) 3758 Stück mit einem Werthe von 


Eeerſte Beilage zu der. 259 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 8. Juni 1875. 
— ——...—. K.... K —.—.. Ess 


erlitt, wird nunmehr in der nächſten Woche 
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20 n e. it mit 11,501 Wit. 15 
_ — [Bur Straßenpflafterung] Die Taren 
Tauenzienplatz und der Teichſtraße, welche ſeit einiger 
. 5 1 iſt, wodurch die Wagen⸗Communication on dem 
757 e und der Schweidnitzer⸗Vorſtadt erbebliche Verzögerungen 
1 he dem Verkehr wieder übergeben 
werden können, da die Neupflaſterung bis dahin beendet fein wird. Auf 
Anordnung des betreffenden ſtädtiſchen Bauinſpectors iſt bei dem erwähnten 
Straßentheile eine neue Pflaſterungsweiſe perſuchsweiſe in Angriff genommen 
worden, von der man ſich größere Dauerhaftigkeit und Haltbarkeit verſpricht. Es 
ſind nämlich unter der Aufſicht des Steinſetzmeiſters Theodor Bellenbaum 
die Granitſteine nicht mehr in diagonaler Lage wie bisher, ſondern in regel: 
mäßigen Quadraten ſchachbrettartig 5 worden, wodurch der Vortheil 
were Spannung und Widerſtandsfähigkeit des Pflaſters bedingt iſt. Die 
icolaiſtraße, Schweidnitzerſtraße und Becherſeite des Ringes find ihrer 5 
nach derſelden Weiſe und anſcheinend mit Nutzen gepflaſtert worden. An⸗ 
dererſeits iſt es übrigens bei dieſer Quadratlage der Steine nicht zu ver⸗ 
hüten, daß die Wagenräder ſtets über den Längsfugen der Granitquadern 
gehen und dies ein ſchnelleres Rundabfahren derſelben zur Folge bat. In 
den nächſten 14 Tagen wird auch die Neupflaſterung der neuen Schweidnitzer⸗ 
vom Stadtgraben bis jun Tauenzienplatze und von da über die 
ahn fertig ſein. Hierauf werden die Neu⸗ 
ꝓflaſterung der Adalbertſtraße, der verlängerten Auguſtaſtraße von der Klein: 
burgerſtraße nach Neudorf, der „Neuen Ernſtſtraße“ genannt Verbindungs⸗ 
ſtraße bon der neuen Taſchenſtraße bis jur Teichſtraße, welche das Rehorſt'ſche 
Grundſtück mitten durchſchneidet, einzelner neu angelegter Straßen auf dem 
Matthiasfelde, der Roſenthalerſtraße, der Weidenſtraße und der Hummerei, 
ſämmtlich mit Granitſteinen vorgenommen. Endlich wird dann auch die 
Brüderſtraße von der Tauenzienſtraße bis Br Flurſtraße, durch Wagen: 
verkehr überaus belebt, mit Feldſteinen gepflaſtert werden. In 6—7 Wochen 
ſollen alle dieſe Neupflaſterungen beendet ſein. 
H. [Zur Dampfſchifffahrt.] Der von den Herren Krauſe & Nagel 
neu gebaute Dampfer iſt nicht, wie der Pß-Referent berichtet, von Frankfurt 
ee um nach hier zu ſchwimmen, ſondern erſt Freitag, den 
4. d., Abends 5% Uhr, vom Stapel gegangen, zu welcher Feierlichkeit ſich 
Herr Krauſe an Ort und Stelle begeben halte. Gegenwärtig wird an der 
Einſetzung der Maſchine gearbeitet und dürften wohl noch 4 Wochen ber: 
geben, ehe derſelbe bier eintrifft. Es iſt mithin in den nächſten Tagen 
deſſen Ankunft nicht zu erwarten. Ferner hat die Maſchine nur 50 Pferde⸗ 


* 


. 


eit wegen der Neu⸗ 


Traft und iſt der innere Raum des neuen Dampfers nicht 6“ größer wie der 


der „Germania.“ Die Bauart iſt vollſtändig der der „Germania“ gleich, 


nur daß das neue Schiff von Eiſen und jedes Rad um ca. 144° breiter. 


Die Fahrten des neuen Dampfers geſchehen von hier nach dem zoologifhen 
Garten und Oderſchlößchen; er legt in Zedlitz nicht an, ſondern die 
„Germania“ behält die Tour i en Garten und Zedlitz bei. Die Reſtau⸗ 
ration auf dem neuen Dampfer iſt dem Herrn C. F. Rupke gleichfalls über: 
tragen, deſſen Intelligenz und Leiſtungsfähigkeit in dieſer Beziehung hinläng⸗ 
efannt. Die Abfahrt des Schiffes von Frankfurt a. O. und die An⸗ 
kunft deſſelben hier wird von den Beſitzern ſ. Z. bekannt gemacht werden. 
＋ Unfälle.] Am geſtrigen Sonntage Vormittag früh 8 Uhr wollte der 
Fleiſchergeſelle Krauſe im Schlachthoſe einen Ochſen tödten, als ſich das 
muthige Thier von ſeinen Feſſeln losriß und ſeinen Weg die Ohle entlang 


nahm. Eine Anzahl Fleiſchergeſellen, welche Ah mit Fangſeilen verſehen 


batten, rannten dem wilden Ochſen nach, ohne jedoch denſelben einzuholen, 
bis es endlich glückte, das ſcheue Thier in den Hofraum des Hauſes Weiden⸗ 
ſtraße Nr. 31 einzujagen, wo daſſelbe auch eingefangen wurde. Auf dem 
Transport nach dem Schlachthofe riß ſich auf dem Chriſtophoriplatze der 
durch wiederholte Schläge noch wilder gemachte Ochſe abermals los und zwar 
derartig, daß der Naſenring an der Leine verblieb und das wilde Thier frei 
wurde. Daſſelbe nahm ſeinen Lauf in das Grundſtück der Hummerei Nr. 21, 
und obgleich einige Bretterwagen vorgeſchoben wurden, um ſein Entweichen 
zu verhindern, ſo ſetzte es doch mit einigen kühnen Sprüngen über die ihm 


die Enge getrieben, glücklich mittelſt eines Laſſos eingefangen wurde. Die 
ungefähr zwei Stunden andauernde Hetzjagd verfehlte nicht, eine große Men⸗ 
ſchenmenge herbeizulocken und iſt es nur zu verwundern, daß dabei kein Un: 
lück vorgekommen iſt. Beim Transport nach dem Schlachthofe fehlte dem 
chſen ein Horn, welches er bei dem Treiben eingebüßt hatte; deſſen mit 
Schmerz verbundener Verluſt und die Verwundung an der Naſe hatten das 
Thier nur noch um fo wilder gemacht. — Der Kutſcher eines auf der Mat: 
thiasſtraße Nr. 55 wobhnhaften Productenhändlers kam geſtern mit feinem 
zweiſpannigen Wagen die Neue Graupenſtraße entlang gefahren, als plötzlich 
die beiden 4—5 Jahre alten unbeaufſichtigten Kinder des daſelbſt wohnhaften 
Schneidermeiſter Kretſchmer und des Haushälterz Münzer in die Pferde 
Anne Obgleich der aufmerkſame Kutſcher fofort fein Geſpann an: 
ielt, ſo konnte er es doch nicht verhindern, daß dem Knaben Münzer bereits 
das Vorderrad über den linken Ju binmoegging, wodurch derſelbe eine er: 
hebliche Verletzung erlitt. Dem Kutjcher iſt keinerlei Schuld . 

+ 1 Der 4 Jahr alten Tochter eines auf der Fiſcher⸗ 
gaſſe wohnhaften Schmiedegeſellen find geſtern die goldenen Ohrringe durch 
eine ca. 16 Jahr alte Frauensperſon ausgehakt und geſtohlen worden. Die 

verſchmitzte Diebin verſtand es, das unerfahrene Kind in einen Hausflur zu 
locken, und unter dem Verſprechen die Ohrringe zu putzen, gelang es derſel⸗ 
ben, dem Mädchen die Ohrringe zu entwenden. — Einem Kaufmann am 
Tauentzienplatz Nr. 11 wurden geſtern aus unverſchloſſenem Entree mehrere 
Kleidungsſtucke im Werthe von 90 Mark aller Wahrſcheinlichkeit nach von 


einem 14 Jahr alten Knaben, welcher Blumenbouquets feilbot, geſtohlen. — 


Ein Handlungslehrling entwendete ſeinem Albrechtsſtraße Nr. 46 wohnhaften 
Principal blauen Stoff im Wertbe don 30 Mark, den er in einem Rück⸗ 
kaufsgeſchäft aa Der Diebſtahl wurde ermittelt, und der Thäter ver⸗ 
haftet. — Die auf der Kl. Scheitnigerſtr. 77 vorgefundene Holzkiſte mit Ga⸗ 
lanteriewaaren, iſt vor ein paar Tage einem Blücherplatz 8 wohnhaften 
Kaufmann geſtohlen worden. Der Polizeibegörde iſt es bereits gelungen, 
die Verhaftung des Diebes zu bewerkſtelligen. 
Verhaftungen durch die bie 
8 vom 31. Mai bis 7. Juni find bierorts 30 Perſonen wegen 
iebſtahls, Heblerei, Betrug und Unterſchlagung, 35 Excedenten und Trun⸗ 
tenbolve, 3 Perſonen wegen Widerſetzlichteit gegen Beamte, 16 Bettler, 
Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 31 liederliche Dirnen wegen Entziehung der 
polizeilichen Controle und Beſuchs von verbotenen Localen, und 80 Obdach⸗ 
loſe, im Ganzen 195 Perſonen, zur Haft gebracht worden. 


8. Grünberg, 6. Juni. [(Antritts⸗Predigt. — Witterung. — 
Druckſtänder.] Heut hielt unſer neugewählter Paſtor prim. Altenburg und 
zwar ohne vorhergegangene, ſonſt übliche, feierliche Einführung feine Antritts⸗ 
predigt; er mußte ſich gewiſſermaßen ſelbſt einführen. — Wie wir hören, ſchweben 
noch Verhandlungen, ob dem, freilich noch jungen, aer d Geiſtlichen 
auch die Superintendentur zu übertragen ſei; der Magiſtrat hat darum ge» 
beten. — Die geſtrigen Gewitter haben uns keinen weiteren Regen gebracht, 
dabingegen wurde die nächſte Umgegend, öͤſtlich und weſtlich, reichlich damit 
bedacht; wir haben jetzt (4 Uhr Nachm.) 18” + bei Weſtwind. — Das beu⸗ 

i tige Wochenblatt berichtet und will die Nachricht aus zuverläſſiger Quelle 
geſchöpft haben, daß die Druckſtänder zu der denn nun — Gott ſei Dank 
balv fertigen neuen Waſſerleitung — noch gar nicht beſtellt ſeien. Es follten 
freilich erſt — 0 Ständer probeweis aufgeſtellt werden. — Dem brüdenpften 
Mangel abzubelfen, werden nun einzelne alte Ständer mit Schläuchen von 
den Hydranten aus geſpeiſt. 


$ Grünberg, 6. Juni. [Webeſchule. — Weinbau.] Man ſucht in 


den betreffenden, fachmänniſchen Kreiſen und zwar nur aus unlauteren per⸗ 


ſönlichen Gründen durch ein Berliner Concurrenzblatt der hieſigen „Zeitung 
für das Wollgewerbe“ unſere anerkannt tüchtige Muſterwebeſchule in Miß⸗ 
credit zu bringen. Allerdings iſt die Schülerzahl augenblicklich gering, aber 
von allen Induſtriezweigen leidet ja das Wollgewerbe am meiſten unter den 
mißlichen Verhältniſſen, die natürlich die Schülerzahl der Schule der Branche 
wie auch die früheren Beiträge der bieſigen ae zum Etat der 
Schule vermindert. Der Unterricht aber der Schule wird nach dem vorge⸗ 
ſchciebenen bewährten Plane zunächſt im techniſchen Theil von den beliebten 
und tüchtigen Dirigenten Koch und Webemeiſter Brockhaus, ertheilt, während 
der chemiſche Curſus vom Apotbeker Dr. Hartmann, einem früheren Bres⸗ 
auer Chemiker, der Unterricht in den kaufmänniſchen Fächern von Kaufmann 
Schulz ebenſo gründlich geleitet wird. — Die Lebens fähigkeit der Anſtalt iſt 
erſt jetzt wieder von der Regierung anerkannt, und wird dieſe nach eingehen⸗ 
den Erörterungen mit dem Curatorium der Schule die Liegnitzer Regierung 
das Geſuch um Gewährung einer ausreichenden ſtaatlichen Unterſtützung beim 
Miniſterium befürworten. Sobald die bald zu erwartende definitive Ent⸗ 
ſcheidung eingetroffen, werden von dem Vorſtande die etwa nöthigen Ver 
ſchaffungen zur Erweiterung des Lehrmaterials geſchehen, zu denen auch die 
Aufſtellung einer Dampfmaſchine gehört. — Die Ausſichten auf eine gute 
Ernte mehren ſich, nachdem wir geſtern mehrere ſtarke Gewitterregen hatten. 
Der Weinſtock hat jetzt auch feinen Blatterſchmuck angelegt und verſpricht 
durch zahlreiche Blüthen ein geſegnetes Jahr. Inzwiſchen probt man den 


anfttahe zwischen dem 


In dem], 


[Reichsbank.] Bei der geſtern gef 
mee wurden hier von 108 Zeichnern 
n 795,000 Mark gezeichnet. 3 
* Hainau, 6. Juni. [Gewitter.] Nach mehreren Wochen trockenen 
Wetters, welches den Landwirthen manchen een nach Regen erpreßte, 
umzog ſich geſtern der Himmel mit ſchweren Wolken, der in letzter Zeit herr: 
ſchende Oſt⸗ und Süſtoſtwind ſchlug in weſtliche Richtung um und gegen 
Mittag entlud ſich unter ſtrömendem Regen ein heftiges Gewitter über un⸗ 
ſere Gegend. mei ſtarke Schläge trafen den Ort, der eine das Weikertſche 
Haus an der Gartenſtraße, wo der Blitz durch die Kinderſtube der in der 


erſten Etage wohnenden Familie ſeinen Weg nahm, ohne Schaden anzu⸗ 


richten. Außerdem hat ein Blitzſchlag einen Telegraphenpfoſten auf der 
Bahnſtrecke nach Arnsdorf zerſtört, ſo daß die telegraphiſchen Leitungen auf 


etwa eine Stunde unterbrochen waren. — Heute Früh neuer Regen, der 


Abend jedoch wieder heiter. 


8. Waldenburg, 7. Juni. d 
letzten Kreistage gefaßten Beſchlüſſe waren folgende: 1) wurde die Wahl des 
Gutsbeſitzers 
an Stelle des 
Kreis⸗Communalkaſſen⸗Etat pro 1875 in Einnahme und Ausgabe auf 173,888 
Mark 87 Pf. feſtgeſetzt. 3) Die aus den Vorjahren disponibel gebliebenen, 
ſowie die in dieſem Jahre auszuſchreibenden Wegebaugelder von zuſammen 
34,760 Mark werden dem Kreis⸗Ausſchuſſe bebufs Verwendung für die aus⸗ 
ujührende Inſtandſetzung von Communicationswegen im Kreiſe zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Die Feſiſtellung der auszubeſſernden Wege, ſowie die Höhe 
des für jeden Weg zu verwendenden Betrages erfolgt in Verbindung mit 
einer aus 5 Mitgliedern des Kreistages beitebenden Commiſſion. 4) Der 
Kreistag hat ſich damit einverſtanden erklärt, daß von den aus den Vor» 
jabren erſparten Geldern mit 18,711 Mark die Koſten für verſchiedene bauliche 
Veränderungen im Kreisſtändehauſe, ſowie die dem Kreiſe geſetzlich zur Laſt 
fallenden Impftoſten in Höhe von 3300 Mark entnommen werden. Ueber 
einen ebenfalls von den Erſparniſſen zu entnehmenden Betrag in Höhe von 
5400 Mark ſoll in der Art zu disponiren ſein, daß bei der Ausſchreibung 
der allgemeinen Kreisabgaben pro 1875 ein gleich hoher Betrag weniger re: 
72 77 und b 0 wird. 2) Bezüglich der Ernennung eines commiſſariſchen 

mtsvorſtebers für den Amtsbezirk Alt⸗Läſſig hat der Kreistag einſtimmig 
erklärt, daß zur Zeit in dem gedachten Amtsbezirk keine als Amtevorſteher 
geeignete Perſönlichkeit vorbanden, auch die Uebertragung der Geſchäfte an 
einen benachbarten Amtsvorſteher oder Bürgermeiſter unthunlich ſei. 6) Es 
gelangte eine Vorlage, 4 den Anſchluß an eine Petition des Greifs⸗ 
walder Kreistages vom 4. October 1874 an das kgl. Staats⸗Miniſterium 
wegen Ueberweiſung eines angemeſſenen Betrages der Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer an die Communal⸗Verbände zur Berathung. Der Kreistag hat den 
Anſchluß abgelehnt. 


s. Waldenburg, 5. Juni. [Der hieſige Zweig⸗Verein der Guſtap⸗ 
Adolph⸗Stiftung!] hielt am 3. Juni in der evangel. Kirche zu Gottes⸗ 
berg ſein Jabresfeſt ab. Nachdem die Mitglieder des Vereins⸗Vorſtandes 
und die erſchienenen Gäſte ſeitens des Gemeinde⸗Kirchenrathes und der Ge⸗ 
meinde⸗Vertretung in der Wohnung des kgl. Superintendenten Penzholz 
empfangen und begrüßt worden, begaben ſich die bezeichneten Feſttheilnehmer 
unter dem Geläut der Glocken im Zuge in die Kirche, wo ſchon ein Theil 
der Kirchgemeinde verſammelt war, um dem um 9 Uhr beginnenden Feſt⸗ 
gottesdienſte beizuwohnen. Bei demſelben hielt Superintendent Penzholz die 
Liturgie und Paſtor Richter aus Gr.⸗Wilkau bei Nimpfſch die Feſſpredigt 
über Offb. 3, 11. Nach dem Gottesdienſte fand unter Vorſitz des Paſtors 
Heimann von hier eine General⸗Verſammlung der Vereinsmitglieder ſtatt, 
in welcher ge der Vorſitzende den Jahresbericht erſtattete und dabei her⸗ 
vorbob, daß der Jungfrauen⸗Verein bezüglich der Einſammlung von Unter⸗ 
ſtützungsgeldern günſtigere Reſultate erzielt habe, als der allgemeine Zweig⸗ 
verein. Die Rechnungslegung erfolgte durch den Caſſirer, Kaufmann Pohl. 
Zur ſelbſtſtändigen Vertheilung ſtehen dem Vereine 115 Thlr. zur Dispoſition. 
Hiervon bewilligte die Verſammlung als übliche Liebesabgabe 10 Thlr., als 
Unterſtützung für die Diaspora Gemeinden Cudowa und Pfaffendorf bei 
Lauban je 30 Thlr., Schömberg 25 Thlr., Steuberwitz bei Leobſchütz 
20 Thlr. Zu Vorſtandsmitgliedern wurden wiedergewählt Paſtor Heimann 
als Vorſitzender, Rector Gramm und Lebrer Leisner als Schriftführer, 
Kaufman Pohl als Caffirer. Die Wahl als Deputirte für die im Laufe 
dieſes Monats in Glatz ſtattfindende Provinzial⸗Verſammung fiel auf den 
Rector Gramm von bier und Glashüttenbeſitzer Ohm am Hochwalde. Die 
Reviſion der Kaffe geſchah durch die Herren d. Kraker und Berg⸗Dixector 
Krügel in, Gottesberg. Nach der Generalverſammlung vereinigte ſich ein 
Theil der Feſttheilnehmer zu einem gemeinſchaftlichen Mittagsmahle. — 


—x, Landeck, 5. Juni. [Frequenz der Bäder. — Neuer Arzt. — M 


Witterung], Bis zum 3. d. Mis. Abends weiſet die hieſige Kurliſte 254 
Nummern mit 376 Perſonen nach, wodurch die Liſte deſſelben Tages im 
vorigen Jahre um mehr als dreißig Nummern überflügelt wird. Touriſten, 
Geſchaͤftsleute ꝛc. haben über 120 Landeck berührt und es find auch bereits 
einige Gäſte vorhanden, die die Bäder nicht benützen und der reinen Berg⸗ 
und Waldluft wegen Landeck den Sommer über nur als klimatiſchen Kurort 
benützen. Für dergleichen Gäſte hat die Stadt das Mögliche gethan, da man 
dieſelben weder Kurtaxe noch irgend ſonſtige Abgaben abfordert und ihnen 
noch den Genuß von ſieben Bädern zum gewöhnlichen Preiſe geſtattet. — 
Die Stelle unſeres im März verſtorbenen, ſehr beliebt geweſenen Badearztes 
Sanitätsrathes Dr. Adamczick iſt durch einen jungen Arzt Herrn Dr. Carl 
Webſe aus Nimptſch, einen geborenen Landecker, bereits wieder beſetzt. — 
Heut erfriſcht der Himmel 8 Fluren durch erqguickende Strichregen, die 
einem dieſe Nacht ſobenden S. M.⸗Sturme gefolgt find. Felder, Wälder und 
Berge prangen im friſcheſten Grün und die Luft iſt balſamiſch, ozonreich und 
rein. 8 Thermometer ſchwankt zwiſchen -+ 15 und 20 Grad Reaumur. 


„Landeck, 4. Juni. [Berichtigung,] Amtlich wird berichtigt; Die 
Breslauer Zeitung“ bringt in Nr. 251 unter e. Landeck, 1. Juli. [Zur 
Saiſon.] einen Artikel, worin geſagt wird, daß die Zahl der eingetroffenen 
Kurgaſte im bieſigen Bade bis jetzt noch eine geringe ſei. r 
„Dieſe Angabe iſt unrichtig; im Gegentbeil iſt der Beſuch des Bades in 
dieſem Jahre ein recht guter, wie ein Vergleich der amtlichen Kurliſte pro 
1874 mit der pro 1775 erweiſt. ; Klar 

Nach letzterer waren bis zum 2. Juni d. J. faſt 50 Familien mehr 
hier eingetroffen, als bis zum 2. Juni im vorigen Jahre. Was die Bauten 
in den neueſten Anlagen betri t, ſo ſind dieſe nicht von Daumann und 
Völkel, fonbern vom Rentier Weberbauer, Badearzt Dr. Wehſe und Sani⸗ 
tätsrath Dr. Schütze ausgeführt worden. N 

A Oels, 6. Juni. * Reiche 1. — Paſtoxr Otto Reiche. 
— Borlage zur nächſten Sitzung des Kreistages.) In der ver⸗ 
gangenen Nacht, Morgens 1 Ubr, iſt Frl. Cliſe Reiche, infolge der von ruch⸗ 
lofer Mörberband am 25. v. M. erhaltenen Wunden im Alter von 35 Jah: 
ren, ſanft verſchieden. Viele ſchöne Gaben, erhöht durch ein anſpruchsloſesz 
ſtets zum Helfen bereites Weſen, zierten die Entſchlafene. Namentlich war 
auch ihr bedeutendes muſikaliſches Talent für ihre Umgebung und im Kreiſe 
befreundeter Familien die Quelle mancher Freuden. Sie war eine Tochter 
des Paſtor Johaun Gottfried Reiche zu Döberle, welcher von 18244850 
dafelbit als Seelſorger wirkte. Es war ihr alſo beſchieden, von der Wiege 
bis zum Grabe im väterlichen Hauſe zu weilen; denn nach dem Tode des 
Vaters wurde der geliebte älteſte Bruder Otto Reiche deſſen Nachfolger. 
Dieſer wurde am 8. Auguſt 1825 zu Döberle geboren, beſuchte das hieſige 
Gymnaſium und ſtudirte zu Breslau und Königsberg Theologie. Im Yahre 
1854 wurde er als Subdiakonus nach Oels berufen und übernahm ſeit 1857 
das Amt ſeines Vaters in Döberle. — Seit Jahren hat ſich im bieſigen 
Kreiſe das Bedürfniß eines Kreisverwaltungs⸗Gebäudes dringend fablbar 
gemacht. Um demſelben abzuhelfen, wurde der Kreisausſchuß durch Kreis⸗ 
tagsbeihluß mit den Vorarbeiten betraut. Dieſer empfiehlt nun dem am 
15. d. M. tagenden Kreistage, das dem Zimmermeiſter Jerchel gehörige, auf 
der Marienſtraße belegene Haus für den Preis von 78,000 Mark zu kaufen; 
außerdem iſt zu den baulichen Veränderungen und zur Einrichtung der Amts⸗ 
locale die Summe von 4500 Mark erforderlich. Zur Deckung der 40,500 
Mark betragenden Baarzahlung ſoll der 8855 Jer dern 25,500 Mark 
und der aufzulöſende Landwehrpferde⸗Fond 15,000 Mark hergeben. 42,050 
Mark bingegen ſollen auf dem zu ermerbenden Grundſtücke bypothekariſch 
eingetragen bleiben. Wenn auch vielleicht manchem Kreistagsmitgliede die 
geforderte Summe etwas zu hoch gegriffen erſcheinen dürfte, ſo iſt dagegen 
zu erwägen, daß der Werth der Grundſtücke hierorts ſeit einigen Jahren 
immenſe geſtiegen iſt; auch würde ſich hierorts ſchwerlich ein zweites fo 
durahel gebautes und zweckentſprechendes Haus finden laſſen. Die Vortheile 
für die Verwaltung einerſeits und die Kreisbewohner andrerſeits, die daraus 
entſpringen, wenn das Landrathsamt, das Kreisſteueramt und der Sitzungs⸗ 
ſaal des Kreisausſchuſſes und des Kreistages in einem Gebäude vereinigt 
ſind, rechtfertigen das geforderte Opfer vollſtändig Das zum Kaufe vor⸗ 
geſchlagene Haus bietet auch noch Räume zu Wohnungen für den Kreisland⸗ 


dem 
daß der 


Kreistag.] Die wichtigſten der auf dem 


nlius Sprotte in Hermsdorf als Kreistagsabgeordneter 
utsbeſitzers Hayn für gültig erklärt und 2) der vorgelegte 


e dafl ehen 
0 Een ndet. 
Kreistag der ſorgfältig erwogenen 
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des 3. Juni ſtarb der in weiteſten Kreiſen dekannte Commerzienrath Mar 
Albrecht durch lange Jahre Leiter der Stabtverorbneten.VBerjammlung- 


ji Ratbsherrn erwählt, welche 


dieſen Poſten nieder, wirkte jedoch von jener Zeit an bis zum 5. D % 
1863, wo er aus dem öffentlichen Leben zurüdtrat, als Stadtverordneter 
und porherrſchend als Stadtvexordnetenvorſteher. Als langjäbriges Mitglied 
des Provinzial⸗Landtages wurde der Verewigte bei Gelegenbeit der Königs⸗ 
berger Krönungsfeierlichleit von Sr. Majeſtät mit einer Krönungsmedal 
beſchenkt, nachdem ihm bereits vom Könige Friedrich Wilhelm IV. im Jahre 
1844 der rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden war. Die lebhafte 
Anerkennung, deren ſich die Verdienſte des Herrn Albrecht nach allen Rich⸗ 
tungen hin zu erfreuen hatten, documentirten ſich vor allem auch darin, da 
ihm höchſten Orts der Ehrentitel „Commerzienrath“ zu Theil wurde. Unſere 
Wohltbätigkeitsanſtalten, denen der Verblichene in liberalſter Weile anſehn⸗ 
liche Spenden gewährt hat, und manches andere gute Werk, deſſen ſich unſere 
Stadt heute erfreut, verdanken ihm einen erbeblichen Theil ſeines Gedeihens 
oder gar ihr Entſte hen. 
ein mit denen des Fürſten Lichnowsky und des früheren Bürgermeiſters 
Schwartz zuzuſchreiben, daß unſer Bahnhof in unmittelbarer Näbe ver 
Stadt angelegt worden, während damals von anderer Seite beabſichtigt 
wurde, denſelben in erheblich weiterer Entfernung aufzuführen. 


„Gleiwitz, 5. Juni. [Eine gefährliche Verbrecherin! iſt den dies⸗ 
feitigen Landespolſzeibehörden von der ruſſiſchen Regierung ſignaliſirt wor 
den, und es ſind ſämmtliche Polizeiorgane angewieſen worden, auf dieſelbe 
zu vigiliren. Von den Gerichten zu Warſchau wurde unlängſt die Ebefrau 
des jüdiſchen Kaufmanns Lebenthal wegen vorſätzlicher Brandſtiftung zu lang⸗ 


Zuſtandes nicht ſofort zur Strafvollſtreckung abgeführt werden, wurde viel⸗ 
mehr zur Abwartung ihrer Entbindung einer Anſtalt überwieſen und ift aus 
dieſer wahrſcheinlich mit Hülfe ihres Ehemannes ausgebrochen und ent⸗ 
ſprungen. Beide befinden ſich auf der Flucht, vermuthlich auf dem Wege 
nach Amerika. (Oberſchl. W.) 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


* Breslau, 5. Juni. [Schwurgerichts⸗Sitzung.] (Kindes⸗ 
mord.) Daß die von der Mutter in der Aufregung der Geburt an dem 
unehelichen Kinde vollzogene Tödtung an fi milder als . Mord und 
jeder Todtſchlag beſtraft wird, iſt eine Exrungenſchaft der philoſophiſch durch⸗ 
gebildeten neueren Strafrechtsdoctrin. Alle die Seelenleiden, die Schiller in 
der „Kindesmörderin“ ſo vortrefflich zeichnet, kommen der Verbrecherin als 
Milderungsgründe in jedem Falle zu gut. Aber unſer Strafrecht läßt noch 
die Annahme beſonders mildernder Umſtände zu, welche das Verbrechen nur 
als Vergehen beitrafen laſſen, d. h. nicht mit Zuchthaus, ſondern mit Ger 
ſängniß. — Der unverehelichten Mathilde Knie aus Loiſchwitz wurden ſolche 
mildernde Umſtände alljeitig bewilligt. Schon zum dritten Male außer der 
Ebe Mutter, von den Eltern dieſerhalb wrüdgeſegt. in Mangel lebend, hat 
fie in der Verzweifelung ihrem am 13. Februar d. J. geborenen Kinde ger 
waltſam ein ſchnelles Ende bereitet, indem ſie es mit der * würgend er⸗ 
ſtickte. Bei ihrem unumwundenen Geſtändniſſe erübrigte ih die Zuziehung 
der Geſchworenen. Nach dem Antrage des Staats⸗Anwaltes Herrn Profeſſor 
Dr. Fuchs wurde auf 2 Jahre Gefängniß erkannt. Die Oeffentlichkeit war, 
mit Rückſicht auf die Möglichkeit, daß Dinge zur Sprache kommen, die ſich 
für hie öffentliche Verhandlung nicht eignen, bei der letzteren ausgeſchloſſen 
geweſen. N 


Breslau, 6. Juni. [Criminaldeputation: Schwindel mit 
Hypotheken.] Unter der Anklage des Betrugs erſcheint der Brauergeſell 
8 Fiſcher von bier vor dem Strafrichter. Demſelben war von einer 
über 4000 Thlr. lautenden Hypothek auf das Rittergut Oberhof⸗Altlomnitz 

on ſeinem Vater 2000 . abcedirt worden, und dieſe ganzen 4000 Thlr. 
waren bei der im Jahre 1871 erfolgten zwangsweiſen Verſteigerung dieſes 
Gutes ganz ausgefallen. Der Vater Fischers hatte den Verſteigerungstermin 
ſelbſt wahrgenommen, und die Anklage nimmt an, daß er ſeiner Familie dies 
mitgetheilt haben muß, weil die Hypothek der letzte Vermögensreit war. Im 
Jahre 1872 erſuchte der Angeklagte den Kaufmann Mandomsiy hier um ein 
Darlehn von 150 Thlr. und bot ihm die fragliche Hypothek als Pfand. 
R. kam in feine Wohnung, und hier gab er ihm gegen einen von ihm 
feinen Vater gezogenen und von dieſem acceptirten Wechſel über 180 Thlr. 
und n 
Sohn tbeilten. Durch den Erfolg ermuthigt wendeten ſich die Fiſcher an den 
Commiſſionär Leuſchner wegen Aufnahme eine Darlehns von 600 Thlr. 


gegen Wechſel und Unterpfand. Der Partikulier Monhaupt wurde zur Hin⸗ 


Wien, 5. Juni. [Ehrenbeleidigungsklage des Dr. Beigel.] Der 
frühere Director des Maxia⸗Thereſig⸗Frauenhoſpitals, Herr Dr. 804 hat 
egen den ordinirenden Arzt dieſer Anſtalt, Dr. Lott eine Ehrenbeleidigungs⸗ 
lage angeſtrengt, weil dieſer geäußert hatte, Dr. Beigel habe an einer 
blinden Frau das Verbrechen der Nothzucht 1 17 beiog ſich hierbei 
auf eine im Jahre 1862 in Glatz gegen Dr. Beigel geführte Unterſuchung, 
die feiner Zeit in Schleſten Auſſehen machte. — Das . Gericht 
— die Staatsanwaltſchaft in Glatz um Auskunft über dieſen Vorfall er⸗ 
ucht. Mit dem heutigen Poſteinlaufe find von der Staatsanwaltſchaft zu 
Glatz die Acten, betreffend die gegen Dr. Bee abgeführte Unterſuchung 
wegen Nothzucht, eingelangt. Der Richter Dr. Gionima conſtatirt zunächſt, 
daß dieſe Unterſuchung im „Jahre 1862 in alte einer anonymen Anzeige 
eingeleitet und daß ſodann eine Webersgattin Namens Therefe Franke ver⸗ 
nommen wurde. De. Gionima verlieſt hierauf den Schlußantrag des Staats⸗ 
anwalts. In dieſem Antrage beißt es: 
„Es liegt nichts 
Na ee 7 
nlaſſe täglich beſucht. 8 
klebt gehabt und habe ſich ſehr ſchwach gefühlt. Eines Tages, etwa acht 
Tage nach vorgenommener Operation, habe Dr. Beigel gewiſſe Handlungen 
verübt. (Die betreffenden Stellen dieſer Ausſagen entziehen ſich der Wieder⸗ 
gabe.) Zeugin babe ſodann ihre Wirthin gebeten, bei Beſuchen des Dr. Beigel 
ugegen zu fein. Außerdem erſcheint die Flucht des Dr. Beigel nach ges 
Ihehener Anzeige auffallend. Dr, Beigel ſiellt nun jede unzüchtige Hand⸗ 
un in Abrede, und es iſt in der That die Perſönlichkeit der alten kranken 
Frau keineswegs dauach angethan um die Sache als glaublich erſcheinen 
zu laſſen. Die Wahrnehmungen der Kranken können bei deren Zustande 
keinesfalls verläßlich erſcheinen, und da die Flucht Dr. Beigel's weniger 
durch dieſes Schuldbewußtſein als durch deſſen Furcht vor Berheftung 
moitivirt zu fein A. der Beſchuldigte überdies vollkommen unbeſcholten 
iſt, ſieht ſich die Staatsanwaltſchaft veranlaßt, die Einſtellung des Ver 
eee e u 
r. Beige tete ſich, als gegen ihn eine Strafanzeige erſtattet, und 
diesbezügliche Unterſuchung eingeleitet wurde. Müttelſt Bel 
1869 würde aber die Unterſuchung wieder eingeftellt, weil aus der 


vor als d ) 
Beige babe ihr ven Staar operirt und fie aus dieſem 
Sie habe beide 
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Berzinfung der auf 
a r erwarten, 


So iſt es z. B. auch ſeinen Bemühungen im Ver⸗ 


der Hypothek das verlangte Darlehn, welches Vater und 


ie Ausſage der 49jahrigen Thereſe Frante, 


chluß vom Juli 


jähriger Deportation nach Sibirien berurtheilt. Dieſelbe konnte wegen ihres 


m ne j 


Augen mit einem Pflafter vers 


ſage der Frankl und anderen Umſtänden bervorgehe, daß Dr. Beigel keine 


Gewalt geübt habe. 
Weitere Actenſtücke datiren aus der Zwiſchenzeit. Dr. Beigel theilt aus 
Breslau mit, daß er von der gegen ihn eingeleiteten Unterſuchung, die ſeinen 


— — 


feine Anmweienbeit da 


einem Schreiben an den Staalsanwalt über dieſe Angelegenheit fagt 

Dr. Paal „Ich höre, daß in Reinerz ein Bubenſtück gegen mich geplant 
Orden, das an Gemeinheit und Erbärmlichkeit feines Gleichen ſucht. Huma⸗ 
zu Üben, war immer meine innigſte Freude. Eines Tages kam ein 
dane, altes ſchwaches Weib mit einem 27 zu mir; ich hatte keine Ahnung, 


nbelbafteſten Eindruck der Welt übte und ſich auch mir, ſowie Anderen gegen⸗ 
gi 1 Gemeinheit und Widerwärtigkeit benommen hat, behandelte 

. och, 

a te vor Ekel ver * wenn ich jemals ſo ſinken ſollte, wie es von mir 

dauptet worden. 9 


laß eines Verfa ungs⸗Conflictes eine Rede gehalten, welche in liberalen 
Verben den Entſchluß bervorrief, ihn zum Abgeordneten zu wählen. 
zeige geſcheben. Er bade jene Blinde allerdings einige Male ärztlich am 
Ar alle Umſtände, 
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ſuchung mit merkwürdiger Animoſität gegen ihn geführt wurde, und ihm 
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est worden, reiſte er fofort nach Glatz, ſtellte ſich dem neuen Staats⸗ 
Nuwalt vor, und bat, nunmehr die U 


bat man die Urheberſcha 


r. Marlbreiter unterbreitet dem Richter folgende von dem ehemaligen 


Vurgermeiſter und Polizeiverwalter des Badeortes Reinerz und nunmehrigen b 


zweiten Bürgermeiſter von Königsbütte ausgefertigte Erklärung. 
1 Der Ausfteller leitet das Schriftſtück mit einem Blicke auf die perſön⸗ 
cen Qualitäten Dr. Beigel's ein, deſſen guter Ruf als mediciniſcher 
Schriftſteller die Aufmerkfamkeit der Verwaltung des Babeortes Reiner; im 
Jahre 1862 auf ibn lenkten. Man übertrug Herrn Dr. Beigel die Stelle 
als Badearzt. Als ſolcher vollbrachte er einige Kuren von ſolcher Bedeutend⸗ 
eit, daß fie in den weiteſten Kreiſen Aufſehen erregten; allein gleichzeitig 
erkannte die Concurrenz in ihm einen ſchwer zu beſiegenden Gegner, gegen 
en ſie im offenen Kampfe unterliegen mußte. Daher wählte ſie die ver⸗ 
wetfliche Waffe der Intrigue und der Verleumdung. 

„Weit gefährlicher aber,“ fährt der Ausſteller der Erklarung fort, „war 
ein en aeläh * das bei der pronocirt freiheitlichen Geſinnung des Dr. 
Beigel in allen religiöſen und politiihen Fragen kaum anders kein kann, ſich 
ir einer anderen Seite erhob. Es waren gewiſſe bervorragende, vermöge 
rer Stellung einflußreiche antiliberale Elemente, welchen Dr. Beigel ein 
€ in im Auge war und nachdem derſelbe gar zur Zeit des Verfaſſungs⸗ 
alles bei einem in Glatz zu Ehren der liberalen Abgeordneten veran⸗ 
fei teten Feſtmable eine Rede unter jo ſtürmiſchem Applauſe bielt, daß ihn 
eine Freunde zum künftigen Parlaments redner deſignirten, ſchien bei feinen 
einden die dit gekommen zu jein, das Werk der Vernichtung raſch und 


energiſch in Scene zu ſetzen. 
elegenbeit dazu gab eine etwa 50 Jahre alte arme Webersfrau, welche, 
auf beiden Augen blind, bettelnd in der Stadt umgeführt wurde, und fo auch 
2 — kam, der ihr rietb, ſich den Staar operiren zu laſſen, und dieſe 
peration ſpäter in der That auch gläcklich vollführt hat. Dieſe Frau foll 
auf eine anonyme, von einer dritten Perſon herrührende Denunciation hin 
ausgeſagt haben, daß ihr Dr. Beigel eine unfitlihe Zumuthung gemacht 
babe. Die betreffende Perſon war keineswegs fo aussgeſtattet, daß fie ein 
Gegenstand ſinnlicher Lüfte hätte fein können. Sie war eine alte, ſtupide, 
dor Kummer abgezehrte, balb unzurechnungsfähige Webersſfrau. Was die 
au bei ihrer Vernehmung ausgeſagt hat, iſt mir übrigens nicht bekannt 
geworden. Allein, es verdient bervorgehoben ju werden, daß deren Ehemann 
mir und Andern gegenüber ie feine Entrüſtung ausgeſprochen hat, 
aß dem Dr. Beigel feine jo glückliche Cur durch eine fo ſchändliche Verleum⸗ 
ung gelohnt werde und bemerkte, daß feine Frau die Tragweite deſſen nicht 
geahnt, was von einer Dritten zum Gegenſtande einer anonymen Denun⸗ 
Kation benutzt wurde und ſich ſchließlich auf eine mißverſtandene, von Seiten 
Dr, Beigel's gegebene ärztliche Verhaltungs⸗Maßregel reducirt. ? 8 

Zur Beurtheilung der pamen Angelegenheit, genügt es darauf hinzuweiſen, 
daß die Vernehmung des Dr. Beigel ſelbſt dann nicht für nothwendig erachtet 
wurde, als er ſpäter ſelbſt auf Unterſuchung und Erhebung der Anklage 
. ihn bei Gericht drang, um ſich rechtfertigen zu lönnen. 

ichtsdeſtoweniger rietb man Herrn Dr. Beigel, welcher auf einer Reiſe 

don der gegen ihn in's Werk geſeßten Machination erfuhr, dieſe im Intereſſe 

s Bades unternommene Reiſe, wozu ihm die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 

lung eine anſehnliche Summe Geldes bewilligt hatte, ſortzuſetzen, zumal man 

der Anſicht war, daß ſeine in Glatz Mn Rede die Aufmerkſamkeit der 

ehörden ertegt habe und ſehr wahrſcheinlich ebenfalls Gegenſtand einer 
nterſuchung werden könnte. 

Der Zweck der Denuciation war: den Dr. Beigel für Reinerz und dieſe 
Gegend unmöglich zu machen, und wenn dieſes nicht gelang, ihm den Aufent⸗ 

t rn zu verleiden; und dieſes hatte man erreicht. 

Dieſe meine Erkärung bin ich jederzeit zu Beihwören bereit. 

Stadt Königshütte, 3 Juni 1875. 
Bauer m. 8 
3. Z. (2.) Bürgermeiſter der Stadt Königsbütte. 

Legaliſirung von dem Notar Rudolf Saltetz zu Ratibor.“ 

Eine zweite zur Verleſung gebrachte Erklärung lautet: 

„Durch die Zeitung erfahre ich, daß eine vor dreizehn Jahren in dieſer 
9. Begebenbeit, welche durch ihre ee 
8 Sntrüftung hervorrief, Gegenſtand einer Ehrenbeleidigungsklage 
in Wien geworden iſt. Die Einzelheiten dieſer Begebenheit find folgende: 

Bei einem den liberalen Abgeordneten der Grafſchaft Glatz von ihren 
Aa normale im Sabre 1862 peranſtalteten Feſte entwickelte der damals 
erſt kurze eit in Reinerz anſäſſige Dr. Beigel in einer längeren Rede mit 
großer Schärfe, daß die Zahl der in der Medicin bekannten Brüche durch 
eine neue Art, „den Verſaſſungsbruch“, bereichert worden ſei. Dieſe Rede 
machte natürlich große Senſation und wurde durch die Preſſe auch in weitere 
Kreiſe bekannt. Acht Tage darauf erfuhr man, daß Dr. Beigel bei der bie: 
2 königlichen Staatsanwaltſchaft denuncirt worden ſei, mit einem feiner 
flege anvertrauten Frauenzimmer Unzucht getrieben zu haben. Nähere 
Recherchen ergaben, daß dieſe Perſon alt, häßlich, mit einem Worte ein 
wahres Scheuſal war, und dieſe Thatſache gab zu der Vermuthung Anlaß, 
daß dieſe Denunciation das Werk der damals mit der conjerbativen Partei 
verbündeten ultramontanen Partei ſei, lediglich in Scene geſetzt, um einen 
Mann, der durch geiſtige Tüchtigkeit und ſeltene Rednergabe dieſen Parteien 
in hohem Grade gefährlich werden konnte, zu beſeſtigen. 

Die liberale Bevölkerung der Grafſchaft Glatz und mit dieſer eine große 

nzahl der conjerbaliven Partei angeböriger Männer hat die Ueberzeugung 

gewonnen, daß dieſe Vermuthung begründet war, denn die königl. Staats⸗ 

anwaltſchaft hat keine Veranlaſſung genommen, auf die Denunciation weiter 

anzugeben und Dr. Beigel iſt in dieſer Angelegenheit niemals vernommen 
renkmann m. p 


Flab, den 1. Juni 1875 — 
a en 1. Juni id 2 N 
6, 3 e und Beigeordneter.“ 


Legaliſuung von der Polizeiverwaltung 
Schließlich wurde noch folgender Brief verleſen: 


chritten. Obſchon das Weib den l 


Ein eigenhändiges a deſſelben wird das Gegentheil erweiſen. f 


* 


gefallen fei, eine * 25 eines unſittlichen Verbrechens 


des competenten n . 
Nach längerer Erörterung wird zwiſchen den Parteien ein Vergleich 
abgeſchloſſen, demzufolge Folgendes zu protocolliren iſt: 

„Dr. Markbreiter ſtellt die Frage, ob der Angeklagte auch beute nach 
den N der Verhandlung die Beſchuldigung eines unſittlichen 
Attentals aufrechthalte und hierüber erwidert Dr. Guſtav Lott: 390 habe 
bereits bei meinem erſten Verhöre angegeben und wiederhole auch heute, 
daß ich ſelbſt Herrn Dr. Hermann Beigel niemals der Nothzucht oder eines 
andern unſittlichen Attentats beſchuldigt habe, noch derzeit beſchuldige.“ 
Hierüber erklärt Dr. Beigel: „Nachdem es mir nur darum zu thun war, 
dieſe wider mich durch wen immer vorgebrachte Anſchuldigung eines un⸗ 
fittlihen Attentats öffentlich zu widerlegen, trete ich don der Verfolgung 
gegen Dr. Lott zurück.“ 

Sohin verkündet der Richter das Urtheil, es werde über Rücktritt des 
Klägers der Geklagte von der Uebertretung der Ehrenbeleidigung freige⸗ 


ſprochen. 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 7. Juni. [Von der Börſe.] Die Börſe war beute 
völlig geſchäftslos. Die Courſe ſtellten ſich gegen Sonnabend etwas niedriger, 
blieben aber bis Schluß behauptet. 
waren gänzlich vernachläſſigt. — Creditactien 423 — 422,50 bez. u. Gd., 
Lombarden 199 — 198 bez., Franzoſen 516,75—518 bez. — Schleſ. Bankverein 
98 bez. u. Br. Laurahütte 101,75 —102 bez. 


Breslau, 7. Juni. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, get 2000 Str., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ine — —, pr. Juni 135—136 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 135—136 Mart 
bezahlt, Juli⸗Auguſt 137—138 Mark bezahlt, Auguſt⸗September —, Septem⸗ 
er⸗October 141,50 — 142 Mark bezahlt, October⸗November —. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. Ctr., pr. laufenden Monat 169 Mark 
Gd., Juni⸗Juli — Mark Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufd. Monat 150 Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufenden Monat 144,50 Mark 
bezahlt, Juni⸗Juli 144,50 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 142 Mark bezahlt, Sep⸗ 
tember⸗October — 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufd. Monat 273 Mark Gd. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) behauptet, gek. — Ctr., loco 60,50 Mark Br., 


pr. Juni 00,50 Mark Br., Juni⸗Juli 60,50 Mark Br., September⸗October 
61 Mark Br., October⸗November 61,50 Mark Br., November⸗December 
61,50 Mark Br. 


Spiritus (pr 100 Liter à 100 K) geſchäftslos, get. — — Liter, loco 
51 Mark Br., 50,20 Mart Gd., in Auction —, pr. Juni 51,30 Mark Gd., 
Juni⸗Juli 51,30 Mark Gd., reg 51,50 Mark Gd., Auguſt⸗September 
52,50 Mark Gd., September ⸗October 52,50 Mark Gd. u. Br. 

Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 & 46,72 Mark Br., 46 Gd. 

Zink feſt. \ Die Börſen⸗Commiſſton. 


2 Breslau, 7. Juni. [Wollbericht.] Im ferneren Verlaufe des 
heutigen Marktes wurde bei äußerft ſchleppendem Geſchäft bis gegen Abend 
etwa die kleinere Hälfte der in erſter Hand befindlichen Wollen geräumt, 
ohne daß von irgend welcher Seite, wie es in früheren Jahren doch ſtets der Fall 
zu ſein pflegte, des billigeren Preiſes wegen bedeutende Ankäufe gemacht 
worden wären. f 

Hauptkäufer ſind demnach kaum hervorzuheben, da alle ohne Ausnahme 
nur ein Minimum ihres Bedarfes deckten. Hochfeine, gut behandelte Wollen, 
ſowie die beſonders vorzüglich gewaſchenen und behandelten Poſener Wollen 
waren beliebt und wurden am ſchnellſten vergriffen, mußten jedoch einen 
Abſchlag von 2—3 Thlr. erleiden, während das Gros der minder gut ge⸗ 


rathenen ſchleſiſchen Wollen bis zu 6 Thlr. unter dem vorjährigen Preiſe 


losgeſchlagen wurde. In vereinzelten Fällen ſind bei beſonders gut ge⸗ 
rathenen Wäſchen hin und wieder vorjährige Preiſe bewilligt worden, doch 
war dies eben Ausnahme. 

Auf den Lagern bat heute nur ein äußerſt beſchränkter Verkehr jtattge: 
funden und iſt im Allgemeinen ein derartig ſchleppender Verlauf des Bres⸗ 
lauer Marktes unerhört, da der billigeren Preiſe ungeachtet nicht ein einziges 
Mal ein regerer Verkehr ſtattgefunden hat. 


F. E. Breslau, 7. Juni. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] In 
den jüngſten acht Tagen war der Geſchäftsgang ſehr ruhig und iſt von kei⸗ 
nem Zweige des Waarenhandels beſondere Rührigkeit zu berichten. 

Kaffee ließ ſich zu der jetzigen, ſeitens der Eigner beharrlich feſtgehalte⸗ 
nen ziemlich hohen Preiſen nur für den nöthigſten Bedarf begeben und 
wurden, als am meiſten gefragt, umgeſetzt: einige Partien Perlceylon und 

roßbohniger offener Ceylon, wovon erſterer bis 160 Pfg. und letzterer bis 
45 Pfg. pro verſteuertes Pfund erreichte, von andern Kaffeeſorten war noch 
bochgelber Java begehrt und erzielte das verſteuerte Pfund zwiſchen 140 


und 150 Pfg. . 5 
Im Zuckerhandel ift die dieswöchentliche Geihäftsftile wohl mehr dem 
daß die Fabrikanten ihre Vorräthe nur in kleinen 


Umſtande zuzuſchrieben, ! r 
Partien zum Markt und Verkauf bringen, die Frage nach größeren Specu⸗ 
nur unweſentliche Um⸗ 


lationsquanten keine Befriedigung findet und ſona 
ſätze zu ermöglichen find. Was von gemablenen Zuckern angeboten war, 
fand zu vorwöchentlichen Preiſen ſchlank Nehmer und auch Brodzucker blieb 


im Preiſe unverändert. 


T 
t. Landesbut, 5. Juni. [Verſammlung Induſtriellex der Leinen 
branche.] In Folge des Ende 1877 ablauſenden Handelszollvertrages zwi⸗ 
ſchen Preußen und Oeſterreich hatten ſich aus den Kreiſen der Leinen⸗Induſtrie 
viele Stimmen erhoben, zu einer gemeinſamen Beſprechung ihrer Angelegenheiten 
uſammenzutreten und das aus Deutſchen und Oeſterreichern beſtehende 
rautenauer Garnbörſen⸗Comite veranlaßt, zu einer Verſammlung am 3. 
Juni in das Hotel zum Raben bierſelbſt einzuladen. Die Verſammlung 
war zahlreich beſucht, circa 50 Induſtrielle aus Schleſien, Böhmen und 
Mähren. Nach einem gemeinſchaftlich eingenommenen Diner wurde die 
Sitzung durch den Alterspraſidenten, Herrn Ritter Clemens Walzel aus 
Parſchnitz bei Trautenau, eröffnet und auf feinen Vorſchlag einſtimmig Herr 
Feiern W. Jerie aus Hohenelse zum Vorſitzenden erwählt; zum 
eirath erwählte ſich derſelbe ebenfalls einſtimmig die Herren Paul Methner 
und Ph. Silberſtein von hier, mn aus Parſchnitz und v. Oberleithner 
aus Mähr.⸗Schönberg. Zunächſt erhält das Wort Herr Kaufmann Ph. 
Silberſtein, welcher unter vielem Beifall die Frage eingehend nachwies, wie 
es von weſentlichem Intereſſe für die Leinen⸗Induſtrie beider Länder ſei, da 
die liberalen Beſtimmungen des Grenzverkehrs für Leinen auch über 187 
hinaus fortdauerte und, wie hauptſächlich dafür eingetreten werden müßte, daß 
die zollfreie Einfuhr über Seidenberg und Leobſchütz nicht durch getzneriſche Agi⸗ 
tation in Frage geftellt würde. Die ſchleſiſche und boͤbmiſche reſp. mährische 
n ſei ng miteinander verbunden, da einerſeits öſterreichiſche 
Leinen bier ein reiches Abſatzgebiet beſize, wogegen anderſeits Schleſien auf 
den bedeutenden Flachsbau und die Maſſenfabrikation in Böhmen geſtützt, 
nur fo, vorläufig zwar langſam, ſpäter aber beſſer mit England concurriren 
können. Darum müßten zuſammenſtehen, um dahin zu wirken, daß der 
status quo aufrecht erhalten bliebe, da durch ſeine Veriheuerung von leichten 


Einheimiſche Banken und Bahnen S W 


6 | blatt werde morgen den Antrag dieſer Soulte auf 125 Fr. bezi 
7 dieſem Preiſe werden wabrſcheinlich die Morgan⸗Inhaber auf die Converti⸗ 


betheiligten ſich in gleiche 
Schönberg, Alberti, Vorſi 


wurde unter dem Zuſatz von H. Alb. Hamburger „glattt‘ die nun 
ſo gefaßte, zweite Frage: ob ſämmtliche glatte, rohe Leinen in 
ukunft zollfrei eingeführt werden ſollten? Faſt einſtimmig bejaht. 


günſtigungen ſtarke Concurrenz mache und auch die Statistik ſehr erſchwere. Den 
dazu geſtellten Antrag, für die Jute einen höheren Zoll zu erwirken, will er nicht 
9 da es Sache der Jutefabrikanten ſei, für ihre Angelegenheiten Sorge 
u tragen Der dritte Punkt, dahin zu wirken, daß die Poſttion Jute aus dem 
arif für lachs ꝛc. ausgeſchieden und als eine beſonde re Poſition behandelt 
werden ſolle“, wurde einſtimmig angenommen. Schließlich wurde noch der 
Antrag H. v. Oberleithners, „für die zollfreie Behandlung ſämmtlicher zur 
n Stoffe in Leinen in Bezug auf Appretur zu wirken“, eben⸗ 
falls mit Einſtimmigkeit angenommen. In Bezug auf die Form der Ueber⸗ 
reichung an die beiderſeitigen . wurde noch beſchloſſen, die vier 
Anträge als Wünſche formulirt den Regierungen zu überſenden und die 
dabei intereſſirten Handelskammern zu erſuchen, in demſelben Sinne zu wirken, 
damit bei den Verhandlungen und der Reviſion der Verträge dieſe Wünſche 
Berückſichtigung fänden. a 


Königsberg, 5. Juni. [Wochenbericht von Crohn und Bifhoff.] 
Wir hatten in dieſer Woche, nachdem am Sonntag beträchtliche und umfang⸗ 
reiche Strichregen niedergezogen, ſommerlich ſchönes Wetter und wurden auch 
die Nächte immer mehr und mehr wärmer. Nachdem geſtern das Thermo⸗ 
meter über 20 Grad geſtiegen, brachte heute ein mäßiges Gewitter Regen und 
kühlte die Luft erquickend ab. Das Barometer zeigt 27,0 und 28,4, das 


N am Tage 15—22 Grad, Nachts 6—15 Grad Wärme bei W., 


} ., S. O.⸗, ©: Wind. 

Die Berichte über den Stand der Saaten lauten fortgeſetzt überaus gün⸗ 
ſtig und hofft man überall Pr eine gute Ernte. Der einzige Artikel der 
hiervon eine Ausnahme macht, ſcheinen die Oelſaaten zu ſein und in Folge 
biervon halten ſich auch immer die Preiſe daher auf hohem Niveau. 

Im Getreidegeſchäft hat keine weſentliche Aenderung ſtattgefunden und ber 
kehrten alle maßgebenden Productenbörſen in überaus ruhiger Haltung. 
Die Maſſenabladungen von Rußland haben vorläufig ziemliche Abſchlüſſe gefun⸗ 
ben. England notirte bei rubigem Geſchäft unveränderte Preiſe. Die franzöſiſchen 
Markte meldeten etwas jeitere Stimmung, ebenſo zeichnete ſich auch in Holland der 
Verkehr durch größere Kaufluſt zu etwas beſſeren Preiſen aus. Die berliner 
Börfen ſetzten einen kaum motivirten Preisaufſchwung für Hafer Ende Mai 
in Scene und folgte nach einer Differenz von 30 M. am folgenden Tage 
ein erſchütternder Rückſchlag, welcher allein der dort dominirenden Baiſſe⸗ 
partei zuzuſchreiben iſt. 

Bei uns bewegte ſich das Geſchäft in recht engen Grenzen, denn nach 
dem Auslande laſſen nur wenige Artikel Randement. Dennoch iſt der Export 
ein keineswegs unbedeutender, da viele, namentlich Roggenverſchlüſſe, jetzt 
ihre Erledigung finden. f a 


Stettin, 5. Juni. [Maxkt bericht] Das Waarengeſchäft 
war in der verfloſſenen Woche ſehr ſtille und Umſätze blieben im Allgemeinen 
ſehr beſchränkt. 

Petroleum. Die Ende der verfloſſenen Woche eingetretene Steigerun 
der Preiſe hatte keinen Beſtand und die Tendenz war wiederum tm Laufe 
dieſer Woche matter, obgleich reichlich Käufer für billge Angebote ſind und 
die Meinung den Artikel günftig belebt. Loco 11,75 bez. u. Br., Regu⸗ 
lirungspreis 11,60 M., September⸗October 11,50 M. Br., 11,25 M. G. 

Kaffee. An unſerem Platze nahm das Geſchäft ſeinen regelmäßigen 
Verlauf bei unveränderten Preiſen. — Notirungen: Ceylon, Plantagen 
125—128 Pf. tr., Java, braun 135—138 Pf., gelb bis fein gelb 113 
bis 122 Pf., blank 110113 Pf., grun 108-110 Pf., Cochin und Telli⸗ 
ſherry 100 bis 105 Pf., Campinos und Nio gut ord. 90—93 Pf., reell 
ordinärer 85—88 Pf., ordinär bis gering 83—75 Pf. tranſito. 

Reis. Die Tendenz war ruhig und Preiſe blieben ohne Aenderung. — 
Notirungen: Java Tafel: 31,50 — 34,50 M., Rangoon 13,50 —14,50 M., do. 
Tafel⸗ 16,50 —18,75 M., Arracan 13—16 M., Vorlauf⸗ und Tafel: 16—17 
M., Bruchreis 12 bis 13 M. tranſito. r 

Hering. In Schottiſchen war das Geſchäft ſchleppend bei kleinen Um⸗ 
ſätzen zu unveränderten Notirungen, Crown und Fullbrand 21 M. trauſ. 
gefordert, Matties und Mixed 14,25 bis 15,50 M. tr. gef. Von Norwegen 
batten wir feine Zufubr und Umſatze fanden nur vom Lager ſtatt, Kaufe 
manns⸗ mit 22-24 M., und groß mittel mit 21—23 M. tranſ. bezahlt, 
reell mittel 15 —16 M., klein mittel 10 —12 M. tr. gef., Sloehering 27 M. 


tranſ. gefordert. 

[Zucker berichte.] Bra unſchweig, 5. Juni. Rohzucker. Das Angebot 
wie die Nachfrage blieben auch in dieſer Woche gleich bedeutungslos und 
bewegte ſich deshalb das Geſchäft wieder in hoͤchſt beſcheidenen Grenzen. Es 
wurden ca. 3000 Ctr. zum Verkauf gebracht, wofür die Preiſe theilweiſe 
einen ferneren Rückgang erfahren haben. Raff. Zucker verkehrten wiederum 
in ſehr mäßiger Ausdehnung und vermochten die Abgeber nur durch Preis⸗ 
concejfionen von ca. 0,25 M. das Intereſſe der Käufer zu erwecken 

Halle, 4. Juni. Rohzucker. Das Geſchäft dieſer Woche verlief in der 
bisberigen Stille und wurden nur 100,000 Kilo zu 0,50 —1,00 M. niedri⸗ 
geren Preiſen gehandelt. Ferner kamen Abſchlüſſe auf Lieferung im Laufe 
der nächſten Campagne weſentlich unter dem jetzigen Preisperhältniſſe zu 
Stande. Naffinirte Jucker. Die Umſatze in Broden und gemahlenen Zuckern 
beſchränkten ſich auf das laufende Bedarfsgeſchaft, und baben ſich die Preiſe 
gegen 3 nicht verändert. Umſatz 21,000 Brode und 140,000 

ilo gemahl. . 

Hamburg, 4. Juni. Zucker fand keine Beachtung und blieben Umſatze 

auf Kleinigkeiten beſchränkt. Der Vorrath wird auf ca. 1,000,000 Pfund 


Stett in, 5. Juni. Zucker. Rohzucker ohne Handel, raffinirte Zucker 
bleiben bei guter Bedarfsfrage im Preiſe feſt. 


O Paris, 5. Juni. [Börſenwoche.] Die öptoc. Rente, welche vor 
8 Tagen mit 102, 80 ſchloß, iſt auf 103. 65, und die Zproc. von 64,35 auf 
64, 75 geſtiegen. Die Hauſſeſpeculation bat ſich alſo nicht über die Woche 
zu beklagen. Die Liquidation iſt glücklich von Statten gegangen, viel glück⸗ 
licher insbeſondere als man erwartete für diejenigen Werthe, welche bei der 
Liquidation des letzten Monats jo ſtark gelitten hatten. In Folge der an⸗ 
haltenden Geldabundanz wurde es den Häuſern leicht, ihre Engagements zu 
verlängern, und es bat ſich überdies herausgeſtellt, daß für mehrere Werthe, 
als Rente. Italiener, Mobilier Eſpagnol ein Decouvert vorhanden war. 
Man würde unbedingt für den beginnenden Monat auf eine ſlarke Hauſſe 
rechnen, wenn nicht die Nergeleien zwiſchen Buffet und der Linken und die 
Beſorgniß von einer Miniſtertriſe die Köpfe in üble Laune versetzte. Auf 
alle Fälle glaubt man indeß an die Beibehaltung der jetzigen Courſe und 
ſogar eine Steigerung. ſchon aus dem Grunde, weil die Regierung und die 
ihr befreundeten Finanziers ein Intereſſe baden, die Courſe nicht fallen zu 
laſſen, ebe die Convertirung des Morgan⸗Anlehens bewerkſtelligt iſt. Dieſe 
Morgan⸗Convertirung iſt geſtern durch das Amtsblatt angekündigt worden, 
aber der Miniſter hat es bisher unterlaſſen, gerade über den unkt Aus 
ſchluß zu geben, welcher das Publikum am Meiſten intereifirt, die Frage 
nämlich, wieviel der Inhaber von 500 Fr. Morgan⸗Kapital berauszugeben 
bat, um 30 Fr. Rente zu erhalten. Gerüchtweiſe bieß es beute, das Amts⸗ 
beziffern. Zu 


rung bereitwillig nner i 
reußiſche Bank] Die balbjährige Abilagsoibidende pro 1875 von 
2 let = 67 M. 50 Pf. für den Divivenjchein Nr. 57 erfolgt vom 10. 
d. Mts. ab. mE 
Einberufene Banknoten] Die ſächſiſche Bank zu Dresden macht 
RR or datz ibre Banknoten zu 10, 20, 50 und 100, Thlr. bis zum 31. De 
cember d. J. in ihrem Haupt-Bureau und ihren Filialen gegen Baar oder 
gegen Banknoten zu 100 und 500 Mark einzutauſchen ſind. Vom 1. Jan. 
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General ⸗Verſammlungen. 

[Breslauer Actiengeſellſchaft für Möbel, Parquet⸗ und Holzban ⸗ 
„vorm. Gebr. Bauer und Gebr. Nehorſt.] Ordentliche General: 
Verſammlung am 28. Juni in Breslau (f. Inſ.). 


Oberſchleſiſche Eiſenb 121 05 h d 1. Juli fäll 
er e enbahn. ie Einlöſung der am 1. Juli fälligen 
Zinscoupons erfolgt in Breslau vom 21. Juni ab. Inf.) A 


Ausweife, 
Wien, 7. Juni. Staatsbahnausweis. 
28. Mai bis 3. 
Vorjahres 1378 fl. 


Die Wochen⸗Einnahmen vom 


Verlooſungen. , 
[Ameritanifhe Bonds IV. Serie.] Folgende Nummern find gekündigt: 
Nr. 20301—21000 de 50 Dollars, Nr. 51601—59100 
27501-31900 de 500 Dollars, Nr. 8065191500 de 1000 Dollars. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


„ Bergiſch⸗Märkiſche Bee) Die Verwaltung der Bergiſch⸗Mär⸗ 

liſchen Eiſenbahn hat, wie bekannt, beim Miniſterium die Genehmigung zur 
Vertheilung einer Dividende von 3 4 per 1874 beantragt. Wider Erwarten 
bat der Handelsminiſter nun dieſen Antrag nicht ohne Weiteres ſtattgegeben, 
vielmehr von der Bergiſch⸗Märkiſchen Verwaltung noch einzelne beſtimmte 
Erläuterungen zu der Schlußrechnung verlangt, ſo daß erſt, nachdem dieſe 
gangen, di Pfeigende der Dividende wird ſtattfinden können. 
1 5 wie weit die Höhe der Dividende hierdurch beeinflußt wird, läßt ſich zur 
Zeit noch nicht ſagen, doch ſcheint es faſt, als ob der bisher angenommene 
Satz von 3% in Wirklichkeit nicht erreicht werden wird. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 7. Juni. Abgeordnetenhaus. Eingegangen find Geſetz⸗ 
entwürfe, betreffend die Deckung des Coursverluſtes bei den Eiſen⸗ 
bahnanleihen von 1867, ſowie die ſtaatliche Zinsgarantie der Eiſen⸗ 
bahn Münſter⸗Enſchede. — Nach debatteloſer Erledigung einiger un⸗ 
erheblicher Geſetzentwürfe folgt die Berathung der Provinzialordnung. 
Hänel ſpricht gegen das Geſetz in der Faſſung des Herrenhauſes, je⸗ 
doch für daſſelbe unter der Vorausſetzung der Annahme des Amende⸗ 
ment Miquel und Genoſſen. Der Miniſter des Innern betont, das 
Herrenhaus habe ſich von der urſprünglich ablehnenden Haltung gegen 
die Vorlage zu ſorgfältiger Würdigung und Annahme der Grundſätze 
der Vorlage gewendet. Die Verhandlungen derſelben waren von 
großem Nutzen für die Aufklärung der Bedürfnißfrage, der Miniſter 
konnte dagegen keine abweiſende Haltung bewahren. Die jetzigen, hier 
vorliegenden Anträge träfen in practiſcher Weiſe die richtige Mitte, fo 
daß die Regierung dafür mit Wärme im Herrenhauſe eintreten könne. 
Der Miniſter ſchließt unter Betonung der Nothwendigkeit, die Provin⸗ 


d Talermährung atenben Nees genanter Bent 2. Frankfurt 


Juni betragen 493,514 fl. Plus gegen die gleiche Woche des R 


de 100 Dollars, Nr.] N 


t 8. N., 2. Juni, 1 hr 5Min. lu 
Greditactten 210, 50. Ciacanabn 257 KK barden 91, 50, OGaligier 
— herren —. Papierrente —, —. er Looſe —. Gallier 


Frankfurt a. M., 7. Juni, Nachm. 3 U. — M. [Schluß⸗Co urſe.] 
Oeſterr. Credit 211, —. Franzoſen 258, 75. Lombarden 94%. Böbmiſche 
Weſtbahn 175, 50. Eliſabeth 162, 25. Galizier 212, —. Nordweſt 133, —. 
Silberrente 687. Papferrente 63%. 1860er Looſe 117%. 1864er Loose 
—,—. Ameril. 1882 99%. Ruſſen 1872 103%. Ruſſ. Bodencredit 92%. 
Darmſtädter 131, —. Meininger 84%. Frankfurter Bankverein 74%. Wechs⸗ 
lerbank 77%. Hahn'ſche fectenbank 107, 57. Oeſterreichiſche Bank 83. 


Schleſ. Vereinsbank 92%. Stille. 
Wien, 7. Juni. N ee e Feſt. 


5 b 7. 5. 

70, 20 70, 30 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
74. 8 74, 50] Actien⸗Certificate . 287, 50287, 75 
112, 50/112, 70JLomb. Eifenbahn .. 109, 50 110, — 
135, 20135, — London 1 5111, 55 
234, — 233, O]Galizier .......-.-. 235, 751234, — 
152, 25/154, —Unionsbank 106, 20 
196, 50196, 50] Kaſſenſcheine 163, 12163, 12 
128 70/128, 201 Napoleonsdor 8, 90 | 8,90 
ET 42, 25 42, 251Bovden-Creit -..... — -| —— 

Paris, 7. Juni. Rea 0 Zprocent. Rente 64, 85. 
Anleihe 1872 103, 75. dito. 1871 —, —. aliener 93, 25. Staats⸗ 
bahn 646, 25. Lombarden 250, —. Türken 44, 20. Spanier —, —. 

London, 7. Juni. [ Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92, 11. Ita⸗ 
liener 72%. Lombarden 9%. Amerikaner 102%. Türken 43%. — 
Wetter: Bewölkt. 

erlin, 7. Juni. [Schluß⸗ Bericht.] Wetzen hoher, Juni 188, 50, 
Juli⸗Auguſt 190, —, Septbr.⸗Octbr. 192, oggen höher, Juni 146, 
50, Juni⸗Juli 145, 50, September ⸗ October 148, —. Wüböl feſter, 
a 1, 50, Septbr.⸗October 63, 10, Octbr.⸗Novbr. 63, 80. Spiritus beſſer, 

uni⸗Juli 53, 40, Auguſt⸗Septbr. 55, 40, Septbr.⸗Octbr. 55, —. Hafer: 
Juni 164, 50, Septb.⸗October 152, —. 

Köln, 7. Juni. [Getreide⸗Markt.] (Schluß: Bericht.) Weizen 
feft, Juli 19, 10. November 19, 65. Roggen feſt, Juli 15, 35, Novbr. 
15, 45. Rüböl behauptet, Juli 33, —, November 34, 70. Hafer, Juli —, 
—. November — . 

Hamburg, 7. Juni. (Getreidemarkt.) (Schlußbericht.) Weizen 
Termin⸗Tendenz) höher, pr. Juni 187, September⸗October 190, —. Roggen 
feſter, pr. Juni 153, —, September⸗Oetbr. 150, —. Rüböl behauptet, loco 
61, pr. October 63. Spiritus feſt, pr. Juni 38, Auguſt⸗September 
40%, Septbr.⸗Oetbr. 4144. — } j 

Amſterdam, 7. Juni, Nachm. nne (Schlußbericht. ) 
Weizen loco unverändert, per Juni —, —, November 274, —. Roggen 
unverändert, loco pr. Juni —, —, per Juli 183, —, per October 184, 50, 
Rüböl loco 36%, pr. Juni 39%, pr. Herbit 40%, Mai 1876 —. Raps per 
Frübjahr —, —, per Herbſt 414, —, pr. Oetbr. —, —. — Wetter: Windig. 

Paris, 7. Juni. [Getreidemarkt.] Mebl ſteigend, per Juni 57, 
—, per Juli 57, 75, Auguſt 57, 75, September-December 58, 25. Weizen 
fteigend, per Juni 25, 25, per Juli 25, 75, Auguſt 26, —, Septbr.⸗Decbr. 
26, 75. Spiritus behauptet, per Juni 50, 75, Auguſt —, —, Sept.⸗Dec. 


52, 25. Wetter: Scho 
(Schlußbericht.) Schleppend, ru⸗ 
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1860er Looſe 
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. 190, DU! 190, 90 Kafenſcheine 


2 128, 20 Napoleonsdo +» +» +» 


Feſt. 


choͤn. 5 
London, 7. Juni. [Getreidemarkt. } 
hig, Hafer eher beſſere Frage. Fremde Zufuhren: Weizen 12,482, Gerſte 
8300, Hafer 59,462 Qrtrs. N 
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Kar 


Die sechste | 7 
deer botanischen Section er 
der schlesischen Gesellschaft für vaterländische Cal 


Sonntag, den 13. Juul, zu Jauer 


statt. 45 M. 
Die Herren Theilnehmer werden ersucht, den früh um 5 U. 


vom Freiburger Bahnhof in Breslau abgehenden Zug zu benut— 
welcher um 8 U. 4 M. in Jauer eintrifft, woselbst eine wissensch 
Sitzung im Schiesshaus stattfinden soll; an diese wird sich eine 
sion nach dem romantischen Moisdorfer Grund und nach der ® 
um 3 Uhr ein gemeinschaftliches Mittagsmahl im Schiesshaus zu Jaus 
anschliessen; die Rückkehr kann mit dem um 6 U. 19 M. von Janes 
abgehenden Abendzug erfolgen. Die Mitglieder der schlesischen Ge 
sellschaft und der wissenschaftlichen Vereine in der Provinz, 80 K 
überhaupt alle Freunde heimischer Pflanzenkunde werden zu dieser 
Versammlung collegialisch eingeladen, doch wird der nöthigen vor 
bereitungen wegen um vorherige Anmeldung, sowie um Anzeige 

für die Sitzung bestimmten Vorträge bei dem unterzeichneten 847510 


bis zum 11. Juni ersucht. 
Ferdinand Cohn, 


Göppert, 
Präses der schlesischen Gesellschaft. Secretair der botanischen Section 


Guſtav Adolph Stiftung. 


Verſammlung des ſchleſiſchen Hauptvereins Mittwoch den 16. Juni er 
12½ Uhr in Glatz. [7786] 


Breslauer Wechsler⸗Bank. 


Wir nehmen verfiegelte Werthpapiere zur koſtenfreien Aufbewah⸗ 
rung an. Die Bedingungen, unter denen wir offene mit einem 
Nummer Verzeichniß verſehene Werthpapiere unter unſerer Garantie 
zur Aſſervation übernehmen, können bei unſerer Kaſſe in Empfang 
genommen werden. [7784] 


Breslauer Wechsler⸗Vank. 


Rumänische Eisenbahnen- 
Actien-Gesellschaft. 


Das Protokoll der außerordentlichen General⸗Verſammlung vom 2. d. M. 
nebſt dem Berichte des Aufſichts⸗Raths kann von den Herren Actionären bei 
Unterzeichneten in Empfang genommen werden. 7801 


Breslau, den 7. Juni 1875. 
Jacob Landau, 


E. Heimann, | 
Ning 33. Schweidnitzerſtadtgraben 10. 


Th. Hofferichter's 


2 zialordnung geradezu im jetzigen Augenblick zu Stande zu bringen. ; 2 8 f 
f Nach Schluß der Generaldiscuffion wird die Provinzialordnung in Be Fe Feige . Sp ielwagaren⸗ and lung, 
längerer Specialdiscuffion unter Ablehnung der von Windthorſt (Viele: | "9 Dep. 1 5 58 14 Ning Nr. 31 (neben Moritz Sachs), 
85 feld) geſtellten Amendements durchweg nach den Miquel'ſchen Anträgen franz. Staatsbahn 257, 75. Lombarden 9, 38. Silberrente 68, 37. in den eleganten Räumen in erſter Etage in zweckmäßiger Anordnung und 
Br. genehmigt Der Minifter des Innern erklärte im Laufe der Debatte 880er Looſe —,—. Galizier 212, 50. Eliſabethbahn —. Ungarlooſe guter Ueberſicht eine Fülle reizender Spielwaren, darunter diele Novftäten 
8 Die Geneigibeit zur Acceptiru der Miquel 'ſchen Anträ e Provinzialdiscont —, — Spanier —, —. Darmſtädter — Po, und eine reiche Auswahl von Puppen eigener Fabrikation. — Preise f 
> e Geneigtheit zur Acceptirung q n Anträge, und hob. —. Banlactien —. Buſchtie wi —, —, [und billig. — Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt. [7787 
nur Bedenken zu zwei weniger weſentlichen Nebenpunkten hervor. Die n autaehlen Draber Nordweſt —, —. | 
namentliche Schlußabſtimmung über die Provinzialordnung erfolgt] Meetenbant —. Creditactien —. Maaberlooſe —. Meiningerlooſe —| . Der „St. Petersburger Zi. vom 23. April (5. Mai) d. J. entnehmen 
> Comptantcourſe —. Deutſch⸗öſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb. — — wir: „Der von den Kaiſerl und Königl. Leibärzten ihren Souveränen am? 
5 morgen. 5 . Rbeiniſche —. Joſephbahn —. Alte Lombarden⸗Prioritäten 48, 50. Sehr feft empfohlene Genuß der Malz⸗Präparate: Malz⸗Extract, Mal; Chocolade, und 
5 Berlin, 7. Juni. Von den neuen Reichsbank-⸗Antheilſcheinen follen | rei Joſep : „ b, Seb Tel | Malzbonbons des Hoflieferanten Johann Hoff aus Berlin (vicwsti-Profpect 
5 861 Millionen Mark in Summa bei der preußiſchen Hauptbank ge⸗ Paris, 7. Juni, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.) (Orig.⸗Dep.] 71. bier) documentiren wohl ſchon zur Genüge die geſundheitsförvernden Ci⸗ 
} zeichnet worden fein : d. Bresl. Ztg.) Zpct. Rente 64, 90. Neueſte 5pct. Anleihe 1872 103, 67. 8 eee N — Fe bon ur ve 
E . 5 5 a . 3, 35. do. i 1, 25. |überzeugt fein, wenn man at, au i vera oſt de 
. . ¼è²—!—!! , /]/ ne Ban Sa Kaka 
25 Ausſage betreffs der Excommunication des Probſtes Kick in Kähme | Meier. 5 SCH 5. A 2 ! gangenen jüngſthin in ganz kurzer Friſt nach einander noch vier fernere Hof 
* nach einer heute erfolgten Vernehmung wieder inhaftirt worden. bahn —, —. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 245, —. do. Prioritäten 245, er Türten lieferanten⸗Ernennungen gefolgt, wobei zwei von hohen Verwandten unſeres 
= Berlin, 7. Juni. Durch kaiferlihe Verordnung vom 5. d. iſt de 1865 44, 27. do. de 1869 283, —. Türkenlooſe 125, 50. Spanier exter.] Kaiſerhauſes ſich befinden. 7785 
5 5 n Elſaß⸗Lothringens auf den 17. Juni nach Straß⸗ 12 5 ee er 2 ac 1 22 Kopffämen, ur ehen Srauenleiden 1 
urg einberufen. „ 7 ‚ . Dep. . wird ſeit Jahrhunderten von den berühmteſten Aerzten und zabllo 
2 2 1 5 N 14 1 1 8 
2 Wien, 7. Juni. Das „Tageblatt“ erfährt, der öͤſterreichiſche] Conſols 92, 11. Italien. 5%. Rente 72%. Lombarden 9½. 5pEt. | Familien als wirkſamſtes Hausmittel, privilegirt von Sr. Majeftät den 
. Bolſchafter in Paris, Graf Abpongſ habe beute und "ee 1 Ruſſen de 1871 101%. dio. de 1872 101%. Silber — Türk. Anleihe de 1 — 2 hen De a anifde ante en 
dem Votſchaſter in Rom, Graf Wimpfen, erſezt werden. — Erzherzog 1805 43,13. EpEt. Turken de 1869 54, 13. pct. Verein. St. ver 1882 |niofter 3, aleini € Snbaberin der Geben Londoner Kreismebaille, angewandt; 
k Albrecht iſt in Begleitung des Oberhofmeiſter Baron Piret und des 102%. Silberrente 68. Papierrente 62%. Berlin —, — Hamburg Auf vielfachen Wan ch unſerer bochgeſchagten Kundſchaft nahmen dieſen Artikel 
£ Flügeladjutanten Graf Wallis heute abgereist. 3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, — Wien —, —. Paris —, —. als Kölner Specialität, ſowie das echte Eau de Cologne (Kölniſch Be 
5. Kopenhagen, 7. Juni. Den Morgenblättern zufolge nahm der] Petersburg —. Spanier —, —. Platzdiscont —. Bankeinzahlung auf Lager. Flaſche nebst Gebrauchs Anweiſung 7% Sgr. Schleſ 
> 5 : | Breslau, Kölner Bazar, Schweidnitzerſtr. 8, gegenüber der Schleſ. Ztg. 
5 Gutsbeſitzer Eſtrup, ſchon früher Miniſter des Innern, den Auftrag N m 98985 Kachmitugs Msbelſe 58 Eh. 6 D Stollwerck ſche Suppen - Cbokolade anerkannt nahrhaft und wohl⸗ 
des Königs, die Bildung eines neuen Cabinets zu verſuchen, an. asgow, 7. Juni, Nachmittags. Roheiſen 6 D. ſchmeck a 
ö — n end 7 Sgr. Breslau, Kölner Bazar. [7763] 
P 5 : 8 FF ( / S te der Maiferlichen und Gamer 
. Bern, 7 2 Der Reallonaleath wähle Chr (Bern) zum e eee Witterung berichte vom T. Juni. Hef Epeeslaben Fasel Sin. lehnen Main, Wien. Frankfurt a. N. 
ee = — ieferant von Preußen, Oeſterreich, England, Italien, Türkei d 
Pꝛuiſtdenten Fres (Bafelland) zum icepräfdenten. Der Ständeratb| , St: ]&perm|Hemeid| Minds | gmgemeine Sleslan, Eameibnipertrahe 8, gegenüber der Calehiden Jen. (7358) 
5 wählte Ringer (Zofingen) zum Präfidenten, Droz (Cheauxrdefonds) zum 2 Bor Reaum.] Mittel. Stärke. Himmels⸗Anſicht. Neis⸗Stt.⸗Stärle ann. sen. Hascamanıte au Sr. 
Vicepräſidenten. — — m 8 mer 2 * à Pfd. 4 Sgr., Reis⸗Luft⸗Stärke 3% Sgr., 
8 5 biſche Conuefe und Bi ; 70 N N Ie eg = Far. Welden Breife ſehr billig bei — 
elegraphiſche Courſe und Börfennachrichten, paranda!332, 11 — . . ededt. make, Breslau, Weidenſtraße 35. 7776 
E N (Aus Wolffs ee . sa rege, 334,1 99 — [WSW. ſtille. ganz beiter. - — . — . 
5 Berlin, 7. Juni, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 19a 2 2 — 2 Pr 
Aae 428, 50, d er Soofe 117, 75, @lashe 518, —. den 8 Moskau | — | — |. — aft 
* 197, —. Staliener 72, 50. merikaner 99, —. Re 35, N es 8 Stodholm [337,1 1,1) — Windſtille. ganz bedeckt. 
Ant. Türken 42, 75. "Disconto:Commandit 161, 25. Lauragütte 101, 50 8 Giubeönäs], — 2 i e . 
Dortmunder Union 14, — Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 111, 25. Rheiniſche aer gen % 187% — Sw. r E. maß. Reer ruhig. 
114, —. Berg.-Märt. 83, —. Galizier 106, —. Geſchaftslos . W. mäßi ganz beiter 
| 2 webe (gelber) : uni, 5 Abl: J 5 85 1 Daten; Juni Schein 334,2 8,3) — N er g. ganz ; 
IE 5, —, Septbr.⸗Oetbr 146, 50. öl: Juni 61, —, Septbr.⸗Octbr. 63, —. 0 1 57 12 1 
we Spiritus: Juni⸗Juli 53 40, 1 r. 54, 80. 8 Paris 3410 13,0 55 WSW. ſchwach. bedeckt. > 
a erlin, 7. Juni . 3 2 en feſt. Morg. 1 5 Preuß iſche ns Zu re 
8 eſche, r inuten. 6 ! 37,31 10, 0,1 m Ip. 
a . ws] 23 Ir (mas. been Transportable 
SR redit⸗Actien 424, 50 423, 5 Sl. Makl.⸗V.⸗B. 85, — —1 6 i 3372 — 0 r 
N Ser. Staatsbahn 519, — 518, 5 Saurabiitte — * 9 01, 50 101, 50 7 erg 338,1 130 10 [SW. mäßig. trübe. Dampfmaschinen 
Liombarden .. 199, — 199, —[Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 35, — 37, — | 6 Stettin 336,1 13,4] 2,1 O. ſchwach. wenig bewölkt. it 14 
A Schleſ. Bankverein 99, Car 97, 60 Mien ku I: 83, 5 183, 45 6 Puttbus 335,4 138 20 W. ſtark. bezogen. mi Fle l 1—50 Pferdekraft, 
PVresl Discontobant 75, — 75, — [Wien 2 Monat.. 182, 25 182, 20 6 Berlin 337,2] 144 2,7 Sm. ſchwach. beiter. * cepfef, eee Saek peter 
Schlef. Vereinsbank 89, — 89, —Warſchau 8 Tage: 281, 30 281, 50] 6 Poſen 335.5“ 11,6 — 04 W. ſchwa trübe. * pumpen ui mae 
5 Bresl. Wechslerbank 72, 50, 73, 500 Oeſterr. Noten. - 183, 85 184, 20) 6 Ratibor 330,5 12,7 1.3 ſchw zieml. beiter. Pferdekr. 1 2 3 4—6 6=8 8-10 10-12 u. f. w. 
# de. = BAHR 70, — 71, — Hensche 4 281, 800 155 = a ige 1 55 = N 8 I 5 baer Mark 1200, 1600, 1950, 2600, 3100, 3900, 4500 Mark 
15 . erbant .» —, —ı —, —[Dentiche Reichsbank —, — ‚ organ } 2,4 . a eiter. i ialität: 
| =. dee 8 ihr 1 , g Ser d e 1 — — empfehlen als ihre Specialität : [7788] 
J preuf, A 161. 10, 106, 30 Genen .. 101, 35; 101, 10) 6 Rüln % 118 — 04 Sid. fe been Köbner & Kanty r 
‚ pre. Staaisſchu 70 5 izier 75 „ 6 Trier 33, 33 24S a eiter. : Ä 
— ojener Pfandbriefe 94, 70, 94, 60 Oſtdeutſche Bank. 80, — 80, — 6 $ garen 12,7 -.. |S®W. mäßig. beiter. Maſchinenbau-Anſtalt. Breslau. 
beit eſterr. Silberrente 68, 40, 68, 40] Disconto⸗Comm. . 161, 70; 160, 75] 7 Wiesbaden 334,7 13 2 W. ſ. ſchwach. völlig heiter. — — AN 
7 Deter, Pabtenent⸗ 64, 50 64, 50 Darmſtädter Credit 130, . 131, 90 G f ide: d G a 2 FREE HZ 
Tau. 53 18057 Anl. 48, — 22, 70] Dortmunder Union 14, 50 14, 60 elreide⸗ un ras⸗Mähmaſchinen, 
N talieniiche Anleihe 72, 40 72, 20 Kramſta „500 87, -] Ober schlesische Eisen- Heuwender und ie D Ä 
eln. Sig.-Bfandbr. 71, 50| 71, 20.London lang —,— 20, 46 L erechen, Locomobilen 
„Eis. Obligat. 35, 50 35, — [Paris kurz „S1, 75 bahn-Actien Litr. B. und Dreſch ſchi 
Dberiöl. Litt. A. 139, — 1838, 801 Morikbütte e . a g f A 5 ma chinen N. N. 
g 57 8 > Die Verſicherung gegen die am 1. Juli ftattfindende Pariverlooſung über 
E Nel. Et dreh 5 17 er. 5 Para as rg 53, iS 53, 50 nehmen wir billigit. [7773] Gebr. Gülich Br esl au 
1 „DO. ⸗U.⸗St.⸗Actie ) f ppelner Cement —, —| —, — \ 
0 Rd ÜferStße 109, 25| 109, 25 Per, Br.Delfabrilen 51, 10 51, 10 Breslauer Wechslerbank. N Sl 4 f 
5 Bert he 84 — ER 55 Schleſ. Centralbank —, „ . TE ee Auf d — ‚Antonienftrafe Nr. 3. 
Ki: 2 iſche. Hp „ er u 1 Dr} 1 
K. Kachbörſ e: Creditactien 424, 50. Franzoſen 519, 50. Lombarden 198, Oberschlesische Stamm-Actien La. B. verbunden mit einer großen Mah naschen ren, een 
N 50. Discontocomm. 162, 20. Dortm. 14, 50. Laarabütte 102, 20. versichere ich gegen die am 1. Juli stattfindende Pari-Verloosung. erſte und einen zweiten Preis und zwar erſten und zweiten Preis für 
5 Ziemlich feſte Tendenz, Bee Senat. Internationale gut behauptet, [ Mu M rck Mähmaſchinen, den erften Preis für Heuwender und erſten Preis für unſere 
Bahnen wenig verändert. Rheinische lebhaft, höher, Banken, Montanwerihe ® 0 a 9%. Ruſton, Proctor & Co. Locomobilen und Dreſchmaſchinen, welche auf dem 
gefragter. Anlagen beſſer, Geld flüſſig. Discont 2% N. [5560] Schweidnitzerstrasse Nr. 46. Ausſtellungsplatz arbeiteten. 15181 
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Adolf Marunke, 
Marie Marunke, 
eb. Unger, [7810] 
ermählte. 
Breslau, den 7. Juni 1875. 


Meine geliebte Frau Meta, geb. 
Haſſe, wurde heute Abend 8 Uhr von 
— kräftigen Mädchen glücklich ent⸗ 

en. 

Breslau, den 6. Juni 1875. 

15905] Ludwig Rüdiger. 


Beine liebe Frau Emilie, geb. 

Jentſch, beſchenkte mich heute mit 
einem tüchtigen Jungen. [5904] 

Waldenburg i. Schl., den 6. Juni 1875. 
Oscar Anders. 


Die heut Abend 8 Uhr erfgjote 
lückliche Entbindung meiner lieben 
tau Bertha, geb. Buchwald, von 
einem kräftigen Knaben zeige ich hier⸗ 
mit allen Verwandten und Freunden 
ergebenſt an. [2498] 

Oels, den 5. ger! 1875. 
Ferdinand Jüngling. 
Todes⸗Anzeige. 
Heute Nacht 12%, Uhr rief der Herr 
nach ſchwerem Leiden unſere innig⸗ 
geliebte Mutter, Groß⸗ und Schwieger⸗ 
mutter, Schwägerin und Tante, die 
erwittwete Promenaden⸗Gärtner Frau 
uguſte Dehmel, geb. Müller, im 
Alter don 69 Jahren 3 Monaten, aus 
dieſem Leben ab. [5903] 
Breslau, den 6. Juni 1875. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Beerdigung: Mittwoch Früh 9 Uhr. 


Heut Früh 1 Uhr entriß mr der 
unerbittliche Tod nach ſchweren Leiden 
meinen innigſt geliebten theuren Gat⸗ 
ten, den früheren Fabilbeſitzer, Di⸗ 
rector 15888 


Guſlab Miedero, 

im 56. Lebensjahre. 

Sdiefgebeua in unausſprechlichem 
Dochmer mache ich ſtatt jeder beſon⸗ 
Ne Meldung allen Theilnehmenden 
ieſe le mit der Bitte, um ſtille 


reslau, den 6. Juni 1875. 
Auguſte Wiedero, geb. Menzel. 
Beerdigung: den 8, 5 Uhr Nach⸗ 
mittags. 


MGV > ĩ˙ ͤw v 
Heut Nachmittag 1% Uhr verſchied 
— 5 5 8 nn 
ſer jähriges Mitglied, der Buch⸗ 
dalter en; 12507 

Herr Zulius Werner 
z „ aus Reichenbach i. Schl., 

im kräftigen Mannesalter von 31% 
Jahren. 

Alle, welche den Dahingeſchiedenen 
gefannt, beklagen den Verluſt, da er 
um in ſeltenem Maße die Achtung 

nnd Liebe feiner Mitmenſchen zu er⸗ 
erben wußte. 
Sein Andenken bleibt uns 


unvergeßlich. 
Waldenburg i. A 


den 5. Juni 1875. 
Der Handlungsdiener⸗ 
Unterſtützungs ⸗ Verein. 


— — — — — nnd nn 

Heute Mittag 1 Uhr verſchied nach 
kurzem Krankenlager unſer langjähri⸗ 
ger braver, treuer eee 


Caſſirer ö 
Julius Werner 


aus Reichenbach. 
ein liebenswürdiger, biederer Cha⸗ 
rakter ſichert ihm in unſeren Herzen 
ein bleibendes Andenken. 
Leicht ſei ihm die Erde! 
Altwaſſer, den 5. Juni 1875. 
Die Beamten der —.— und 
Hoffmann' ſchen Spinnerei. 


Heute Mittag 1 Uhr verſchied nach 
kurzem aber ſchwerem Krankenlager, 
im Alter von 32 Jahren unſer 
Freund 


Julius Werner 
aus Reichenbach i. Schl. 5 
Er war unſerem Kreiſe wegen ſei⸗ 
nes vorzüglichen Charakters ein theu⸗ 
res, allſeitig hochgeſchätztes Glied, und 
wird uns unbergeßlich ſein. 
Waldenburg und Altwaſſer i. Schl., 
den 5. Juni 1875. 
Die trauernden Freunde. 


Todes⸗Anzeige. [2506] 
Nach ſeinem weiſen Rathſchluß ſchloß 
Zott der Allmächtige vorgeſtern früh 
6% Uhr die irdiſche Laufbahn unſerer 
vortrefflichen unvergeßlichen Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter, der 
derw. Frau Inſpector Brätſch, Au · 
guſte, geb. Liebich, im achtzigſten Le⸗ 
bensjahre. 

Ihr Andenken bleibt im Segen. 
Grottkau, Liebau, Borſigwerk, 
den 7. Juni 1875. 

Die tiefbetrübten und dankbaren 
Hinterbliebenen. 


Heut Morgen um 8 Uhr ſtarb 
e ene, 
eide eliebte Schweſter, 
Pflege⸗Mutter, Tante und Groß⸗ 


tante, die verwittwete Majorin 


Stanzisha Splittgerber 


geb. Fräntzel, [2504] 
im Alter von 74 Jahren. 
Dies zeigen um ſtille Tbeil⸗ 
nahme bittend tiefbetrübt an. 
Glatz den 6. Juni 1875. 
Die Hinterbliebenen. 


rreſp., Wechſelk. ꝛc., lehrt ein erfahr. 
Jachbalter gründlichſt. Honorar mäßig. 
beres Sonnenſtraße 14. 3. Ci. 


lieber 
[2496] [H 


r 


Beilage 


RR 


zu 


Todes⸗Anzeige. [5902] 
Heute Nachmittags 5%, Uhr entriß 
der unerbittliche Tod meine innigft⸗ 
geliebte Frau Caroline, geb. Ha» 
luske, im Alter von 30 Jahren in 
Folge zu früh erfolgter Geburt eines 
todten Mädchens und hinzugetretenem 
Herzſchlage. 
Dies den vielen Verwandten, Be⸗ 
kannten und meinen geehrten Ge⸗ 


ſchaͤftsfreunden ſtalt beſonderer Anzeige, 


mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Coſel, den 6. Juni 1875. 
A 


Todes-Anzeige. 


Gestern Nachmittag 1 Uhr 
verschied nach dreitägigen 
schweren Leiden meine innig 
geliobte Frau, unsere herzens- 
gute Tochter und Schwester 


Martha Pingel, geb. Wolff, 
zu Glogau, in dem blühenden 
Alter von 19 Jahren 3 Monaten, 
was wir hiermit allen Ver- 
wandteu und Freunden, um 
stille Theilnahme bittend, statt 
besonderer Meldung tiefge- 
beugt anzeigen. [2497] 
Glogau und Rawitsch, den 
5. Juri 1875. 


Robert Zineel. 


W. Grabsch nebst Familie, 
F 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Pr.⸗Lieut. im 1. Bran⸗ 
denburg. Leib⸗Gren.⸗Regt. Nr. 8 
Herr v. Rochow in Frankfurt a. O. 
mit Fräul. Wally Oehme in Elifen: 
bof. Hauptm. und Comp.⸗Chef im 
1. Bad. Leib⸗Gren.⸗Regt. Nr. 109 
Herr v. Schuckmann in Karlsruhe 
mit Fräul. Martha v. Eickſtedt⸗Tan⸗ 
tow in Homburg v. d. H. 
Verbindungen: Hr. Pfarrer Che⸗ 
valier in Dirſchau mit Frl. R. Focking 
in Langenau. Hptm. u. Comp.⸗Chef 
im 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 63 
Herr v. Gellhorn mit Frl. Mathilde 
b. Kleiſt in Oppeln. Hr. Paſtor adj. 
Meyer in Zſchackau mit Frl. Clara 
Burckhardt in Höfger bei Grimma. 
Geburten: Ein Sohn: dem Ma⸗ 
jor a. D. Hrn. v. Randow in Frank⸗ 
furt a. O., dem Regier.⸗ u. Baurath 
Hrn. Brecht in Rudolſtadt. — Eine 
Tochter: dem Hrn. Pfarrer Mroſack 
in Malſchwitz bei Guttau. 
Todesfälle: Hr. Georg Frhr. von 
Vincke in Bad Oeynhauſen. Königl. 
Hannov. Generalmajor u. Flügel⸗Ad⸗ 
jutant Hr. v. Boddien in Dresden. 


Für die vielfachen Beweise 
liebevoller Beileidsbezeugun- 
gen und inniger Theilnahme, 
die uns von Nah und Fern 
bei dem Tode und der Beer- 
digung unseres theuren, un- 
vergesslichen Gatten, Vaters 
und Schwiegervaters, des Müh- 
lenbesitzers Michael Guttmann, 
zu Theil geworden, fühlen wir 
uns von Herzen gedrungen, 
allen Freunden und Bekannten 
unseren tiefempfundenen Dank 
hierdurch auszusprechen. 

Die 12492] 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Beuthen 0/8. Grünberg i/Schl. 


Danfiagung. 
Für das zahlreiche Grabegeleite, 
welches unſerem am 3. Juni beim 
Baden in Folge eines Lungenſchlages 
unerwartet verſchiedenen einzigen Sohne 
ugo bei ſeinem Begräbniſſe 7 Theil 
wurde, ſagen ihren herzlichſten 
Dank [5933] 
die trauernden Eltern 
Wilhelm Lukasczyk, 
Valesca Lukasczyk, 
Schubert 


geb. Schubert. 
Slawentzitz, den 6. Juni 1875. 


Stadt-Theater. 


Dinstag, den 8. Juni. Mit voll: 
ſtändig neuer Ausſtattung. „Oberon, 
König der Elfen.“ Große roman⸗ 
tiſche —— mit Tanz in 3 Akten 
v. rg Muſik v. Carl Maria 
v. Weber. 

Mittwoch, den 9. Juni. Viertes Gaſt⸗ 
ſpiel des Königl. Baieriſchen Kam⸗ 
merſängers Hrn. Franz Nachbaur. 
„Fra Diavolo.“ Komiſche Oper 
in 3 Akten. Muſik von Auber. 
(Fra Diavolo, Herr F. Nachbaur.) 


Lobe - Theater. 


Dinstag. Zum 6. M.: „Die Neife 
7797 


um die Erde. ] 
Mittwoch. Dieſelbe Vorſtellung. 
5910] Volks-Theater. 


Dinstag. „Sand in die Augen.“ 
„Flotte Burſche.“ 


Varieté- Theater, 


Bias! Nikolaiſtr. Nr. 27. 
instag. Concert. Ein gebildeter 
Seustnedht. Ballet. Die fhöne 
alathée. Concert. Ballet. Gräfin 
Guſte. Anfang 7% Uhr. 


tional-Theater. 
Alte Taſchenſtr. 21. 
instag, 8. Juni. „Der Schuſter als 
illionär.“ „Eine möblirte Woh⸗ 
nung.“ — Anfang 8 Uhr. 


ern 


Nr. 258 


BETTEFLTL TEL TTBEN 


Zu dem Sonnabend, den 12. d. 
im Saale der Braucommune zu 
Schweidnitz ſtattfindenden Sommer⸗ 
Commerſe laden wir unſere „alten 
Herren“ und auswärtigen Mitglieder 
freundlichſt ein. 0 

Frühſchoppen am Sonnabend im 
Gorkauer Garten. ? 

Abfahrt nach Schweidnitz vom Frei: 
burger Bahnhofe 1 Uhr 5 Min. 

Katerfrühſchoppen am Sonntag 
auf der Kynsburg. 17793] 

Der akad. Geſang⸗Verein 

alla e 
J. A.: Rub and, stud. phil., 
3. Z. Sprecher. 
Zoologiſcher Garten. 
Täglich geöffnet. [7421] 


Zoologischer Garten. 


Heute Dinstag, den 8. Juni: 


II. Monſtre⸗Concert, 
von ſämmtlichen Militär ⸗Ca⸗ 
pellen hieſiger Garniſon. 
Eintrittspreis an der Kaſſe 75 R.⸗Pf. 
für Erwachſene, 10 R.⸗Pf. für Kinder 
unter 10 Jahren. 
Actionäͤre frei. 
Anfang 4 Uhr Nachmittag. 
Zum Schluß des Concerts 
Großes Brillant Feuerwerk. 


Liebich's Etablissement. 


e. Heute: 
Militär Concert. 
Anfang 7 Uhr. [7814] 
Entree für Herren 25 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Liebich's Etablissement. 


Heute 


den 8. Juni 


Dinstag, 8. Juni: 


Großes Concert 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 


Brillant⸗Feuerwerk 


und Bengaliſche Beleuchtung 
des Gartens. 
Anfang 7 Uhr. 7792 


Entree à Perſon 10 Pf. 


Hlldebrands 
Etablissement. 


Heute Dinstag den 8. Juni: 


Großes Coneert, 


ausgeführt von der Regiments⸗Muſik 
des 1. Schleſ. Huſaren⸗Regts. Nr. 4, 
unter Leitung des Kapellmeiſters 


Herrn Wallasch. 


Bei eintretender Dunkelheit: 
Erleuchtung der großen Waſſer⸗ 
Fontaine und des Manzanillo⸗ 
Baumes durch 800 Gas: Flammen. 
Anfang 7 Uhr. [7796 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Leillert's Etablissement 


Roſenthal. 


Heute Dinstag: 


großes Garten- 
und Bockfeſt 


nach Münchener Art mit 


Concert 
unter Leitung des Muſik⸗Directors 
Herrn Sureck. 
Bei eintretender Dunkelheit 


Beleuchtung der Garten⸗ 
und Park⸗Aulagen 


von 7000 bunten Lampen, welche in 
Folge künſtlichen Reflexes vergrößert 
und durch 20,000 

erleuchtet erſcheinen. Um 9 Uhr: 


Auftreten 


Dinsta 
Fi Auf viel eitiges der Bock⸗Capelle 


Verlangen 
Zweiter und letzter 
Sommernachts⸗ Ball 


mit vielen Ueberraſchungen, großer 
Gas⸗Illumination, bengaliſchem Feuer 
und Fackel⸗Polonaiſe im Garten. 
Anfang 10 Ubr. [5893] 
5 für Herren 15 Sgr., 


amen 7% Sgr. 
Logen à 1 Thlr. an der Kaſſe. 
Paul Scholtz's 
Etablissement. 


Heute Dinstag: 


Vorletztes Auftreten 


Ciroler Concert-Sänger- 
Geſellſchaſt 
Ludwig 


aus 


un 
Concert 
der Breslauer Concert-Kapelle 


unter Leitung ihres Directors 
Herrn 8 
Anfang 7 Uhr. [7795] 


Gebr. Roesler's 
Etablissement. 


Dinstag, den 8. Juni: 
I. großes 
Extra⸗Coneert, 


ausgeführt von dem 


Cornet - Quartett 
Sr. Maj. des Kaiſers, 


den Königl. Kammermuſikern Herren 
Kosleck, Finſterbuſch, Senz 
und Brucks aus Berlin, 
und der Capelle des Muſildirectors 
Herrn C. Fauſt. 
Abends: 
Brillante 


Gas ⸗Illumination. 


Anfang 7 Uhr. 
Entree a Perſon 30 Pf. 
Kinder 10 Pf. 


Inhaber von Abonnementskarten 
zahlen an der Kaſſe 10 Pf. 
Das Mitbringen von Hunden wird 

bill verbeten. [7794] 


Simmenauer Garten. 


Heute auf allgemeinen Wunſch: 
Nochmaliges Anftreten 
und Abſchieds⸗Vorſtellung der 
unübertrefflichen Gymnaſtiker und 
Akrobaten Herren Imanz ꝛe. 
und ke, Concert 
der = nger'ſchen Capelle. 
nfang 7½ Uhr. . 
Entree für Herren 20 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Rainer 


in Coſtume 
und Beleuchtung des Gartens durch 


beugaliſches Feuer, 


Brillant⸗Feuerwerk und en 
A milch und Grätzer Biere vorzüglicher Qualität. 
5 Speiſen a la carte zu jeder Tageszeit. 
Außerdem während des Woll⸗ und Maſchinenmarktes 


Täglich 2 Mal Table d'hote 


um 1 und 3 Uhr, à Couvert 2 Rmk. ohne Weinzwang. 


Feuerregen 


vom k. k. Kunſtfeuerwerker Herrn 
B. Göldner. Hierauf: 
Tunz im Sommer⸗Ball⸗Saal. 


Ausſchank 
beſten Münchener Bockbieres. 
Kaſſen⸗Eröffnung 5 Uhr. 
Anfang des Concertes 6 Uhr. 
Omnibus am Wäldchen von 4 Uhr ab. 
Bei ungünſtiger Witterung findet 
das Feſt im Sommer⸗Ball⸗Saal ſtatt. 
Entree: [5885] 
Herren 5 Sgr., Damen 2% Sgr. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht 
werden. 


Circus National] 


unter der Leitung L. Dubsky 


im Wintergarten; 


Heute, Dinstag, den 8. Juni 1875, 
Große 
brillante Vorſtellung 


ö du, ist Reitkunſt, Gym: 
naſtit, Pferdedreſſur, Pantomime 
und baer Nur, Pat 8950 
5 it ganz neuem Programm. 
Auftreten neu engagirter 
Mitglieder. 

Zur Bequemlichleit des Publi⸗ 
kums ſind auch Billets bei 
Kaufm. Herrn Rudolf Kemm⸗ 
ler, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 2a, 
zu haben. 

Einlaß in den Circus 7 Uhr. 
Anfang der Vorſtellung präciſe 
8 Uhr. 


Vor Beginn der Vorſtellun 
Garten -Coneert gratis. 4 
Jeden Tag Vorſtellung. 
Sonntags 2 Vorſtellungen. 
Alles Nähere beſagen die An⸗ 


ſchlagezettel. 
Die Direction. 


Geöffnet 
täglich von Morgens 9 
bis Abends 9 Ubr 
lauf dem Zwingerplatze: 
Willard’s weltberühmtes 


anatomiſches 
ſeum, 


— 
rühmlichſt bekannte Gallerie des 
reiferen Ausbildung, — enthaltend 
1000 Präparate. 1 555 
Uhr nur für Damen. 


Freitag von 2—9 
In meiner Villa ſind elegant 
eingerichtete Wohnungen far 85 
. 2 0 


Sommer zu haben [ 
Dr. Wehse sen., 
Bad Landeck. 


bunte Flammen] 


menſchlichen Entſtehens bis zur 


der Breslauer Zeitung. 5 Dinstag, den 8. Juni 1875. 


Schweidnitzer Stadtgraben 8. 


Beginn des Gottesdienſtes am 


Pfingſtfeſte: 


an den Vorabenden 7% Uhr. 
„ 84 „ 
i 1 


Schlesischer 


Gonftitntionelle Reſſource 


Mittwoch den 9. Juni 


Die Synagogen⸗Commiſſion. 


Die Kunstaustellung ist an Wochentagen von 9 Uhr, 
an Sonn- und Festtagen von 11 Uhr ab geöffnet. 


Morgengottesdienſt 8 


Kunstverein. 


im Weißgarten. 


Geſelliger Abend mit Theater und Tanz. 


Eingeführte d 7 baben Zutritt. 


Einla 


Meine Sprechſtunden ſind während der Sommermonate 


Vormittags von 
Nachmittags „ 


M. Fränkel, prält. Zahnarzt, 


7774] 

7 Uhr. 5 
158147 
8 bis 12 Uhr, 


Meine 
Holz ⸗Jalouſien⸗Fabrik, Special ⸗Geſchäft, 
befindet ſich nur Lehmdamm 56 a. 


A. Weigelt. 


. eee 


[7503] 


empfiehlt ihre: Echt Pilſener, 


W. Labuske's Reſtauration, 
Ohlauerſtraße Nr. 79, 


vis-a-vis dem Hotel zum weißen Adler, 


Herrmann Thiel, 


iener, Culmbacher, Böh ⸗ 


[7728] 


Atelier für künſtliche Zähne u. ſ. w. 
Junkernſtraße 8, 1. Etage. 


Handwerker⸗Verein. 


Billets zur Maſchinenausſtellung 
ſind gegen Vorzeigung der Mitglieds⸗ 
karte bei Herrn Ingenieur Nippert, 
Urſulinerſtraße Nr. 1, II, zu haben. 
Dieſelben ſind nur für den gewählten 
Tag gültig und zwar: für den zweiten 
um 5 Silbergroſchen, für den dritten 
um 2½ Silbergroſchen. [7785] 


Jugenieur⸗Verein. 
Geſellige Zuſammenkunft 


Mittwoch, den 9 Juni, Abends in der 
Weinhandlung von P. Wuiteck, Meſ⸗ 
ſergaſſe 9, wozu alle zum Maſchinen⸗ 
markt hier anweſenden Fachgenoſſen 
und Freunde derſelben freundlichſt 
hiermit eingeladen ſind. (5891 


2 Thaler 


Belohnung erhält Derjenige, welcher 
einen vor mehreren Tagen weggeflo⸗ 
genen gelblich ⸗grünen Baftardbänf- 
ling Ring 25, 2 Tr. zurückbringt. 


Die Verlooſung 


der zweiten ſchleſ. Pferdeſchau findet 
beute früb 7 Uhr auf dem Ausſtel⸗ 
lungsplatze an der Thiergartenſtraße 
ſtatt. Das Comite. 


in Secundaner (Gymnaſiaſt) 
wünſcht Stunden zu ertheilen. 
Offerten unter R. B. poſtlagernd. 


H. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 


Grosses Lager, von Büchern 


allen Zweigen der Literatur, 


Journal-Lesezirkel 
von 74 Zeitschriften, 


Bücher-Leih-Institut 


für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur, 


Abonnements 
können täglich beginnen. 


Prospecte gratis und franco, 


Vis-A-vis dem 


Stadttheater und der 


Maschinenaustellung. 


Grosses Hamburger 


Frühstücks-Buffet, 


Von 1 bis 7 Uhr Diners & 2 und 


3 Mark. [7554] 
Separate Zimmer und Salons, 


Kempner's Weinhandlung. 
eee een | 


In⸗ und ausländ. Biere. 


| Littmann's | 
Hotel 


zur 81 
| „Nova, 
Grüne Baumbr. 1. 


Restaurant, 
Hotel 


3 Marmor⸗Billards. 
Sen- € 


und 
| Weinhandlung. >] 


* 


® 
Reingehaltene Weine. 


Liebich's Etablissement. 
Wird jetzt auch Lagerbier aus der 

Breslauer Actien⸗Brauerei (Oder⸗ 

ſchlößchen) à Glas 1% Sgr. geſchenkt. 


Gute Betten — billige Preiſe. 


scar Baltge. 
Gründlichſte Erlernung 
doppelten Buchführung. 
J. Hillel, e 


Dr. Berliner, gf. 


Impfung: Dinstag u. Freitag 3 Uhr. 


Sprechſtunden für Hautkranke: 
Täglich von 9— 11 und 3-4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 
Nicolaiſtr. 44.45 (am Königsplatze). 


Del 
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N dann, wenn dieſem Antrage ſeitens der zuführenden Bahn entſprochen 
BR. werden kann, mit der Verbindungsbahn in der gewünſchten Weiſe be: 
Es fördert werden. — 

BL. 3) Für die Beförderung von Wollſendungen zwiſchen den Bahnhöfen der 
1 } ier mündenden Bahnen und dem Viebhofe wird unter Vorbehalt der 


Genehmigung des Herrn Handelsminiſters neben der reglements mäßigen 
Lieferfriſt eine Zuſchlagsfriſt von 3 Tagen feſtgeſetzt, obwohl wir hoffen, 
die Beförderung in den meiſten Fällen in weit en gt bewirken 
je wär wie dies in den vorangegangenen Jahren faſt ſtets ge⸗ 
ungen iſt. 
ir die Beförderung der Wollen zwiſchen der Verbindungsbahnſtation 
eſundbrunnen und dem Viehhofe werden neben den tarifmäßigen Ge⸗ 
bühren bis reſp. ab Geſundbrunnen 4 Mark pro Achſe und zwar 3 Mark 
pro Achſe als Gebühr für die Benutzung des Anſchlußgeleiſes à conto 
der Viehmarkts⸗Actien⸗Geſellſchaft und 1 Mark pro Achſe als Tractions⸗ 
koſten für unſere Rechnung erhoben. 
Berlin, den 3. Juni 1875. 7778 


| fen Direction 
. der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


DODberſchleſiſche Eiſenbahn. 
N weſenen, aber noch nicht verfallenen Zinscoupons 


Die Einlöſung der am 1. Juli 1875 fälligen, ſowie der früher fällig ge⸗ 
I. zu den Stamm ⸗Actien Littr. A., B., C ,., den Prioritäts⸗Actien reſp. 
Obligationen Littr A., B., C., D., G., H. und den Emiſſionen von 
1869, 1873 und 1874 der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 
II. zu den Wilhelmsbahn⸗, Neiſſe⸗Brieger⸗ und Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗ 


Prioritäts⸗ Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 
III. zu den Prioritäts⸗Obligationen der Wilhelmsbahn 1. und II Emiſſion, 


owie ) 

IV. zu den Stamm⸗Actien der Stargard: Bgiener Eiſenbahn 

findet ſtatt in den Vormittagsſtunden von 9 MS 12 Uhr mit Ausnahme der 
Sonn⸗ und Feſttage: 1 4 

1I.᷑. vom 21. Juni cr. ab täglich 

a a in Breslau bei unſerer Coupon ⸗Kaſſe, 

vom 1. bis 15. Juli er. 

Yu: a. in Berlin bei der Kaffe der Disconto⸗Geſellſchaft, 

4 b. in Stettin bei dem Bankhauſe 8. Abel jun., 

. in Gr.⸗Glogau bei der Commandite des Schleſiſchen 
ki Bankvereins, . 
di. in Dresden bei dem Bankhauſe Gebr. Guttentag, 


f. in Hannover bei den Herren M. J. Frensdo 
g. in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 
h. in Bremen bei dem Bankhauſe J. Schultze & Wolde, 


Verein, 
Schild & Söhne, 


m. in Stuttgart bei den Herren Pflaum & Comp., und 
n. in München bei der Baieriſchen Vereinsbank. 
- Die Zinscoupons find mit einem vom Präſentanten oder Beſitzer unter: 


Breslau, den 4. Juni 187: 


* Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Vom 10. Juni c. ab tritt eine Frachtermäßigung für den Transport von 
einen Eiſen und Eiſenbahnſchienen in Wagenladungen zwiſchen den 
tationen Myslowitz bis incl. Zabrze einerſeits und mehreren vor Bromberg 
und Thorn gelegenen diesſeitigen Stationen andererſeits in Kraft. 
Naheres iſt bei unſeren Güter⸗Expeditionen zu erfahren. 


Breslau, den 3. Juni 1875. 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Vom 10. Juni d. J. ab findet mit dem um 3 Uhr 15. Min. Nachmittag 
von Breslan abgehenden e bis auf Weiteres Perſonenbeförderung in 
ernigk ſtatt. [78 


3 chriftwechſel und Geldſendungen finden nicht ſtatt. 
75. [7815] 


* 
ZEN 


[7816] 


1 II. und III. Wagenclaſſe bis O 


Königl. Direction der Oberſchlel. Eisenbahn. 


DSberſchleſiſche Eiſen bahn. 


4 Die Lieferung von a 5 Mille ſcharf gebrannter Dauerziogel 1. Sorte und 
79 N — * 7) desgl. * „ 5 
1 r eee eben auf Bahnhof Breslau ſoll im 
9 i rden. 
704 Hierzu iſt ei Termin 7787 
7 auf Sonnabend den 19. Juni er. Vormittags 11 Uhr. 
anberaumt und find Probeſteine ſowie verſiegelte Offerten mit der Auſſchrift 
Offerte auf Lieferung von Ziegeln zum Neubau eines Petroleum⸗Lager⸗ 
1 N e ſranco . Unterzeichneten einzureichen, woſelbſt auch 
15 edingungen zur Einſi ausliegen. 
Breslau, den 1. Juni 1875. 5 


5 Königliche Betriebs⸗Inſpection. 
= Bekanntmachung. 


= Bei der Breslau: Brieger Fürſtenthums⸗Landſchaft wird der diesjährige 
Johannis Fürſtenthumstag am 21. Juni e. eröffnet werden. Zur Eins 
7 aeblung der Pfandbriefs⸗Zinſen find. die Tage bis zum 24. Juni, exel. des 
6 22. Juni, zu deren 5 an die Einlieferer der 
Wochentage vom 25. bis? 

beſtimmt. 
* “ 


7 


Breslau, den 21. Mai 1875. 
Dreslau⸗Brieger Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗Oirectorium. 
a Irhr. v. Seh Thoß. 5 


eherr⸗ 0 


x 


e. in Leipzig bei dem Bankhauſe Frege & — 5 
omp., 


i. in Köln a. Rh. bei dem A. Schaaffhausen'ſchen Bank 
k. in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Roth-|} 
1. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie, 


n 


n 


rih 


HN 
arth 


Die Reſta 
pachtet werden. * — j 

Offerten find bis zu dem auf den 
a 23. Juni er. Vormittags 1 


verse 


ö 


und mit der Aufſchrift „Gebot auf Pachtung der 
Wartha“ an uns abzugeben. Die Eröffnung derſelben erfolgt im Termin in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Pachtluſtigen. Die Verpachtungsbedin⸗ 


aus und werden auf Verlangen gegen Zahlung oder Einſendung von 50 Pf. 
Copialien abſchriftlich mitgetbeilt. 0 
Breslau, den 3. Juni 1875. 


Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion. 


5,2 Mark auf 5,0 Mark ermäßigt worden. 
Breslau, den 2. Juni 1875. 


Direetorium. 


Gemäß § 28 und 35 des Statuts werden die Herren Kain e zur 


diesjährigen ; 
ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf Montag. den 28. Juni d. J., Nachm. 4 Uhr, 


in dem kleinen Saal des Hotel de Sileſie hierſelbſt eingeladen. 

Gegenſtände der Verhandlung: a) Entgegennahme des Geſchäftsbe⸗ 
richts. Genehmigung der Jabresrechnung und Bilanzen, Gewinnvertheilung 
und Ertheilung der Decharge event. Wahl von 3 Reviſoren ($ 35). b) Ab: 
änderung der SS 4 und 41 des Statuts. j 

Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung find nach § 25 des Sta⸗ 
tuts diejenigen Actionäre berechtigt, welche ihre Aclien bis ſpäteſtens den 
20. Juni d. J. bei der Hauptkaſſe der Breslauer Wechsler⸗Bank unter 
Beifuͤgung eines nach Nummern geordneten, doppelt ausgefertigten und 
unterſchriebenen Bea (zu welchem Formulare a. d. genannten Kaſſe 
verabfolgt werden) hinterlegt haben. 

Breslau, 5. Juni 1875. 

Breslauer Actien⸗Geſellſchaft 
für Möbel⸗, Parquet⸗ und Holz» Bauarbeit 
vormals vormals 
Gebrüder Bauer & Friedrich Rehorſt. 


Actiengeſellſchaft Breslauer 
Schlachtvieh⸗Markt. 


Die Dividende für das Geſchäftsjahr vom 1. April 1874 bis dahin 
1875 beträgt 7), Procent; die Auszahlung derſelben findet bei dem 
1 Gebr. Guttentag hierſelbſt vom 21. Juni 1875 
ab ſtatt. 

Ebendaſelbſt find zugleich — gegen Abgabe der Talons — die 
neuen Dividendenſcheine und Talons in Empfang zu nehmen. 

Breslau, am 2. Juni 1875. 17777] 


Der Verwaltungs ⸗Rath. 
Glatz-Neiſſer Chauſſee⸗Actien⸗Verein. 


Unter Bezugnahme auf § 30 des Vereins⸗Statuts werden die Herren 
Actionäre zur diesjährigen 


ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf den 23. d. Mts. Vormittags 11 Uhr in den Gaſthof zum weißen 
Löwen hierſelbſt ergebenit eingeladen. [2494] 
Reichenſtein, den 5. Juni 1875 


Das Directorium. 


1876. 
Welt-Ausſtellung in Philadelphia. 


Der Unterzeichnete, ſeit 16 Jahren in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika anfäſſig, wünſcht einige Fabrikanten auf der Ausſtellung fi 

in Philadelphia zu vertreten und würde beſonders ſolche Artikel über⸗ 
nehmen, für welche eine dauernde Vertretung erwünſcht iſt. Mit den 
dortigen Verhältniſſen genau bekannt, kann derſelbe über den Markt 
in den verſchiedenen Plätzen der Union genügende Auskunft geben. 
ni Beſte amerikaniſche und deutfhe Referenzen können gegeben werden, 
Pläne und Proſpekte über die Welt⸗Ausſtellung habe in Hand. 
Reflectixende wollen adreſſiren bis zum 25. dieſes inclüſive [5873] 


Carl Knappe poſtlagernd Breslau. 


[7783] 


Deutſche 
Transport⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
u 


Berlin. 


Grund⸗Capital Mark 3 Millionen. 
Die Geſellſchaft verſichert gegen Auferft mäßige Prämien, Waaren aller 
> 980 alle Gefahren des Transportes auf Eiſenbahnen, Poſt 278 a” 
ren. . 
N Bam Abichluß von Verſicherungen empfieblt ſich 
Der General ⸗Agent der Geſellſchaft 


3. Jörg, derſtahe ie 
Ez werden vielfach andere Biere ftr Oppelner 
0 Schloßbier ausgegeben, weshalb wir wiederholt darauf auf: 
4, merkſam machen, genau auf den Korkenbrand 
„Schloss Oppeln“ zu achten. 1 


e Saiſon 


empfehlen wir unſere weltberühmten Univerſal⸗Doppel⸗ 
Perſpective (Krimſtecher), ſowohl für das Theater, wie 
A für die weiteſte Ferne anwendbar. incl. Leder⸗Etuis und 
Riemen zum Umhängen von 7 Thlr. an. Fernröhre 
mit den ſchärſſten achrom. Gläſern verſehen zur genguen 
Erkennung meilenweit entfernter Gegenſtände & 3 Thlr. 
5 5 Barometer und Thermometer, A eigener 
HFabritl. Gold⸗Patent⸗ Brillen ohne Randeinfaſſung 
— u 37/ Thlr. Conſervations Brillen, Lorgnetten und 


j Zinscoupons die] Pincesnez mit weißen, blanen und rauchgrauen Gläſern und alle dieſes Zach 
0. Juni c. von Früh 9 bis Nachmittags 3 Uhr betreffende Gegenſtände in reichſter Auswahl. 772 


" Gebr. 


[7722] 
Strauss, Hof⸗Optiler in Breslau, 
u) oh 70 Schweibnigerftrafe Nr. 7. 


Eisenba 


a ſoll vom 1. Auguſt 1875 ab ver⸗ 


ahnhofs⸗Reſtauration zu 


in unſerem Amtslocal — Centralbahnhof — er Termine frankirt 


gungen liegen während der Amtsſtunden in unſerem Bureau zur Einſicht 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Der Billet⸗Preitz der IV. Claſſe zwiſchen Breslau und Reppen 0 — zen 


werden bald mit 


legen. 


N- 
Die Versicherung gegen diesjäh 
Oppenheim 


17000 


Im Kurhauſe zu He⸗ 
ringsdorf ſind noch Wohnun⸗ 


gen mit Penſion zu haben. Näheres 
durch Frau Bendt, Kurhaus, Herings⸗ 
dorf. [7255[ 
An einer Braunſchweiger Pramien- 
Anleihe in der Serie ſchon aus⸗ 

. gelooſt, 72240 
Gewinnziehung d. 30. Juni 


Treffer von 48070, 15000, 7200, 
3000 ꝛc. 
kleinſter jedenfalls 66 Mark, ohne 
zug, 
habe folgende Theile abzugeben: 
% 4 4 4 


4 16 12 64 


4 2 Thlr. 


Heiraths⸗ 
Geſuch. 


Ein nicht unbemittelter junger 
Kaufmann, Chriſt, aus den höheren 
Ständen und von angenehmen Aeußern, 
ſucht, aus Mangel an Damen⸗Bekannt⸗ 
ſchaft auf dieſem Wege eine Lebens⸗ 
Gefährtin. Gebildete junge Damen, 
mit einem disponiblen Vermögen von 
circa 20 bis 30,000 Rmk., denen an 
einer zufriedenen Ehe gelegen iſt, 
werden höflichſt gebeten, ihre werthe 


Adreſſe möglichſt bald unter Chiffre f 


J. T. 5529 an Nudolf Moſſe in 
Berlin 8. W., einzuſenden. [7782 


ei einem luerativen Geſchäft wünſcht 

ſich ein junger Kaufmann, Spe⸗ 
ceriſt mit 12,000 Rm. zu betheiligen. 
Offerten sub 6. B. 57., poſtlagernd 
Bad Reinerz. [5936] 


in Soeius mit mehreren Tauſend 

Thalern wird zur Errichtung eines 

See, das einen Nutzen von 

0% abwirft, geſucht. [5923] 
G. 26 poſtlagernd Breslau. 


Fur eine größere Hamburger Cigar⸗ 
ren⸗Fabrik wird ein ſehr reſpectabl. 
Agent für Schleſien geſ. Off. unter 
Mitth. der Ref. find unter H. 02572 
an die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Hamburg 
einzuſenden. [7779] 


4400 Thlr. 


f f 10 pCt. gegen 
Sicherheit auf 1 Jahrzu leihen ge⸗ 
ucht. 5871 


Geſl. Offerten erbittet unter X. X. 
Nr. 92, Briefk. der Bresl. Zeitung. 


Ein herrſchaftl. Wohnſitz 


mit ſchönem Park und Garten und 


Aalen 


che „ 
Litt. B. 
rige Verloosung übernehmen billigst 


& Schweitzer, 


Ring 27. 


Zum Verkauf 
aus geboten 


wird ein circa 6 Morgen großes 
Grundſtück, in der Vorſtadt eines 
ſchleſ. freundlichen Städtchens, eine 
Meile von der öſterreichiſchen Grenze, 
gelegen an der verkehrsreichen Straße, 
welche zum nahen Bahnbof führ, 
eignet ſich zur Anlage einer Fabri 
oder großen Gaſtwirthſchaft. Fließen 
des Waſſer angrenzend. 7809] ; 

Näheres ſchriftlich sub Chiffre H. 
21883 durch die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler 
Breslau. 


Mühlen⸗Verkauf. 

Die Waſſermühle Nr. 45 zu New 
dorf, Kr. Reichenbach — bedeutende 
Waſſerkraff, — 4 ganz maſſive Ge⸗ 
bäude, geeignet zu jeder Fabrikanlage, 
nebſt 30 Mrg. Acker und einer Stelle 
daneben — mit Wohnhaus, worin 
4 Stuben, mit 5 Mrg. ſchöner Wieſe 
und Acker — ſoll Erbregulirungs⸗ 
halber baldigſt verkauft werden. Bahn⸗ 
bof Reichenbach und Faulbrück ca. % 
Stunde weit, ca. 100 Schritt von der 
Schweidnitz⸗ Reichenbach er Chauſſee 
entfernt. Käufer wollen ſich bei dem 
Gutsbeſitzer Wilh. Marx in Erus⸗ 
dorf Städtiſch bei Reichenbach melden. 


Uhrmacher⸗ 
Geſchäfts⸗ Verkauf. 


3 > „vn mnie dne sch 
nd rengmmirte Hoffmann 
Großuhrengeſchäft in Oblau if 
wegen Todesfall im Ganzen zu ber: 
aufen. [2369] 
Nähere Auskunft ertheilt der unter 
zeichnete Vormund. 
Oblau, den 27. Mai 1875. 
Carl Günther. 


Eine Lederhandlung, 


mit feiter Kundſchaft, in beſter Ge⸗ 
gend Oberſchleſiens, iſt anderer Un⸗ 


ternehmungen halber, 1 zu ver⸗ 
kaufen. 1800 —2 00 Thlr. find er⸗ 
forderlich. 7812] 3 


Offeten sub chiffre H. 21884 bes 
forgt die Annoncen⸗Expedition von 
Hauſenſtein & Vogler in Breslau. 


erkauf. 


In einer Stadt Schleſiens mit 
44,000 Einwohnern iſt 0 Gold⸗, 
Silber: und Alfenide⸗Waaren⸗Geſchäft 
krankheitshalber äußerſt preiswerid zu 
verkaufen. Sicherſte und beſte 
Kundſchaft. — Einrichtung elegant. — 
Miethe preiswerth. — Adreſſen unter 
H. F. E. Nn 00 befördert die 
Annoncen ⸗Expedition von Rudolf 


Moſſe in Görlitz. [7640] 
Ein altes [7688] 
Colonialwaaren⸗ 


Geſchäft 


Gefl. Offerten unter H. 21884 an 
die Annoncen⸗ Expedition von Haa⸗ 
fenftein & Vogler in Breslau er 


ca. 40 Mrg. Acker 1. Kl., 15 Min. von] bet 


Görlitz, in reizender Lage, incl. todt. u. 
lebendem Inventar, iſt behufs Aus⸗ 
einanderſetzung preißmäßig unter güͤn⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. Näb. 
bei Louis Schleſinger in Görlitz, 
Demiani⸗Platz 39. [7800 
Eine reizend gelegene [7485] 
mit prachtvollem Garten, Bart, Glas: 
haus ꝛc., dicht an Stadt und Bahn⸗ 
hof gelegen, iſt mit oder ohne Acker 
und Inventar preismäßig zu verkau⸗ 
fen. Dieſelbe eignet ſich ganz beſon⸗ 
ders wegen ihrer Lage, an einer 
freundlichen Kreis: und Garniſunſtadt 
für einen höheren Penfionär. Näh. 
Auskunft unter J. H. 762 durch das 
Stangen ſche Annoncen: Bureau, 
Breslau, Carlsſtr. Nr. 28. 


Die Wille 
des hier verſt. Königl. Bau⸗Inſpector 
Gericke iſt durch mich zu verkaufen. 
Aſchenborn, Rechtsanwalt 

[7818] in Hirſchberg. 
Mein neuerbautes zwei. 
> ſtöckiges maſſives Haus 
nebſt Wagenremiſe und 
Schuppen, in der Nähe der 
e evangeliſchen Kirche be⸗ 
legen, will ich unter ſoliden Bedingun⸗ 
gen verkaufen. 83 2487] 

Reelle Selbſtkäufer wollen ſich direct 
an mich wenden. 


Friedrich Schölzel, Sattlermeiſter, 


Mittel⸗Peterswaldau b. Reichenbach. 


on einem cautionsfähigen junge 
V Mann wird ein flottes — 
rei⸗Geſchäft, womöglich mit Aus: 
ſchank verbunden, zu pachten reſp. 
zu kaufen geſucht. Gefällige Offert. 
beliebe man unter W. in der 
Expedition der Bresl. Ztg. niederzu⸗ 

[5768] 


1515 Ein frequentes Specerei⸗ 
Geſchäft mit Ausſchank iſt zu ver⸗ 
kaufen sub A. G. 100 in der Exped. 
der Bresl. Ztg. [5913] 


on einem jungen Kaufmann wird 
O in Breslau od. größeren Provin⸗ 
zialſtadt ein eingeführtes Speeerei⸗ 
Gef Kb Gr faufen 
gef t. Gefäll. Offerten P. K. 100., 
Bad Reinerz poſtlagernd. 15935] 


Delgemälde| 
ſehr billig in der [7790] 


erm. 
Ind. ⸗Ausſtellung, 


r. 2 parterre. 


1 Neſtaurattons⸗Einrichtung. WM 
2 N Bilanz, viv. Sopbas 
Tische, Stühle, Spiegel, Betift. 

t Matrazen ꝛc. iſt zu verkauf. 

tel z. Schwerdt, Neuſcheſtr. 2. 


Zu verkaufen. 

Ein w. 5 Harmonium aus Stutt⸗ 
gart ſteht billig zu verk. Alte Kirch⸗ 
ſtraße 1 Za, im Hofe zwei Tr. 


Illuminat.⸗Laternen 


äußerſt billig im Ausverkauf bei 
Th. Ferber, Albrechtsſtr. Nr. 11. 


Eichene Grabkreuze, [5756] 
2 Thlr. 20 Sgr., eiſerne Grabtreuze, 
4 Thlr. 15 Sgr., je mit Porzellan⸗ 
platte und Schrift. Carl Stahn, 
Kloſterſtr. 1 am Stadtgraben, Glas⸗, 
Porzellan: u. Spielmaaren-Hanblung- 


BE 


| 


F. Gnerucch, 
Königsſtraße Nr. I, Paſſage . Marſtall 


ſein großes u von Florentiner Marmor-, Alabafter:Kunftgegenitän- 
den aller Arten, paſſend zu Hochzeits⸗ wie Geburtstags⸗Geſchenken. 


Traugott Berndt, 
Pianoforte⸗Fabrilant u. Hoflieferant, 
Breslau, Ning 8 (7 Kurfürſten), 


empfiehlt 


Concert und Stutzflügel | 


mit neuer, verbeſſerter engliſcher Repetitions⸗Mechankk. 5 
Pianinos mit neueſter engliſcher Mechanik, ſowie Stutzflügel 


mit deutſcher Mechanik in reicher Auswahl. [5789] 
Gebrauchte Inſtrumente ſſetd in großer Auswahl. 
Die Actien⸗Geſellſchaft für 
7 9 
e 


T 8 


N r 3 


Wichtig für Kranke! 


Mit meinem Auftreten als practiſcher Arzt 1813 [di nſchen⸗ 
einem „ zerfiel die Menſchen 
Heilkünde in die Ar een ne ogie) und in die 
a aturwirkungslehre Peoſtantipethelogie „wovon die Erſtere ſich Jahrbun⸗ 
erte bindurch mit dem Aberglauben blamirt: daß die Arzneien wirken, heilen 
und helfen, die Andere aber an der richtigen Anſicht feſthält; daß bei Krank: 
kiten und ihrer Heilung nur von einer Naturwirkung die Rede fein kann. 
ar diefem Grunde haben auch in der Heilkunde nicht die Pharmakanti⸗ 
athen, ſondern die Phyſiantipathen Fortſchritte gemacht, die Pharmakanti⸗ 
Biden in den verfloſſenen Jahrhunderten blos Blindekuh geſpielt und ges 
lafen. Das Publikum befand ſich in der ewig langen Zeit bei ſchweren 
Danaheitsfallen, ohne zu wiſſen warum, der größten Noth preisgegeben. 
as phyſtantipathiſche Syſtem der Medicin bietet endlich zuberläffige Hilfe, 
namentlich gegen Wahnſinn, Epilepſie, Syphilis, Skrofeln, Flechten, Rheuma⸗ 
emen, reſp. Gicht. Alle dieſe Uebel und darunter die Veraltetſten heile ich, 
Fenn ich ſchlimmſten Falls die Kur wiederholen kann, was bei friſch ent⸗ 
andenen Uebeln indeß nicht vorkommt. [2387] 


Hern. Dr. C. W. Koch, 


ter Phoſtantipath, älteſter Arzt im Preußenlande und einziger aus 
dem Freiheitskriege von 1813 und 14 noch lebender Feldarzt. 


Mineral-Bad Schwarzbach. 


(Poſtſtation Wiegandsthal). 

Anfang 15. Mai. 4 Schluß 15. October. 
Kohlenſäurereiche erdige ſaliniſche Stahlquellen zu Trink ⸗ 
und Badekuren. 

Vorrichtungen zu äußerer und innerer Douche. 
Molkeneinrichtung. Inhalations⸗ und Inductions⸗Apparat. 

Die Quelle iſt beſonders zu empfehlen für Bleichſucht, Blutarmuth, 

auenkrankheiten, Nervenleiden, chroniſche Kehlkopf⸗ und Lungenkatarrhe, 
owie chronische Verdauungsſtörungen und langwierige Rheumatismen. 

Das durch feine romantiſche 2 am Fuße der Tafelfichte, in geſunder, 
ſtark ozonhaltiger Luft g⸗legene Bad iſt als klimatiſcher Kurort zum Auf⸗ 
enthalt zu empfehlen; daſſelbe iſt von Bahnſtation Greiffenberg in Schleſien 
(Gebirgsbahn) in 2 Stunden per Poſt zu erreichen. 

Badearzt Dr. Stark, über 
12056 


Wagenban in Jauer, 
Niederlage in Breslau, 
Nemiſe 13/14, Centralbank für 
Landwirthſchaft und Handel, 
Neue Oder⸗Straße Nr. 10a., 
empfiehlt ihre höchſt ſoliden und 
reel gebauten, 
geſchmackvoll ausgeſtatteten 


Sandſchneider, 
Breaks, Kutſchir⸗Phaetons, Americains c., 


ſowie Aallz⸗ und halbgedeckte Wagen ze. in großer Auswahl zu 
billigſten Preisen. 15528 


2 Am Maſchinenmarkt vertreten: 22 
Etter Stand rechts am Eingange. 2e 


W In ärztlicher Beziehung giebt Auskunft der 
ohnungen und ſonſtige Verbältmiſſe 


Die Vade⸗Verwaltung. 
Wilhelm. 


Klimatischer Kurort und 
Wasserheil-Anstalt 
Tätra-Füred (Schmecks), 


| (Saifon-Eröffnung am 20. Mai), 
eine 


Me Stunde von der Station Poprad⸗Felka (Kaſchau⸗ Oderberger Bahn), 
wil in Mitte der Central Karpathen, 3280“ Seehöhe, in einer herrlichen 
wildromantiiben Gegend, in Nadelwaldungen N gegen Norden voll⸗ 

urort Tätra⸗Füred. Kräf⸗ 


kommen geſchützt, bei offener Südſeite der klim. 
tige barzduftende Alpenluft, ſchöne Alpenflora. h 
Kurmittel: Kaltwaſſerheilmethode in den bisherigen Anſtalten und in 
dem neuen Kurhauſe, wo die Kur nach ſtreng bydrotherapeutiſchen Principien 
urchgeführt wird, Brunnenkur: (Eifen-, Schwefel und reiner 1% ange: 
gedmer Kohlen⸗Sänerling). Mineral: und Krummholz⸗Bäder, Inhala⸗ 
ton Molkenkur, elektriſche Behandlung. 


8 Kurmittel werden mit Erfolg angewendet: bei Krankheiten des Ge⸗ 


Große Auswahl eleganter Wagen neueſter Facon empfiehlt zu den 
ſolideſten Preiſen C. G. Fröhlich, Schuhbrücke 53, Meſſerg⸗Ecke. [7323] 


A. Feldtau 


Wagenfabrik in Freiburg in Schleſien, 


0 und Rückenmarkes, Lähmung, Nexvenkrankheiten, Hyſterie, Melancholie, gekrönt mit der Verdienſt⸗Medaille 
ati ſtöxung des Blutes, Herzleiden, Congeſtionen, bei beginnenden der Wiener Weltausſtellung, beehrt 
Blagenleiden, Blufarmuth, Bleichſucht, Magen⸗ Darm-, Leber⸗, Milz⸗ Nieten, » ſich den hohen Herrſchaften biermit 

laſen⸗ und G ttex⸗Leiden, Wechſelfieber und ihren Folgeübeln, Syphilis, ergebenſt anzuzeigen, daß während 


des Landwirthſchaftlichen Maſchinen⸗ 
Markts in Breslau. am Eingange 
vor der neuen Börſe eine Auswahl 
feiner Equipagen zum Verkauf aus⸗ 
geſtellt ſind. 


Rheumatismus, Gicht, Stro i 5 

n . phuloſis, bei allgemeiner Schwäche, u. A. Beſon⸗ 
ders angezeigt als Nachkur nach Karlsbad, Marienbad, Ems, Franzensbad. 

t Witterungsverhäliniſſe? Frühling dedicirt und ſchön mit kräftiger Vege⸗ 
ations-Entwickelung und balſamiſcher Ausdünſtung der Nadelbölzer. Sommer 
mäßig warm mit einer Mitiagstemperatur von 5 23, R., Frühe und Abend- 
emperatur 3--12°R., daber die Mitnahme von warmen Ueberkleidern Bu 4b 


| mah 5 Ye al jeon um 8—9 Uhr Morgens unnöthig werden. Her Größte Auswahl aller Gattungen 
. Schuhwgaren 


Zum Vergnügen dienen: ſchöne Spaziergänge im Walde, weit . 
ibien auf S erden, Gemſen⸗Aund Hochwildjagden, Forellen fiſchere, Far. 

eigener Fabrik 
ſowohl für Herren 


alon mit Clavier, Kaffeehaus mit vielen Zeitungen. ungariſche und deutſche 
Vibliothet, Kurmuſil, (Radics) Bälle, Concerte, Tombola u. A. 

als auch für Damen 
empfiehlt 7316] 


fen wann Tabel, Cen und pedale Nepelage in Bunte AR 
x ao 
E. Schäche, 
Albrechtsſtraße Nr. 6, Eingang Schuhbrücke. 


Saiſon iſt Penſton (Kost und Quartier) Preis: balbmonatlich fl. 30. ö 
nferen Bemübumgen iſt ers gelungen, für die Badedirection den Major 

in Penſion Herrn Anton Döller zu gewinnen. | 

Kur⸗ und Bade iſt wie bisber Herr Dr. Nicolaus von Szontagh. 
Wobnt im Winter in Nizza, rue Gioffredo, 12. 

Correſpondenzen, das Bad Tätra⸗Füred betreffend, erbittet man unter 
der Adreſſe? Bade Direction, Tätra⸗Füred. 
Die Borſod⸗Miskolczer Dampfmüßbl⸗Actien⸗Geſellſchaft, als gegenwärtige 
Vefigerin von Tatra⸗Füred, ladet Leidende, die ſtabilen und ſonſtigen Kürgäfte, | E 
ſewie Turiſten zu zablreichem Beſuch dieſes ſo beliebten und in weiten Krei⸗ 
ſen bekannten Bave⸗Etabliſſements ein, mit der Verſicherung, daß Nichts ber: 
Tumt werden wird, um die p. t. Gäſte in jeder Beziehung zu befriedigen. 
Die Borſod⸗Miskolezer Dampfmüßl⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Stefan Radväny, 


„Director. 1 


In der Vorſaiſon (bis 1. Juli) bedeutend ermäßigte Preiſe, nur in dieſer | X 
r 


e ee ee eee * ele 


Wachsteppiche 
zum Belegen von ganzen Zimmern 
ſeinſten und eleganteſten Parquetmuſtern 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen die 5941] 
Tapeten und Nouleaux⸗Fabrik von 


B. Altrock. 


Schweidnitzerſtraße 8 (Eingang Schloßohle). 


17425] 


Nachdem ich den Gaſtho f 23 
„Zum ſchwarzen Adler 

ı Dorf Leubus f 
von Herrn J. Stuller käuflich übernommen habe, bitte ich, 
das meinem Vorgänger geſchenkte Vertrauen auf mich gütigſt 
übertragen zu wollen. 


Die Lokalitäten eignen ſich zur Aufnahme größerer Geſell⸗ 
haften, die nach Zurücklegung des Weges von Maltſch nach 


Leubus durch den ſchönen Oderwald bei mir ſtets Speiſen 


und Getränke von beſter Qualität bei ſoliden Preiſen in Bereit: 
ſchaft finden werden. [7805] 
Leubus, im Mai 1875. 


Hugo Pohl. 


8 


n 


Uü— — — — 


Bade Wäſche, 
Mäntel, Hemden, Pariſer Badepantoffeln, Frottir⸗ 
tücher, Trockenlaken, i 
Schwimmbeinlleider und Schwimmhauben, 
See Badeanzüge, Turn⸗Anzüge und Turn⸗Schuhe. 
Leinen⸗Wäſche⸗ und Bettwaaren⸗Fabrik 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
ö am Rathhauſe Nr. 26. 7416 


Porzellan Tafel -Service 
in einfachſten bis eleganteſten Deſſins in großer Auswahl, für 12 Couverts 
103 Stück weiß 18 Thlr., dergleichen mit verſchieden farbigen Rane 


24 Ahle. Du empfel Königlicher Hoflieferant, 


Moritz Wentzel, Ning 15. 


Unterjacken und Unterbeinlleider 


von Wolle, Baumwolle, Vigogne und Seide, Damen- und 
Kinderſtrümpfe, Herren» und Knahenſocken, weiße und couleurte 
Beinlängen, weiße baumwollene Gamaſchen, Zwirnhandſchuhe, 
Kopf- und Taillentücher, geſtrickte ‚aubpen und Gummibälle, 
Jmmtliche Artitel von der kleinſten bis zur größten Nummer in 
guter Qualität empfiehlt die Strumpfwaaren⸗Handlung des 


dol dam, 


Schweidnitzerſtraße Mr. 1 


[6772] 


Gemalte Roulenur, 
Honlenme mit Schrift 


in jeder Größe 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen [5942] 


die Tapeten⸗ und Ronuleaux⸗Fabrik von 
B. Altrock, 


Schweidnitzerſtraße 8, Eingang Schloßohle 


(früher Marſtall). 


Den Herren Landwirthen 


die ergebene Anzeige, daß ich die General⸗ Vertretung der 


patentikten Pferdeſchoner 
von Fehrmann 


für Schleſien und die Lauſitz übernommen habe. 


O. Dulllin,. 
Gus! Breslau, Friedrichsſtraße Nr. 40. 


Das Breslauer ‚Aspbalt-Gomptoit, 


BR. Stiller. 
Albrechts ſtraße Nr. 35 


empfiehlt alle Arten Asp alt⸗Arbeiten für Kirchen, Fabriken, 
Brennereien, Brücken, Höfe, Balcons Podeſte, Trottoirs, Hausſlure, 
ſowie Iſolirungen bei Neubauten und Senkgruben, 


Dachdeck⸗Arbeiten 


unter Garantie 
ausgeführt in beſter Dach⸗Steinvappe und Holz Cement. 


F. HKHleemann, 
Holzeement⸗ 
Asphalt: und Dachpappen- Fabrik 


in Breslau, Neudorfſtraße Nr. 36, 


empfieblt ſich zur Anfertigung von Holzeement⸗ und Papp⸗Bedachun⸗ 
gen unter mehrjähriger Garantie, Asphalt⸗Fußboden und Iſoli⸗ 
rungen, zur Neparakur fehlerhafter Bedachungen und hält Lager 
bon Asphalt, Goudron, Dachpappe, Dachpapier, Dachnägeln, 
Holzeement, dreikantigen Leiſten und Trinidad⸗Asphalt (roh und 
eingeſchmolzen) als bewährten Ueberzug für Pappdächer. [7775] 


rauereien, 
Ställe ꝛc., 


Canalröhren mi um sine Tut, as Drainröhren 
in allen Dimenfionen, Pferdelrippen, Kuh-, Kälber⸗ und 
Schweine⸗Tröge, o aus Architectoniſche Bau: 


Ornamente jeglichſter Art, von gebranntem Chamotte⸗Thon, aus der 
renommirten Chamotte⸗Thonwaaren⸗Fabrik Pre Plottendorf in Sachſen, 


offerire auch in dieſem Jahre zu den billigſten Preiſen und halte mein Lager 
vorgenannter Artikel den Herren Conſumenten beſtens empfohlen. [7565] 


Das Baugeſchäft 


M. Kirschstein, Maurermeiſter, 


Breslau, Margarcthenſtraße 6. 


ö 1 Während des am 8., 9. und 10. Breslau 


unt 2 in 
ftattfindenden Maſchinenmarktes wird Herr Gustav Bild, 
Brieg, die Fabrikate der [7802] 


Schleſiſchen Moſailplatten⸗FJabril, 


Brieg, 


ausſtellen, und erlauben wir uns die Herren Architeeten und Bau⸗ 
unternehmer darauf aufmerkſam zu machen. 


Sabi Wg due, dun. 


au 


| €. C. Petzold & Aultiorn, 


Schweidnitzerſtraße 1618, 
nahe der Minortitenkitche, 62031 
hr empfehlen zu ſoliden Preiſen ihre prämiirten Fabrikate, als: 
feine Trink⸗ und Speiſe⸗Chocoladen, Geſundßeits⸗, Krümel 
Chocoladen, Chocoladen⸗ und Cacad- Pulver, Nacahout ıc., 


Deutſche Neichs⸗Chocolade, 


vorzüglich zum Kochen und Roheſſen, pro Pfund 12% Sgr., 

. ff. Deſſerts, Chocoladen⸗Praline's Chocoladen⸗Paſtillen, 

die beliebten Tbeater⸗ u. Kindereonfecte, 10 u. 20 Sgr. pr. Pfd., 

95 ihr Lager chineſiſcher und ruſſiſcher Theeis, engl. Biscuits, 
Bonbonnieren und Attrapen. 

Aus w, Aufträge werden in bekannter Reelilät prompt ausgeführt 


e n Jen Neger 
ME” Breslauer Korn. BR 

Der Kornbranntwein hat ungeachtet einer Unzahl von gemiſchten Pro: 
ducten ſeinen altehrwürdigen Ruf erhalten, und mit Recht, denn kein ſpiri⸗ 
tuoſes Getränk wirkt ſtärkender und belebender auf den Körper, als dieſer. 
Der unter dem Namen „Breslauer Korn“ allgemein bekannte Branntwein 
wird ſeit 50 Jahren in meiner Dampfbrennerei aus reinem . Nr fabrizirt 
und unter Garantie verkauft. — Ich empfehle denſelben: den Liter 6 Sgr., 
den abgelagerten 8 und 12 Sgr. 8 [5404 

Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums haben die Handlungen der 
Herren Gebr. Knaus, eee Oblauerſtraße 76 und 77 in Breslau, 
Schönfelder & Co., Carlsplatz 3, 5. Gubiſch, Neue Fünen erſtr. 18, 
Geſchw. Nowotny, Hintermarkt 7, uſtav Sock, Bohrauerſtraße 18 
CS. Sonnenberg, Tauenzienſtr. 63. | Wilhelm Dlugos, Königsplatz 2. 
Nobert Hoyer, Breiteſtr. 40, F. A. Dietrich 


Reuſcheſtr. 55 (Pfauenecke), 
. Johann Plochowitz in Conſtadt, Nobert Fiebig in Wohlau 
die Güte, denſelben in ganzen und halben Flachen zu Fabrikpreiſen zu verkaufen. 


ür die Glasfl i 9. 
1 E es ber wird II. Böhm Mühlgaſſe 


9 Säandvorſt. 


| elfeköffer pa abe, ſeſſefaſchen, Plaſdriemen Touritentehtrme, Merfeartife 
und Portefeuilles Lederwaaren jeder Art empfiehlt Adolph Zepier, f. Schmiedebrücke L. 


Bari, Ceres en eee, e ee 


Gras und der echten amerikaniſchen das ältefte Nähmaſchinen⸗ 


Getreide⸗Mähmaſchinen + 8 f L 

aus der Fabrik von Original⸗Näh⸗Maſchinen 1 Ben An en er 
D. M. Osborne & Co,, Wheeler & Wilson | 0 Bale! Alte I 3 
r ieee „„ 


a ab rat ee nt 
1 Schweidnitzerſtr. 8, I. Et, Wiener Eisen- Möbelfabrik. 
Eingang Schloßohle, Stadt-Niederlage: Königsstrasse 1 (Passage). 
verlegt und bitte, mich hier mit geſchätzten Aufträgen zu beehren. Fabrik u. Niederlage: Bahnhofstr. 22/24 (Locomotive). 
ig Elegante Garten- und Zimmer-Möbel. 


Fa 


Dieſe ſeit Jahren allſeitig als die beten und! 
praktiſchſten anerkannten Maͤhmaſchinen, ſpeciell 
für die nächſte Ernte gebaut, mit den bewähr⸗ 
teſten Verbeſſerungen verſehen, liefern unter 
Garantie und bitten um rechtzeitige Aufträge. N 
Eben fo nehmen Untenſtehend verzeichnete 
Herren Beſtellungen auf Maſchinen entgegen 
und berechnen ſolche zu denſelben Preiſen wie 
wir. Original⸗Neſervetheile können nur durch 
uns oder unſere Agenten bezogen werden. 


Cataloge gratis und franco. 


0. Roeder & P. Ressler, 
General⸗Agenten füt Schleſien und Poſen 
D. M. Osborne & Co., Auburn dz Geasttäpemafeinen, 

Neue Ceres von Bradley vorzügliche leichteſte Getreide 


b f und 5 

5 1 N 1 ; "IE; A i it d 1875. 5 
Schrifanten Ioniirtfigaftiher Mannen. Fee e ee 

: 7 


Engliſche Heuwender, Pferderechen, Hunts Kleereiber, 
F abrik und Niederl age Sternſtraße Nr. 5, Göpel ⸗Dreſchmaſchinen, Brennereianlagen und ſonſtige 
Comptoir Zwingerplatz Nr. 2. | 


landwirthſchaftliche Maſchinen. 
Maſch.⸗Fabrkt. Albert Wiese, | S. Nothmann, Beuthen OS. 


Feuer⸗ und diebesſichere Geldſchränke 


empfiehlt zu billigen Pteiſen 


Julius Guhr, Margarethengaſt 6. 


neueſter, eleganteſter Conſtruction, dreifacher Feuerfalz, ſchmiedeeiſerne Gitter ꝛc. Fabrik für Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗Aulagen, 
. g Breslau, 
Berlinerplatz 15, auch Gabitzſtraße 25, 


empfeblen ſich unter Zuſicherung ſolider Preiſe und weitgehendſter 
arantie: 
zur Ausführung von Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗ Anlagen für Städte, 


Friedlaender's Maſchinen⸗Geſchäft, 
Salvatorplatz Nr. 3, 1. Etage, Breslau, 


5 offerirt unter jeder Garantie 7612 
41 Hornsby’s Patent⸗Locomobilen u. Dampfdreſchmaſchinen 
mit Einlegeapparat, Kleereibevorrichtung, 

Champion von Warder Mitchel zweiräderige, unbedingt 


ö Wohngebäude, Fabriken, Stallungen und Gärten; 
zur e Dampf: und Wannen⸗Bädern, Water⸗Cloſets und 
naliſation; 
zur Anfertigung von Pumpwerken verſchiedener Syſteme. 
Auch empfehlen wir unſer Lager von Haus⸗ und Gartenſpritzen, 
Gülle⸗ und Schlempepumpen, Transporteuren zu Hochdruck und doppelt⸗ 
50 


verlaßbare Getreide: und Grasmähemaſchine, Eee 150073 


Hornsby's Spring: Balance-Getreidemäher, leicht, ver- 


Yın Maihinenmark, 
Stand nahe der Reſtauration, 
A. Gottwald, 


Fabrik für Pumpwerke 


und Waſſerleitungen, 5 
Breslau, am Wäldchen Nr. 21, ! 


Bromberg. P. Hänisch, Züllichau. H Bresi and Ma 0 hi n 5 

do. Eokwerth, Bärmalre bei | Mosch Fade A Josef, abn. resialer 280 menmar kt aneh e ee 8 
de. d Pi ed. |. her 0. schnee, am 8., 9. und 10. Juni. für Schlöffer, Gärten, Fabriken, 
do. A. Wache, Glatz. do. F. Preusse, Schwiebus. Am bevorstehenden Maschinenmarkte werde ich nachstehend auf-| Wohngebäude und Stallungen, 
do. Ludwig, Gnadenfeld i. S. do. D. Richter, Neuſtadt OS. geführte Maschinen ausstellen und bitte Reflectanten um Besichtigung, Warmwaſſerheizungen, 
bo. Effenberger, Oblanı do. 6. Spieler, Poln.⸗Liſſa. namlich: g [7525] Canaliſationen, 

. Oscar * 5 1 N 
Be Oscar Winger, Milch. gen 9 De . Marshall 8 Locomobilen von drei bis an 16 Pferdekraſt, Water Cloſet Anlagen, 
= > e Gleiwitz. . in allen Grössen und vorzüglicher Construction. 3 

o. A. Bartel, Striegau. , ; 1 * u e, 

Gabel Kuba, Cen _ au | Mars-Agtur-W. Grunau, Guben Marshalls 12pferdige Gruben-Förder-Lo- doppelte Saugpumpen 

aſthofbeſ. Seibt, Goldberg i. ie do. Louis Jung, Landeshut. . 
ng. O. Kollmann, Kattomih. do. f. Brachfeld, Kaliid. comoblle mit schonen, Umsteuerung, Bremse les Sub, and ernst 5 
tallmeiſter E. Geidner, Neiſſe. do. A. v. Wegierski, Oſtrowo. complett. pen, 


Ketten⸗ u. Gillenpumpen, Gartenſpritzen. 


Marshall’s verbesserte Dampf-Dreschma⸗ ] Solide Breite, prompte und reis 


ö 743 
SChinen von 42 bis zu 60 Zoll Trommelbreite, mit voll 


Spar: und Wechſ.⸗Darlehns⸗Kaſſe do. B. Stenger, Kempen. 
in Schrimm. do. S. Rosenfeld, Schwerſenz. 
C. F. gen Wwe., Oppeln. do. K. Wienzewski, Wreſchen. 
C. Gasde, Conſtadt. do. Josef Adler, Leobſchütz. 
Kupke & Sohn, Rawicz. do. 6. Sauer, Steinau a. O. 
W. Neumann, Freiburg. Hübner & Gubisch, Liegnitz. 


ständiger Reinigung und Sortirung. Diese Maschinen erhielten] ! 
den Ersten Preis bei den letzten grossen Prüfungen der 


Königlich englischen Ackerbau Gesellschaft. 8 ecialite un J 
Marshall’s Dampſdreschmaschinen w irem p | 


Gustav Bild, Brieg, rere eee ebe, e . Pettoleum-Kochöfen. 


Reg.⸗Bez. Breslau. Marshall’s Strohelevator * Schobersetzer.  . 
. bes, Marshals verticale Dampfmaschine und 2 2 
reis⸗ reis⸗ N “ S 
gekroͤnt gekrönt Mahlmühle. 5 = 2 2 
mi mt |Buckeye Getreide- a Grasmähmaschinen S. 
22 goldnen 22 goldnen —— Adriance Platt & Co., mit sehr wesentlichen neuesten Ver- 53 15) 
a 4 esserungen. Die } 8 
Albensen ken Bucke 0 Getreidemähmaschine von Adriance Platt Ss = = ll) m 
Male Meilen F dorseiben veranstalteten Con. || „= & 
auf den ; ji g an auf den currenzmähen als die heste der concurrirenden Maschinen . 2.2 
größten e I Ye) größten bezeichnet. H 2 
00 Do Samuelsons Omnium Royal Getreidemän-||_ BOT, | 
ſtellungen. . ſtellungen. maschine, sehr verbessert. 
ee f Smyth & Sons Drillmaschinen „ vera] Deutsche Mähmaschinen. 
Alleinige Niederlage für Schleſien M | rd’ Da Rüben- und reine Düngerstreuer. 5 we = 9. a 1 u * Breslau stattfin- 
von 9 \ CE ie in Verbin-] denden Masc inenmark werde ich mit der von mir ange- 
Sparherden 88 5 Dampisiedemaschln “0 ee Mercer eien e 1000 


als die Dampfdreschmaschine ausdrischt. Silesia 7 
aus feinſtgeſchliffenem Guß, e e eee d erlaube mir d | 
Siedemaschinen, Quetsch- und Schrootmühlen, elkuchen-|heschicken und erlaube mir die Herren Landwirthe im 
60% Brennmaterial fparend, brecher, Rüben. und Kartoffelmusmaschinen, Göpel ete. aus] Voraus darauf aufmerksam zu machen. 


bon den besten englischen Fabriken, 
E. Boucher & Co., Fumay. H. Humbert, Sg rate Breslau, | Schuelnt H. Januscheck. 


Vorzüglichſtes Syſtem mit ganz neuen Vorrichtungen zu Spießbraten, 


Roftbraten und jedem anderen Comfort verfehen. ß Da uns von verſchiedenen Seiten Anfragen zu⸗ 
(H 21855) Proſpecte gratis. [7690] ©. Lehmann & Comp. Da un 5 n Seiten nfragen 5 

Neumarkt Nr. 18, rel gegangen, denen die Vermuthung unterſtellt iſt, es 

Zum 55 e arkte beehren ſich hiermit anzuzeigen, daß fie den diesjährigen ſeien die auf Zeche Holland zerriſſenen Eiſen⸗ 

— — — — En — I a mit einer Auswahl Hilfsmaſchinen drahtſeile aus unſerer Fabrik hervorgegangen, ſehen 

Für Sei t | | N ü wir uns zu der Mittheilung veranlaßt, daß die be⸗ 

In der ae geruk . Bohrmaschinen, Neifenbiegmaſchinen, treffenden Eiſendrahtſeile nicht inter Fabrikat ge⸗ 


Breslau, ftehen zu verbältnißmäßig bili iſen div. gußei ift Lochmaſchinen, Blechſcheeren, Drehbänken . 5 
Lehman) Hanı Dranbare unbeihäbigte Neſcer und ſchnleberſſerne ach 1 Sh Si ni 171 


[ sum fofort - n 
here be rg F. W. Hofmann, Mublen Baumer beziehen werden, zu deren Beſichtigung ergebenſt einladen. F elten & Guilleaume, Cöln. 


* Dritte Beilage zu Nr. 259 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 8. Juni 1875. 


Zum diesjährigen Maſchinen⸗Markt vertreten: 
Stand rechts am Eingang. 


E. IB. Dressler & Sohn, 


Hofwagen⸗ Fabrikanten, 
Fabrik: Ve.erkaufslocal: 
Alexanderſtraße e Biſchofsſtraße 
Nr. 6, x Nr. 7, 


Breslau., 


empfehlen ihr 


Lager von eleganten Wagen jeder Art, 


als das Neueſte: 


Patent⸗Landauer mit 6 Fenſtern, Coupé's, Landauletts, Clarance mit 


runden Fenſtern, Phaetons, Kutſchirwagen, Wagen für Landwege mit 
Langbaum, diverſe offene Wagen und Omnibuſſe mit und ohne Verdeck, 
zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


Zeichnungen ſenden auf Wunſch franco 7381] 


E. ER. Dressier & Sohn 
b i Hoheit des Herzogs von Braunſchweig, 
Hofwagen aum lan, Biſchofsßt 495 7. 


Gustav Bild, Brieg, 


| Reg. Bes. Dres lau, 
p 


Moſaikplatten 
der Schleſiſchen Moſaikplatten⸗Fabrik. 
Voriglicſter Fußbodenbelag g 
für private und öffentliche Gebäude, unüber⸗ 
troffen in Dauerbaftige und Eleganz, da⸗ 
e daes. i SIRIAR 
eee Preisliſten werden auf 


Wunſch gern abgegeben. 5 3 
Zum Breslauer Maſchinen⸗Markt mit IE 
Muſtern anweſend. (H 21857) 7689] 


- Jun | Maibiner- und Wollmarktll! i 
Tapeten 


von den billigſten bis zu den eleganteſten Muſtern aus 
deutſchen, franzöſiſchen =. engliſchen Fabriken 
empfie 


in größter und geſchmackvollſter Auswahl 
B. Altrock, 


Schweidnitzerſtraße 8. 
N Eingang Schell. fle: Marita), "E 
DEF” Ginrihtungen für ganze Quartiere oder Tapezie⸗ 
rungen für Neubauten werden CHF prix von 
mir zu den coulanteſten Bedingungen übernommen. 
Muſter verſende gratis. 


15940] 


Das Dom. Kraſchen bei Poln. 
Wartenberg ſucht einen Pächter 
zu der Milch von 80 Kühen. 


Albert Wichmann, 


Tapezierer und Decorateur, 
Reuſcheſtraße 24, 


em ur Anfertigung aller Tapezierer⸗ und Decorations -Arbeiten, 
u Vileler fomie jede Umpolſterung und Reparatur wird auf dag 3880) 


tete ausgeführt. und RNaſchkow in Waldenburg. 


\ 


[A. Mackean & Co., 


Eee See ee 
mbeer⸗Syrup zum Gebrau 
in Selterhallen, offeriren Falkenberg] von Stahl mit erhabenen Buchſtaben] un 


Gedämpftes Knochenmehl, a 2. Thlr. per Ctr., 


bei Entnahme von mindeſtens 200 Centnern unter Garantie reinen Knochenmehls und eines Gehalts von 3% bis 
3% PCt. Stickſtoff und 21 bis 23 pCt. Phospborſäure. Zahlung nach Uebereinkommen. [7780] 
+ 


M. Bloch, Tauenzienplatz 11 


Bei dem diesjährigen 
Maschinenmarkt 


erlauben wir uns die Herren Landwirthe auf 
Locomobilen und Dreschmaschinen 
von Robey & Co., Lincoln, 


aufmerksam zu machen. 
Ferner empfehlen: 


Walter A. Wood’sche 
Original Gras- und Getreidemähmaschinen. 


Dieselben sind nur echt und im Original durch uns und unsere officiell bekannt 
gemachten Herren Vertreter zu beziehen, 


Gleichzeitig offeriren: 
Cribble-Trieurs, Getreiede-Rinigungs- und Sortir-Maschinen 
von Pernollet, Paris, 
Eureka, Original-amerikanische Brandreinigungs-Maschinen. 


Die Herren Mähmaschinen-Besitzer, sowie die Herren Fabrikanten erlauben wir 
uns auf unsere Schleifapparate zu den Mähmaschinen-Messern aufmerksam 
zu machen, 


7700 


Breslau, 
Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 13. 
Mien. Görlitz. Krakau. 


dene Zum Breslauer 


Drehpianinos, 
Drehharmoniums 


für Spieler, und Nichtſpieler, 


Antiphonel⸗ 
Maſchine 


für das Harmonium, 


Leiern, alle Arten, 17 10. Juni er. HAIR 
und Muſilwerke | 2 = 


> u bringt die = = 


elgemälde ſehr preiswürdig. 


in der [7709] an — 
Ferm, Maſchinen⸗Fabrik und Eifengießerei 
Ind. Ausstell, J ae und Eiſengieh 


Heinrich Lanz in Mannheim 


ihre bekannten Specialitäten, 


Hand⸗ und Göpel⸗Dreſchmaſchinen 


von vorzüglichſter Conſtruction und ſorgfältigſter Ausführung, 


Sutter: (Hädjel-) Schneid⸗Maſchinen 


von anerkannter Solidität und Leiſtungsfähigkeit, für Hand⸗, Göpel⸗ 
e 


d etrieb. 
Abſatz ſolcher Maſchinen im Jahre 1874: 11,000 Stück. 
Ausführliche illuſtrirte Cataloge auf Verlangen gratis und franco. 
77211 Wiederverkäufern günſtige Bedingungen. (D. 21863) 


Zwingerplatz Nr. 2, in der 
Nähe des Maſchinenmarktes. 


Maninos, Flügel 
und Harmoniums 


aus den größten Fabriken 
Deutſchlands, zu ſoliden Preiſen 
unter Garantie in der 


Zum Maſchinenmarkt 
Mähe⸗, Dreſch⸗, Breitſäe⸗ u. Siedemaſchinen, 
Heuwender, Schrotmühlen, Adergeräthe ac, X. 


die Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen von 
G. C. Waschke, Namslau u. Oels i. Schl. 


Gewächshäuser, 


6901] Glas⸗Salons und Fenſter 
| in anerkannt beſter Conſtruction und ful deer Arbeit von 


deeiſen 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


M. G. Schott, Matthiasſraße 28a, 
„Die Rheiniſche 
Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft 


Gebrauchte Flügel und Pia⸗ 
ninos vorräthig. 


Vittig ſche 
Pianinos 


hier nur allein in der 
Perm. 
Ind.⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2 partekre. 

D aſelbſt 1 gebrauchtes 

hohes en A [7789] 
Piauino 


von Julius Blüthner ſehr preis⸗ 
werth abzulaſſen. 


n Kalk b N 
jeder on Schmiedeeiſen, ſowie in a 3 am 
Waldhämmer er e ne bei De 1 a für DEN e, 


Uebernahme ganzer Anlagen, U 
Reparaturen. f dme ganz „ . 40045 % und 


fertigt H. Klingert, Hummerei 17. 43045) (7456 


2 S RBETFEITE 8 — 7 5 22 
2. * 7 N e N 


Inhaber 
der Königl. preußiſchen 


Inhaber 

7 der Königl. preußiſchen 
Großen goldenen Medaille 
Ss für 


G. Bungenstab, 


Breslau. für 


5 Varbara⸗Kirchplatz. 
Reichhaltiges Lager von Grabdenkmälern in Sandſtein, Marmor und Granit, 
Marmor ⸗Waaren und 
Erbbegräbniſſe, ſowie alle in dieſes Fach ſchlagende Aufträge werden in kürzeſter 
1 Zeit und zu ſoliden Preiſen ausgeführt. 504] 


2 | Leipzig Neudnitzer Maſchinen⸗Fabrik und 
i Eiſengießerei 


vormals * Bergmann & Co. 


haben auch in dieſem Jahre 


auf hieſigem Maſchinenmarkt 
ihre Jabrikale, 


gewerbliche Leiſtungen. an Leiſtungen. 


[7780] 


ausgeſtellt und empfehlen wir den Herren Landwirthen dieſelben 
zur geneigten Berückſichtigung. 


1 Beſonders empfehlen wir unfere fehr solid gebauten Loco⸗ 
| = mobilen, weise ſich durch wenig Koptenverbraud auszeich 
w, Dampfdreſch⸗Maſchinen, neueter um bebe 
Conſtruetion, Göpeldreſch⸗ and Siedemaſchinen 
in verſchiedener Größe und Stärke, NAMUEISON’S, 
Johnston's dömievesierne) und Wood's Ge: 
treide⸗ um Grasmähmaſchinen neueſter und ver⸗ 


beſſerter Conſtruetion, ſowie überhaupt alle andern 5 
lichen Maſchinen. 


1 { ſowie unſer Geſchäfts⸗Reiſender Herr W. . aus 3 ſind mit dem Verkauf derſelben betraut. 


Petroleumlocher eigener, Fabrik 


vo unter Garantie der Güte 

empfehle ich unter beſonderem Hinweis auf 

die Dauerhaftigkeit und ſolide Arbeit der⸗ 
ſelben zu folgenden änßerſten Preiſen: 


Apparat Nr. I (1 Kochloch 1 Flamme) 1 Thlr. 15 Sgr. 
Apparat Nr. V f 9 Lochlocher & 1 take) 2 zu 25 Sgr. 
Apparat Nr. V (! Kochloch à 2 Flammen) 2 Thlr. 7% Sgr. 
Apparat Nr. IX (2 Kochlöcher & 5 Flammen) 4 Thlr. 20 Sgr. 
Apparat Nr. X (4 Kochlöcher à 2 Flammen) 10 Thlr. 

Apparat Nr. XIII (3 Kochlöcher à 2 reſp. 3 Samen) 10 Thlr. 
Geruchloſigkeit, Sparſamkeit, ſchnelles Kochen und größte Haltbar⸗ 
keit find die Eigenſchaften, für die ich bei meinen ſelbſt fabrieirten 
1 3 nme: iſte. Geſchirre . als: Kochtöpfe, Brat⸗ 
er . heekeſſel, Kartoffeldämpfer, Kaſſeemaſchinen, Kaffee ⸗ 

brenner Fiſchpfünnen, Bratkaſten (zum Erzielen der Wag in 
ſolideſter Ausführung und billigen Preiſen. 


Lampen⸗ und Metallwaaren⸗ Fabrik 


El J. Friedrich, 
4 Schweidnitzerſtraße Nr. 37 Heer. 


Neue Petroleun-Kraftmaschinen, 
Patent Julius Hock, 
von „ I und 2 Pferdekräften, 


* angenehmste 3 billigste Betriebskraft für kleine Gewerbe, Wasser- 
. stationen, Bewässerung von Park- und Gartenanlagen eto. 
liefert unter Garantie für Petroleum-Verbrauch und Leistung [1771] 


Die Maschinenbau-Actien-Gesellschaft 
Humboldt in Kalk bei Deutz am Rhein. 


9 5 Fertige Maschimen können auf unserer Versuchsstation in 
Betrieb geschen w verden. 
— — — — 


f 8., 9., 10. Juni er. 
werde ausſtellen und zeitweiſe im Betriebe zeigen 


Locomobilen 
und Daupfdreſchmaſchinen, 


Horizontale Dampfmaſchinen 
mit vertic. Röhren⸗Dampfleſſel, 
Amerikaniſche Schrotmühlen, 


ſowie verſchiedene andere Maſchinen [7561] 


Seele Georg Landau. 


Kleinburger⸗ Straße 8 


Fuft:Erpanfionsmalchinen 
(W. Lehmann's Patent, 


wobrend des Maſchinenmarktes aan 
in Betrieb. - 


Berlin⸗Anhalter Maſchinen⸗Bau⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft. 
Berlin-Moabit. 


| 5 2 9 ae. AL 
latz am Ständehauſe. BE 
Burdick & Kirby, 
Mähmaſchinen, 


Vertreter: Ingenieur [5949] 


Theodor Höppner in Liegnitz. 


ſowie alle anderen landwirthſchaftlichen Maſchinen empfehlen unter f 
5 Garantie zu ſolideſten Preiſen [7806] 


0. Roeder & P. Ressler, Breslau, 

2 General⸗ Agenten A —.— und Poſen von D. M. . & Co., 
3 abrikanten landw. Maſchine 

5 N ae u. — Ber 5 Comptoir? —— 2. 


Hof⸗ Steinm eßmelſer, N ſilbernen Medaille 1 


Jußbodenplatten (öliden), Bauarbeiten, 1 


die ſich eines weit verbreiteten und bedeutenden Rufes erfreuen, A nm 


Unfer Vertreter Serten v W. 1 Ruffer & Co. in Liegnitz, . 


Nachmittags. 


Durch Vergrößern 
2 meiner Fabrik kann 
E ich jeden Auftrag in 
kürzeſter Zeit unter 
fü Garantie preis 
mäßig liefern. 


Kohm’s 


Jalouſien⸗ 


und . [7781] 


ol, i Ronleaux⸗Fabrik, 
3 ST Friedrichſtr. 84 86. 


Die Thurmuhren⸗ 
und Maſchinen⸗Fabrik, 
Eiſengießerei 

von. C. Weiss 

in Groß⸗Glogau 
empfiehlt ihre Fabrikate in Thurm-, Schloß⸗ 
und Fabrik- Uhren in 5 verſchiedenen Größen, 


Maſchinen für Landwirthſchaft und Brennerei ꝛc. 
bei billiger, ſtets reeller Bedienung. [5948] 


| Die Maſchinen⸗Fabrik 
C. Schlickeysen in Berlin 


wird auf dem diesjährigen Maſchinenmarkt am 8., 9. und 10. Juni 
außer den bereits rühmlichſt bekannten, als Neueſtes der Gh ar 
transportable liegende 


Dampi-Ziegel- Presse 


von großer Leiſtungsfähigkeit ausſtelſen, worauf Intereſſenten aufmerk⸗ 
ſam gemacht werden. Proſpecte, ſowie jede Auskunft durch den 
alleinigen Vertreter für Schleſien A. 5 (Comptoir für 
Baubedarf) Breslau, Weidenſtraße Nr. 2 


Locomobilen und Danpſdreſcmafginen 
aus der Fabrit der 2 Charles Burrel & Sons 


etford, England, ferner 
Häckſelſchneiden, Hag gg Schrotmühlen, Göpeldreſchmaſchinen 
(ein⸗ bis vierſpännig), und Getr cid reinigungsmaſchluen. Original Boby 
Heuwender und Heurechen, jom 

Johnſton'ſche und Eamuelſon ſche Mähemaſchinen 

in der bekannten, berühmten Conſtruction und Ausführung mit den neueſten 
Verbeſſerungen empfehlen unter Garantie zum Maſchinenmarkt ange⸗ 
legentlichſt [5938] 


Felix Lober & Lo. 


Breslau, ed Sadowaſtraße. 


J. Knie. 


15939] 


ah-Maſchinen, 


Alle Gattungen irde⸗ An 


Fabrik 


Drefch- Mafchinen en, 
mit und ohne ° STREHLEN. era c- 
Reinigung. Mus-Mafdhinen ꝛc. 


Lager ni, unlwirthsch. aan 


Die durch d. das Feuer in der 
Muttern⸗ und Schraubenfabrik zu Sttam, 
Märliſche⸗Straße, 


theils beſchädigten, theils gut erhaltenen Maſchinen zur Fa⸗ 
brikation von Muttern und Schrauben, Drehbänke, Ho⸗ 
belbänke, die Waaren, das Material und das Walzeiſen 
ſollen im Ganzen oder einzeln freihändig verkauft werden. 
Zu beſichtigen von 9 bis 12 Uhr Vor⸗ und 3 bis 7 Uhr 
[5945] 


„ 


für geſchweifte 


Rohr: und Nolſter⸗Möbel, 


ſowie Annahme vou Haus- und Küchen⸗Einrichtungen. 
* empfekle mein tb es Lager von 


Eisſchränken 


neueſter Conſtruetion einem hochgeehrten Publikum zur geneigten 


Beachtung. [5943 
R Kabisch, 


Kloſterſtraße Nr. 31/32. 


Schleſ. franz Naubkarden, 


fein ſorti 

Ia. 36—48 5 
Ila. 24— 36 „ 
IIIa. 12—24 „ 


7740] 


offerirt zu ſoliden Preiſen 


C. A. Hildebrandt, Blücherplatz 11. 


m 


EEE BRETT LET TR 


Bekanntmachung. 


In unſer G fell Regis 1500 
M. 1238 die dose uſchafts Regiter iR Kal. 


38 


I. dem Kaufmann Ernſt Julius 
2. Donſch zu Breslau, 8 

dem gaufmann Herrmann Hönſch 
am zu Neumarkt, 
* 1. April 1875 zu Neumarkt mit 
ner Zweigniederlaſſung zu Breslau 
unter der Firma 


5 Hönſch & Comp. 
„rüchtete offene Handelsgeſellſchaft heut 
ungetragen worden. 
Reßlau, den 3. Juni 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


nn 
Bekanntmachung. [502], 
gu unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
b r. 941 die Firma H. L. Schnapp 
treffend folgendes: Der Kaufmann 
eimann Löbel Schnapp iſt geſtor⸗ 
Kur, Es ſind von ſeinen Erben der 
gaufmann David Schnapp und der 
ſelulmann Adolf Schnapp als Ge⸗ 
ellſchafter in das Handelsgeſchaft ein⸗ 
Ritreten und in unſer Geſellſchafts⸗ 
egiſter Nr. 1239 die von den Kauf⸗ 
zuten David Schnapp und Adolf 
U napp beide zu Breslau am 30ten 


ril w 855 der Firma 

f . 8. Schnapp 
errichtete offene Handels: Gefellihaft 
heute eingetragen worden. 


Breslau, den 3. Juni 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


[503] 
2 iſter iſt 
885 Gotthardt von Wallenberg ; 
Pachaly bier, als Procuriſt des Kauf⸗ 
Manns Gideon von Wallenberg⸗ 
Paaly bier, für deſſen hier be: 
ebende, in unſerem Firmen⸗Regiſter 
r. 2531 eingetragene Firma 
h G. v. Pachaly's Enkel 
ente eingetragen worden. 
Köreslau, den 3. Juni 1875. 
oͤnigl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
n 


Bekanntmachung. 504] 
a 
8 Fe; Subhaſtation des Fend 
der 4, Blatt 281, des Grundbuchs 
ir Odervorſtadt (Nr. 3, Klingelgaſſe) 
It aufgehoben. 
N n Folge deſſen fallen die Termine 
en 17. und 19. Juni cr. fort. 

Breslau, den 5. Juni 1875. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
gez. George. 


. Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. ale dier ebnete 
zu Tarnowig, 
den 4. Juni 1875, Vorm ttags 9 Uhr. 
Ueber den Nachlaß der am 22. April 
875 zu Tarnowitz verſtorbenen Kauf⸗ 
mannsfrau Fanny Fabiſch iſt der 

gemeine Concuts eröffnet. 
8975 eigen Verwalter der 
g iſt der Re i 
bereit be. anwalt Hennig 
Die Gläubiger der Gemei P 
rin werden aufgefordert, rn 
auf den 17, Juni 1875, Vormit⸗ 
tags 11½ Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 
Locale, Termmszimmer Nr. 10, vor 
dem Commiſſar Herrn Kreisgerichts⸗ 
Rath Brandt 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
altung dieſes Verwalters oder die 
eſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. a 
Allen, welche von der Gemein⸗ 
ſchuldnerin etwas an Geld, Papieren 


N ee 
Nn unſer Procuren⸗Re 


oder anderen Sachen in Beſitz oder —— 


Sewahrfam haben, oder welche ihr 
oiwag verſchulden, wird aufgegeben, 

iemandem etwas zu e 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 2. Juli 1875 
ug ane 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
iefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger der 
Gemeinſchn dnerin haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen 

Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

is zum 8. Juli 1875 

. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
ung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
—.— des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 

am 20. Juli 1875, Vormittags 

10 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Local, 

Terminszimmer Nr. 10, vor dem 

genannten Commiſſar 
zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung schriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
. Gerichts bezirle 4 8220 muß 
ei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am bieſigen Orte wohn baten 
oder zur Praxis bei uns berechtigten 


auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen he 


und zu den Alten anzeigen. a 
Denienigen, welchen es hier an Be⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtz⸗ 
Anwälte Töpffer in Tarnowitz zeit 
täthe Walter und Schmidicke, ſo 
wie die Rechtsanwälte Lebenheim, 
Tarlau, Morgenroth, Wriodek 
und Gelvner in Beuthen DS. * 
Sachwaltern vorgeſchlagen. [1320 


r re nr, 


Concurs⸗Eröffnung. [1316] 

Kreis⸗Gericht zu Waldenburg, 
1 E 
den 2. Juni 1875, Mittags 12 Uhr. 

Ueber den Nachlaß des verſtorbenen 
Porzellandrehers und Hausbeſitzers 
Reinhold Leuſchner aus Neu⸗Weis⸗ 
ſtein iſt der gemeine Concurs im ab⸗ 
gekürzten Verfahren eröffnet worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Rechtsanwalt Schmidt 
hier beſtellt. 

Die Gläubiger werden aufgefordert, 


in dem 
auf den 15. Juni 1875, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, vor dem Commiſſarius 
Kreis⸗Richter Pyrkoſch in unſerem 
uſtructions⸗Zimmer Nr. 4 des hie⸗ 
igen Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine die Erklärun⸗ 
gen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 
II. Alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concursgläubi⸗ 
ger machen, werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrechte 
bis zum 20. Auguſt 1875 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnachſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


rungen 
auf den 9. September 1875, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, vor dem Commiſſa⸗ 
rius Kreis-Richter Pyrkoſch in 
unſerem Inſtructions⸗Zimmer Nr. 4 
des hieſigen Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. re 
Wer feine Anmeldung ſcheßen ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. ar 
nd Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
858 muß bei der Anmeldung ſeiner 
forderung einen zur Proceßführung 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Behrends, v. Chappuis, 
Dr. Bernhard und Juſtiz⸗Rath 
Studart zu Sachwaltern vorge⸗ 
lagen. 
schlag Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Niemandem davon etwas zu verab⸗ 
folgen oder zu geben, vielmehr von 
dem Beſitze der Gegenſtände 
bis zum 1. 1 7 57 1875 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 8 


Bekanntmachung. [1317] 

In unſer Firmen⸗Negiſter iſt sub 
laufende Nr. 388 die Firma 
Carl Huhndorf 
zu Nieder⸗ Hermsdorf und als deren 
Inhaber der Gu fspächter Carl Huhn⸗ 
dorf zu Nieder⸗Hermsdorf am 1. Juni 
1875 eingetragen worden. 

Waldenburg, den 1. Juni 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [1315] 
In unſer Firmenregiſter ut beut ein⸗ 
getragen worden und zwar: , 
a. bei der daſelbſt unter Nr. 8 ein: 
etragenen bieſigen Firma Wil⸗ 
elm Dudek der Vermerk: 

Die Firma iſt durch Erbgang 
auf den Gerbermeiſter Anton 
Dudek zu Ratibor übergegan⸗ 

en; vergleiche Nr. 383 des 
irmenregiſters; und 

b. unter Nr. 383 die Firma Wil⸗ 

beim Dudek bierjeloit und als 

deren Inhaber der hieſige Gerber: 
meiſter Anton Dudek. 

Ratibor, den 2. Juni 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Dr. Filehne. 


Eingetragen worden iſt heute 
1. — unſer Geſellſchaftsregiſter 
bei Nr. 20, woſelbſt die Handels⸗ 
geſellſchaft in Firma „E. € 
zu Greiffenberg i. Schl. eingetra⸗ 
gen ſteht: . [1318]. 
Die Handels⸗Geſellſchaft iſt 
durch gegenſeitige Uebereinkunft 
der beiden Geſelſchafter auf⸗ 
gelöſt. Der Kaufmann Fer⸗ 
dinand Seidel zu Greiffenberg 
führt das Handelsgeſchäft für 
alleinige Rechnung unter der 
bisherigen Firma fort. Ver⸗ 
gleiche Nr. 182 des Firmen⸗ 
regiſters. 

2. in unfer ee unter 
Nr. 182 die Firma „E. Seidel“ 
Leinenfabrikation und Producten⸗ 
Kandel zu Greiffenberg in Schl. 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Ferdinand Seidel daſelbſt. 

Löwenberg in Schl., den 3. Juni 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Polizei⸗Verwallung 
die Stelle eines Polizei⸗Ser⸗ 
geanten mit einem jährlichen Gehalt 
bon 900 Mark ſofort zu beſetzen. 
Qualificirte ciwilverſorgungsberech⸗ 
tigte Bewerber haben ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe bis Ba 20. 
2489] 


d. M. bier zu melden. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Neiſſe, den 5. Juni 1875. 


Seidel” |’ 


Bekanntmachung [1243] 
ie Gericht abe 8 
Kgl. Kreis⸗Gericht Habelſchwerdt, 
den 24. Mai 1875, 
Vormittags 10 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Johannes Maria Zonzalla, 
in Firma J. M. Zonzalla, hierſelbſt 
iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 
aauf den 24. Mai 1875 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Rechts⸗Anwalt Koch 
hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 8. Juni 1875, Vormit⸗ 

tags 10 Uhr, vor dem Herrn Kreis⸗ 
richter Hubrich im Terminszimmer 

Nr. III. des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
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altung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu beſtellen, und welche Perſonen. in 
denſelben zu berufen ſind. 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Etwas verſchulden, wird Fan Ir 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 21. Juni 1875 
einſchließli 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe 3 u machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 


iefern. 

Pfandinhaber und andere mit den 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchn dners haben don den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. ; 

III. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben 7 bereits rechtshängig 
ein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte 

bis zum 2. Juli 1875 

, einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 

auf den 16. Juli 1875, Vormit⸗ 

tags 9 Uhr, vor dem Herrn Kreis⸗ 

richter Hubrich im Terminszimmer 

Nr. III. des Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. i 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeignetenfalls mit der Verhand⸗ 
lung über den Accord verfahren 
werden. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termin 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 


der Friſt anmelden werden. 5 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 


und ihrer Anlagen beizufügen. 

Ba Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtiglen beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Ber 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
anwälte Koſchella bier und Kreis 
fe Landeck zu Sachwaltern vorge⸗ 
chlagen. 


Bekanntmachung. 


Die Ausreichung der neuen Zins 
Coupons zu den Pleſſer Kreis 
Obligationen Serie lll. geſchieht von 
heut an in der hieſigen Kreis⸗Com⸗ 
munal⸗Kaſſe gegen Abgabe der Talons 
von der vorhergegangenen Serie I“. 
Wo mehr als 10 Talons abgegeben 
werden, iſt zugleich ein Verzeichniß zu 
überreichen, in welchem die Talons 
nach Littera und Nr. geordnet auf 
zuführen ſind. { [2490] 

Pleß, den 22. Mai 1875. 

Im Namen des Kreis⸗Ausſchuſſes. 
Der e Landrath. 
rban. 


Bekanntmachung 


Zur Erweiterung unſerer ſtädti⸗ 
ſchen Gasanſtalt wird die Be⸗ 
ſchaffung einer Gasbehälter⸗ 
glocke nebſt den Führungsſtän⸗ 
dern und den dazu gehorenden 
eiſernen Verankerungen erfor⸗ 
derlich. 7803] 
Lieferungs-Unternehmer wol⸗ 
len uns hierüber ihre Preisofferte 
ſpäteſtens bis zum 1. Juli a. 
c. frei zulommen laſſen. 2 
Die Bedingungen und Zeich⸗ 
nungen ſind in unſerem Magi⸗ 
ſtratsbureau während der Dienſt⸗ 
ſtunden einzuſehen, auch werden 
dieſelben gegen Erſtattung der 
Copialien und Portokoſten auf 
le gegen Poſtvorſchuß 
eſendet. 
5 uni 1875. 


rieg, im 
Ber Magistrat. 


Sophas, 


e gut 
piegel und 
ſowie compl, Einricht. neu und 
offerirt allerb. 57 

W. Wreſchner, Reuſcheſtr. 580 9.17 


Ne 
A 


Lehrerpoſten. 


An unſerer evangeliſchen Schule iſt 
am 1. Auguſt er. ein Lehrerpoſten zu 
beſetzen. 1319 

Gehalt inel. Wohnungs⸗ und Feue⸗ 
rungs⸗Entſchädigung jährlich 960 M., 
von 5 zu 5 Jahren um 240 Mt. ſtei⸗ 
rt zur Gahaltshöhe von 1920 

a 


Bewerber wollen ſich unter Ueber⸗ 
reichung ihrer Atteſte und eines cur- 
riculum vitae bei uns melden bis 
zum 20. Juni er. 

Kattowitz, den 5. Juni 1875. 
Der Magiſtrat. 


Gras: Verpachtung. 
Die Verpachtung des Graſes im 
Feel Stadtwalde und auf den frü⸗ 
eren Vorwerkswieſen bei i 
Labaſchke findet den 14., 15., 16. 
„ 18. und 19. Juni d. J. ſtatt. 

Trachenberg, den 31. Mai 1875. 
Der Magiſtrat. [1284] 


Offene 
Kämmererſtelle. 


Die mit einem Jahresgehalt von 
2400 Mark dotirte Stelle eines Käm⸗ 
merers und Rathsherrn hieſiger Stadt 
iſt vacant und ſoll möglichſt bald 
anderweit beſetzt werden. 1274] 

Geeignete Bewerber wollen ihre 
Meldungen bis zum 1. Juli c. an 
unſern Vorſteher, Herrn Kaufmann 
Bauer, einreichen. 

Lüben, den 28. Mai 1875. 

Die Stadtverordneten. 


Lehrer⸗Vacanz. 

An dem hieſigen evangeliſchen Gym- 
naſium ſind die beiden letzten ordent⸗ 
lichen Lehrerſtellen mit einem Jahres⸗ 
gehalt von reſp. 2100 und 1800 Mk. 
vacant. [7811] 

Für erftere ift die Facultas in der 
Religion in den oberen Klaſſen, für 
die letztere dagegen die Facultas für 
Mathematik und Naturwiſſenſchaft 
erforderlich. 


Bewerbungen ſind unter Beifügung 
der Zeugniſſe bis zum 26. d. Mts. 
bei uns einzureichen. 
Waldenburg i. Schl., 
den 4. Juni 1875. 


Das Gymnaſial⸗ 
Curatorium. 


Ludwig. 


Aufgebot. 


Es wird Pr gemeinen Kenntniß 
gebracht, da 
1) der Schuhmacher Andreas Kraw⸗ 
86 wohnhaft zu Celadz in Polen, 
ohn des Stelleubeſitzers Vincent 
Krawezik zu Milowice und deſſen 
Ehefrau Clara, geb. Palkow; 
2) und die f Pluseczyk wohn⸗ 
haft zu Czakai Colonie, Tochter 
des Häuslers Johann Plusczyk 
und deſſen Ebefrau Thereſia ge⸗ 
borenen Gabrys zu Michalkowitz 
die Ehe mit einander eingehen wollen. 
Dem unterzeichneten Standesbe⸗ 
amten iſt ein Hinderniß dieſer Ehe 
nicht bekannt. Etwaige auf Ehehinder⸗ 
niſſe ſich ſtützende Einſprachen find 
bei dem unterzeichneten Standesbe⸗ 
amten anzubringen. 2502] 
Georgshütte, am 5. Juni 1875. 
Der Standesbeamte. 
Strahl. 


Offene 
Lehrerſtelle. 


An der katholiſcheu Elementarſchule 
zu Hohenlohehütte ſoll die Stelle eines 
dritten Lehrers baldigſt beſetzt werden. 
Dieſelbe iſt bei freier Wohnung und 
Beheizung mit 750 Mark pro Jahr 
dotirt. [2483] 

Meldungen und Zeugniſſe quali⸗ 
ficirter Perſonen ſind der unterzeich⸗ 
neten Verwaltung einzureichen. Per⸗ 
ſönliche Borſtellung erwünſcht. 

Hohenlohehütte, den 4. Juni 1875. 


Fürſtliche Berg: u. Hütten: 
Verwaltung. 


Belanntmachung. 


Das zu Sybillenort gehörige, dicht 
an der Rechle⸗Oder⸗Afer Gſenbabn 
und an der Chauſſee von Breslau nach 
Oels gelegene Gaſthofs⸗Etabliſſe⸗ 
ment, zum „Wolfkretſcham“ genannt, 
ſoll auf ſechs gabe vom 1. Januar 
1876 an im Wege der Submiſſion 
verpachtet werden 2495] 

Wir haben 8 75 auf 

Freitag, den 25. Juni d. J., 

Nachmittags 4 Uhr 

Termin in unſerem Sitzungszimmer 
hierſelbſt anberaumt und laden Pacht⸗ 
bewerber mit dem Bemerlen hierdurch 
ein, daß die Pacht⸗ und Submiſſtons⸗ 
Bedingungen in unſerer Regiſtratur 
1 Einſicht ausliegen und danach auch 
ur die Beſichtigung der Pachtrealitäten 
Anweiſung ertheilt wird. 

Oels, den 5. Juni 1875. 


li 
Braunſchweiß- Belt ſche Kammer. 


Wein; 
Liqueur- und Etiquetts 
Cigarren; 
empfiehlt in größter Auswahl 
billigſt das Lithograph. Inſtitut 
Lemberg 


[7651] Neue-Graupenſtr. 17. 


Zum 1. Juli c. wird bei uns die 
Stelle eines Controleurs vacant. 
Das Einkommen beträgt baar 400 
Thlr. und freie Wohnung. 5 

Qualificirte Bewerber, welche eine 
Caution von 500 Thlr. deponiren 
können, wollen ihre Meldungen unter 
Beifügung der Atteſte an den unter⸗ 
zeichneten Vorſtand richten. [2500] 


Vorſchuß⸗Verein zu Oels. 


Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Der Vorſtand. 
Mäker. Reiſewitz. 
Deutſchmann. 


Gerichtliche Auetionen. 

Am 15. Juni e., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
Kleidungsſtücke, Möbel, circa 90 Fl. 
feine Liqueure, 7791 

m 16. Juni e., Vorm. 9 Uhr, 
ebendaſelbſt, Nachlaßſachen, beſtehend 
in Wäſche, Betten, Kleidungsſtücken, 
Möbeln und Hausgeräthen, 

Am 17. Juni c., Vorm. 9 Uhr, 
im Appell.⸗Gerichts⸗Gebäude, außer 
einigen Pfandſachen aus dem Nachlaſſe 
des Kaufmanns Heinrich Schuſter 
Mah.⸗Möbel, worunter ein Roll⸗Bu⸗ 
reau, Betten und gute Kleidungsſtücke, 
gegen ſofortige Zahlung beriteigert 
werden. 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Wuetion. 


Freitag, den 11. d. M., Nach ⸗ 
mittag 4 Uhr werde ich Werderſtr. 
Nr. 35.36 für Rechnung, wen es 
angeht, ein durch Waſſer mehr oder 
weniger beſchädigtes Quantum von 


ca. 2500 Rollen 
Asphalt⸗Dachpappen 


in kleineren Parthien gegen gleich 


baare Bezahlung öffentlich meiſtbietend ! 
aare Bezahlung öffentlich 17715 


verkaufen. 


Julius Treuenfels 


vereideter Senſal und Kgl. Bank ⸗ 
Taxator. 


Für Haut- u. Geſchlechtskranze. 
Sprechſtunden: Vormittags von 
mittags bon 2—4 U 
Zimmer find zu vergeben. [5934] 
Dr. Bemlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Geschlechiskrankheiten, 


Hautkrankh., Syphilis, ſelbſt die boff- 
nungsloſeſten und verzweifeltſten Fälle 
heile ich brieflich nach der neuſten 
Heilmethode ohne jede Berufsſtörung. 
Desgl. Onanie und deren Folgen. 
Schwächezustände, Pollutionen und 
alle Unterleibsleiden. Dr. Har- 
mut la, Berlin, Prinzenstr. 62. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlachts. und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [2358] 


“man v. Staate conceſſio⸗ 
nirt. Gründl. Heil’ 
bartnädigfter Fälle 

von Syph., Geſchl.⸗, Blaſenkr., Pollu⸗ 
tionen, Schwäche ꝛc. Dirigirender Arzt 
Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtraße 63. 
Auch brieflich, ohne Berufgftörung. 
Prospecte gratis. 
eee eee 

Anatherin-Mundwasser 
von Dr. J. G. Popp, k. k. Hof⸗ 

ahnarzt in Wien, verhütet das 

tocken der Zähne, beſeitigt 
den Zahnſchmerz, verhindert die 
Weinſteinbildung und entfernt 
. üblen Geruch aus 
dem Munde. Als beſtes Mund⸗ 
und Zahnreinigungsmittel iſt es 
daher beſonders auch allen denen 
zu empfehlen, welche künſtliche 
Zähne tragen oder an Krank⸗ 
heiten des Zahnfleiſches leiden. 
Locker gewordene Zähne werden 
dadurch wieder befeſtigt. 

In Flaſchen zu 12% Sgr., 20 
Sgr. und 1 Thlr. — Anatherin⸗ 
Zahnpaſta zu 10 Sgr. und 20 
Sgr. — Vegetabil. Zahnpulver 
zu 10 Sgr. — Plombe zum 
A 18 ur. hohler Zähne 

. 10 *. 

Depots in Breslau bei S. G. 
Schwartz, Ohlauerſtr. 21; Ed. 
Groß, Am Neumarkt 42; Stör; 
mer & Mohr, Schmiedebrücke 55, 
A. Wachsmann, Apoth., Ta⸗ 
ſchenſtr. 20. 4896 


8—11 Uhr; für 4 Uhr Kranke: Nach⸗ 
r. 


Eine Erfindung von unge⸗ 
heurer Wichtigkeit iſt gemacht, 
r. Walkerſon in London hat 
einen Haarbalſam berg der 

a 


das Ausfallen der Haare ſofort 
ſtillt; er befördert den 

wuchs auf unglaubliche Weiſe 
und erzeugt auf ganz kahlen 
Stellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jah⸗ 
ren an ſchon einen prächtigen 
Bart. Das Publikum wird 
dringend erſucht, dieſe Erfin⸗ 
dung nicht mit den gewöhn⸗ 
lichen Schreiereien zu verwech⸗ 
8 1 Dr. Walerſon's Haar: 
balſam in Original⸗ Metall: 
büchſen, a 1 und 2 Thlr., iſt 
ccht 8 baben in Breslau bei 
zu ©. . wart, Oblauer- 
Du ſtraße au [ 414] 


in Geldſchrank ift t 
ee 80 has Del 


aar⸗ 


| 


Tapeten, 
geſchmackvolle Muſter, die Rolle von 
25 Pfg. an, namentlich empfehle eine 
große Auswahl ſchöner Glanztapeten 
zu Fabrikpreiſen. Zur Bequemlich⸗ 
keit der geehrten Herrſchaften überneh⸗ 
men das Tapezieren mit 40 ine 


Rolle. 
Wilheimkomann, 
Ohlauerſtr. 78, 2. Viertel. 


Für Bruchſeidende 


empfiehlt Oruchbänder, Suspeuſorien ze. 


Paul Schmidt, 
Nicolaiſtr. 52 vis-à-visd. Barb.⸗Kirche, 
früher Catharinenſtraße. 

Ein guter Geldſchrank. 
faſt neu, ſteht billig zum Verkauf 
Carlsſtraße Nr. 23, 1 Treppe, bei 

Moskiewicz. 159. 


Eiſerne Geldſchränke 


ſteben billig zum Verkauf Roſenthaler⸗ 
ſtraße la., bei Maletzki. [5907] 


Ein guter Geldſchrauk, 


5 Centner ſchwer, iſt für 48 Thlr. zu 
verkaufen Roſenthalerſtraße ia: 


Geldſchränke, 


feuer⸗ und diebesſicher, 


Dampflaffee⸗Brenner 
verſchiedener Größen ſteben billig zum 
Verkauf Offene Gaſſe 16. [5951] 

Nöldner. 


Kindermehl 


Gebr, Thiele, 
Hoflieferanten, 


B . 

Als willkommener Erſatz für 
Muttermilch durch Autoritäten 
empfohlen, hat ſich daſſelbe über⸗ 
all ſchnellen Eingang verſchafft 
und iſt in Breslau zu haben bei 
den Herren: 

Apotheker Görtz, Aesculap⸗ 


Apotheke, 
Apotheker Fritſch, Mohren⸗ 
potheke. 8 
Petzold & Aulhorn, Schweid⸗ 
nitzerſtraße, 


. G. Schwartz, Oblauer⸗ 
ſtraße. 


| Engl. Maties- 
Heringe 


Fu in Gebinden und einzeln 


ustav Sperlich, 


15954] 


Ohlauerſtr. 17. 
Frische 


Seezungen 
und Tarbutie 


sind angekommen bei 


Carl Beyer, 


4876] |schrägüber der Liebichshöhe, 


Hochfeine zarte, neue engliſche 


Matjes „Heringe, 
Kariofein, 
aftreiche, ſüße 
Berg-Orangen, 


feinſten Gebirgs⸗ 


Himbeer-Saft 


[7798] empfiehlt 


Oscar Giesser 


Mineralbrunnen⸗Niederlage, Süd⸗ 
frucht⸗ und Delicateſſen⸗Handlung, 


Junkernstrasse 33. 


Gebirge 


Gebirgs⸗Wieſen⸗Hen 
Cute Qualität) 
hat jeden Poſten in geprepten Bal 
en bifligft abzugeben 78131 
Meyer's Stroh: Niederlage 


Für Deſtillateure! 


Nei älſchte Lindenkohle 
eine unverfalfi 69720 


— 


iſt nur zu haben bei 


H. Aufrichtig jun., 


Neuſcheſtraße 42. 


Holz⸗Cement 


empfehlen zum herabgeſetzten Preiſe 
von 30 R.⸗Mrk. etroleum⸗Gebinde 
von ca. 4 Ctr. Inhalt, desgl. unſere 
anderen Fabrikate in bekannter vorzüg⸗ 
lichſter Qualität zu den billigſten 

[7788] 


Preiſen. 
Breslau, den 6. Juni 1875. 
eimann & Thonke, 
Dachpappen⸗, Holzcement: und 
Papier⸗Fabrik. 


G 8 3 
Thore, Grab tter ꝛc· von Sämiere 8 


eiſen empfiehlt in geſchmackvoller w 


eichnung das Special⸗ Sina bon 


} ee) 
5 2 


a 


N Mattbiasitrahe Ne. 284. 
& Eine leichte moderne 
3 


A gest, ſteht dem Verkauf =. 
—— Nr. 1 [5911] 


Eine gebrauchte leichte 
Fenſterchaiſe pat. Being 
d fig eig ee en, er 
iger Korbwagen find 
2 billig zu we bei 


J. R. Dressler u. Sohn, 


föftraße Nr. 7. 
KGabrſtähle ee 11 Sign 


a 22 

e Ein Reitpferd, 
„ braune Stute, 9 Jahr 
8 . alt, 5“ 3“ groß, ſehr 
r elegant, flotter Gänger, 
Die geritten und ſehr a 


at zu verkaufen 
Dom. Perzyce bei Zduny. 


Truppenfromme Reitpferde 
Ein hellbrauner rent. n 
nahe Gjährig, 5, Fuß 4 Zoll 1 5 
. mit ganz vorzüglichen Beinen, regu⸗ 
lären Gängen, kräftigem Rücken und 
ſchönen Formen, gut und fromm ge⸗ 
ritten, 5 jeden Reiter paſſend, ſowie 
. 5 Fuß 2 Zoll hohe, 7 Jahr alte, 
0 5 Nappſtute, mit tabellofem 
Fundamentund flotten Gängen, fromm, 
d mir wegen plötzlicher Abreiſe des 
.n. nach Italien zum fofortigen 
Verkauf übertragen. — Die Pferde 
N Be in 1 — Stall zur ms 


2 gung und P 
. 13 Jscobstraße 3 
Kloß, pract. Thierurzt 


Ein Transport Reit- und Wa⸗ 
enpferde, aus den edelſten Geftü- 
Galiziens, 17 zum Verkauf 
Fleindu erſtraße 40, a a 


9 


Stadt Schweidnitz. 


Auf dem Dom. Kraſchen bei 
Poln. Wartenberg ſtehen 20 
junge Ochſen zum Verkauf. 


Stiellen-Auerbicten und 


5 Geſuche. 
5 ane 15 Mrkpf. die Zeile. 
in 5 . febe gut empfohlen, 
E ſucht E Juli durch das 
Deer d. han Kloſterſtr. l e. 
in junges Mädchen — REG 
ger Familie ſucht zur S tütze der 
Fa au Stellung, auch iſt dieſelbe 
gern bereit, die Pflege und Aufficht 


n uf 8 e 
5., Glei 
[5889] 


2 erten pr. Adreſſe R 
„poſtlagernd. 


I 4 


Sie junge ES 


höheren Ständen, die in jeder 
weiblichen Handarbeit bewandert, ſo 
auch im häuslichen und vier verſchie⸗ 
dene Sprachen ſpricht, auch Clavier⸗ 
unterricht ertheilt, wünſcht bei einem 
Wittwer zu Kindern Stellung. 
[5927] L. Noßdeutſcher. 


Ein gebild. Mäd., 29 Jahr alt, in all. 
Zweigen d. Wirihſch. f. erfahr., m. 
genauem Verſtändn. der Erziebung u. 
Pflege d. Kinder, i. allen weibl. Arb., 
Schneidern, Putzmachen geübt, umſicht. 
u. thätig, i. Bei. ſ. g Zeugn., empf. 


4. ſelbſt änd. Leitung d. Hausw. Frau 


Herlitz, Schweidnitzerſtr. 13. [7808] 


Eine Directrice 


wird zur Leitung eines Putzge⸗ 
ſchäftes in einer größeren Pro⸗ 
vinzialſtadt (bei Breslau) unter 
günſtigen Bedingungen geſucht. 
Solide Damen, die dem vollſtän⸗ 
pr vorſtehen können, wollen 
. ihre Adreſſen mit näheren 
Angaben bei Rudolf Moſſe, 
Breslau, unter Chiffre K. 1635. 
niederlegen. Antritt per 25 1 
oder September. [7804] 


Eine tüchtige 
Directriee 


ſuche bei l freier Station u. 
gutem Gehalt für mein Putz: und 
Weißwaarengeſchäft. 59211 

J. Scha gs 1885 folger, 


Das 8 der 
L. Roß deutſcher empfiehlt: 1 
Pane zwei Verkäuferin und 

1 Mädchen für Alles. Auch ſuche ich 
in jeder Branche Dienſtperſonal. 


Ein junger Kaufmann, der längere 
De gereift iſt, ſucht per 1. Juli 
Stellung als Neifender, in einem 
Wein⸗ reſp. Deſtillationsgeſchäfte. Gefl. 
Offerten erbeten unter Y. 2. 518., 
poſtlagernd Sorau N. L. 15937] 


Ein Reiſender, 


welcher für die Tuch⸗ und Manufac⸗ 
tur⸗Branche Deutſchland bereiſt hat, 
ſucht eine Stelle. Branche, wenn 
nicht „ ee gleich. 
Offerten unter Chiffre K. 99 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. 159190 


Tichtige Correſpondenten für Bres⸗ 
lau und jede einzelne Stadt Schle⸗ 
ſiens werden von einem Berliner Aus⸗ 
„ Brenn er Referenzen erb. 
Gefl. Off. sub, I. 210 beförd. Max 
Sea 5 Co. Annoncen Exp. 15 
Berlin C., Neue Promenade 4. 


Tüchtiges, gut empfohlenes 


kaufmänn. Perſonal 
jeder Branche wird ſtets vortheilhaft 
placirt und den Herren Prinzipalen 
koſtenfrei nachgewieſen. 
Leop. Zobel, Kupferſchmiedeſtr. 30, 
(Bureau „Silesia“). 


Wa ſerrol leger, 


namentlich ſolche, welche ſchon gr f 192710 
Röhren für ſtädtiſche Gas⸗ und Waſſerleitungen 
ſelbſtſtändig verlegt und darüber gute Zeug⸗ 
niſſe aufzuweiſen haben, erhalten bei den 
Rohrlegungen für die neuen Berliner Waſſer⸗ 
werke Beſchäftigung. — Meldungen find zu 
richten an 7781 


J. & A. Aird. 
124 Köpnickerſtraße, 
Berlin 8. 0. 


tüͤcht. a i. Colonialw., Wein: u. 
15 Deſt.⸗G., d. d. u. p. Spr. u. Buchf. Ein Commis, 
fm, ſucht p. 1 od. 1. Juli er. Stell.] der mit dem Farben- u. Droguen- 
Off. unt. R. A. poſtl. Bojanowo. Geſchäft vertraut und ſich für kleine 
1 qualificirt, findet bei mir per 


Ein junger Mann uli e Stellung. 1249] 
7 

der ſeit 5 Junge größere Liqueur⸗ Athen C. E. Pollack lack. 

Fabriken reiſt und gut empfohlen iſt, 

ſucht anderweitig Engagement. M. 25 

poſtlagernd Breslau. [5920] 


Ein junger Mann, 


der Buchführung und Correſpondenz 
mächtig, kann N melden bei [7799] 


cob Wolff, 
Macevkowit 90 Königshütte O. S. 


Ein junger, gebildeter 
Mann, mit allen e 
vertraut, ſucht per ſofort reſp. 1. Juli 
Stellung fürs Comptoip oder Lager; 
er liebſten in einem n 6207 


bi Gefl. Offerten sub C. A. 992 u⸗ 
then Oberſchl. poſtlagernd. 


Ein junger M junger Mann, gelernt. Spe- 
ceriſt, ſucht ſofortige 1 
bei der Spedition. 58 
Briefe werden unter A. B. 900 
poſtlagernd Ratibor erbeten. 


Ein gut empfohlener, ſolider und 
anſtändiger 5 [2505] 


wird zur ſelbſtſtändigen Leitung eines 
Cigarren⸗Geſchäftes per 1. Juli ie 
Offerten ſind bis zum 12. d. sub Chiffre 
A. Nr. 1 an die Exped. d. Breslauer 
Zeitung zu richten. 


Ein © sn. 25 Verk., geſt. auf 
Zeugn., ſ. per . Juli Stell. 

Geſduge Off. unter J. 8. Peg agernd 

Reichthal er eten. 7] 


Ein prakt. Deſtillateur, 


noch activ, der poln. Sprache 75 


Ein im landwirthſchaftlichen 
Rechn ungsweſen ſirm, mit den 


Amtsvorſteher⸗ 
Geſchäften 


vertrauter unverheiratheter 


un 


ver einträgliche ze dauernde 

3 ewerbungen werden 
unter Beifügung un e 
Abſchriften unter bei 
Nyba & Co., Breslau, ent⸗ 
gegengenommen. [5946] 


Stell macher, 


die fähig ſind, Kuſchwagenkaſte zu 
machen, finden dauernde Stellung in 


der Wagenfabrik von [5894] 
S. Krüger in Thorn. 


Ein theorethiſch und pralliſch gebil⸗ 
deter Landwirth, 50 Jahr alt, 
Wittwer, welcher 15 Jahre lang ein 
Gut von 250 Morgen ſelbſt beieft en 
und verwaltet hat, ſucht zum 1. Juli 
oder 1. October cr. Stellung als Wirth 
ſchafts⸗Inſpector auf einem 2 
Gute Schleſiens oder der Lauſth. G 

Offerten bittet man unter kl. ß. he 
lagernd Lauban i. en niederzulegen. 


Wirthſchaftsbeamter 


Fam., 25 J.; kalh., unverh., Cavalleriſt 
geweſ. 97 gegenwärtig als Wirthſchaſts⸗ 
aſſiſtent thätig, mit ſehr gu 17 gegn, 


und im Detail bewandert, ſucht u. Empfehlg. verſehen fl. Senft. 
geſtützt auf gute Referenzen ver 380 practiſchen landwirthſchftl. Dienſt 
er. ae Stellung. 


Perſönliche Geil. Bt eu 6. a m 


1 ji 7705“ 


Offerten er 5555 unter f. f. 50. 
Rudolf Mosse Breslau. 


poſtlagernd Jauer in Schleſien. 


Breslauer Börse vom 7. Juni 1875. 


i 


Fan ein junger Mann, aus achtb.] Nin 


2 dere ge e als auch 

2 Regimenter, die Caution ſtellen 
rl finden fofort 

Offerten sub M. 325 an A 
Annoncen = Speth bn von G. 
Daube K. Co., Breslau. Proc 


Ein junger Mann ſucht zum 1. Juli 
in einer gut renommirten Wirth⸗ 
ſchaft Stellung als Volontär, ohne 
Benfionsgablung. Adreſſen erbeten 
unter C. N. poſtlagernd Sibyllenort. 


Einen Lehrling, 


jüvdiſcher Confeſſion und mit guten 
Schulkenntniſſen ausgerüſtet, ſucht die 
Tuch⸗ und Modewaarenhandlun 

Moritz Friedländer in Züllichau. 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche zum baldigen Antritt einen mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen ar 
ſehenen [2472] 


Lehrling 


leichviel welcher Confeſſion. 
dolph Cohn in Haynau i. Schl 


Ein Lehrling, 


mit guter Schulbildung, findet in 
meiner Tuch⸗ und Modewaaren⸗Hand⸗ 


85 e 


„5 per 
October: 
Eine herrſchaftliche Parterre⸗Wob⸗ 
nung von 7 Zimmern und Zubehör. 
Näheres beim Haushälter 8 
11 und 12 Uhr. [5897] 


Nachodſtraße 


1 Wohnung 3 Treppen, eine 2fenſtrige 
und eine Ifenſtrige Stube, Cabinet, 
Küche und Zubehör, neu renovirt, für 
145 Thlr. jährliche Miethe per Jo⸗ 
hanni zu bermietben. 

Näheres im Parfüm -Geſ chäft eee 


nitzerſtraße 28. 
„„neriesungshalber 


iſt eine ſchöne Barterre- 
Gärtchen eng le 68 a per 1. Juli 
gegen M 4 laß zu miethen. 
Näheres bei Kaufmann Sippe 
Fri. 66. [5900] 


8 11 ſofort große Remi⸗ 
ſen mit Compt. — drei Stuben 
zu Geſchäften, Werkſtellen — Laden. 
Näheres Zimmerſtr. 19, II. [5895] 


Friedrich⸗ 


lung am 1. Juli cr. unter günftigen 1 
W ene Stellung. 05 Wilhelmſtraße 3a 
P. Gl ales iſt die 3. Aue beſtehend aus vier 
Zimmern, Küche, Entree, Beigelaß mit 


Waſſerleitung per 1. October a. c. zu 
DER Näheres daſelbſt 15823 57 
Haushälter. 


Verſetzungshalber 
iſt die 2. Gage, beſtehend aus bier 
immern, Küche, 1 5 Beigelaß mit 
aſſerleitung per 1. October a. c. zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt u. beim 
Haushälter. 


Herrſchaftl. Wohnungen 
verſchiedenen Preiſen K* im 
g Neudorfſtraße Nr. 42a. 
Nachodſtraße Nr. 26 zu ver⸗ 
miethen und bald auch 359078 zu 
beziehen. 5781] 


Schweidn. : Shahlank, 24 


iſt die herrſchaftliche ge Mobs 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Juſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Schmiedebrücke 24 


iſt der mittelſte Laden zu ver⸗ 


miethen. Näheres bafelbit beim 
Wirth. [5947] 


Albrechtsſtraße 33, 


Etage, ſind die gegenwärtig ER 
Sanfgetiäft benutzten Localitäten, 
nebſt damit verbundener comfortabler 
Wohnung, beſtehend in 7 Zimmern, 
Cabinet, Badeſtube, Küche, Entree u. 
Carridore per Michaelis, ey” Jo⸗ 


banni zu vermiethen. Näh. 2 Etage, nung bald oder per 1. October zu 
beim Wirth. 924] vermiethen. 66 
pier Sender ur Vermieten Näheres daſelbſt beim Portier. 
een ge vermiethen 1 Salt ur 
3 I in ement, 


r Fabrikation 

10,00 Fires Kirſch⸗ 
ſtändig eingerichtet, zu ver⸗ 
miethen. Auch würde na der Beſitzer 
deſſelben gern an dem Geſchäfte bes 
theiligen. Offerten ſind unter F. 76 
an die Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung abzugeben. [2423] 
Garlsftrage 8, Ede Königsſtraße, 

ein aden zu vermiethen. 


Eine Bäckerei, 


E. ade iſt preisw. zu verm. Nah. 
Gr. Dreilindengaffe Nr. 12 b., 1 Tr. 


Wohnungen und Remiſen 
zu vermiethen Neuſcheſtraße 4 


Ein großes Geſchäftslocal für En⸗ 

ben felt äfte ſehr geeignet, mit 
großem Kellerraum, mit oder ohne 
re im Haufe, zu en 


fat vol 


Gr Wohnung II. Etage, Mittelges 
bäude, 4 Zimmer und Beigelaß, 

für 10 5 bald zu vermiethen 

ng 1 [5916 


Neue Tasten 11, p. 1. Juli zu 

1 0 5 balbe dritte Stock 
rechts, 3 Z., 1. „Entree mit Zu⸗ 
behör. as⸗ er Waſſer⸗Leitung. 
Näheres Junkernſtraße 4, 2 Treppen. 


Ein gut Be immer iſt Earld« 
ſtraße 49, 3. Etage, zu verm. 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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